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STANDPUNKT

E r scheint bedrohlich wie das 
Schwert des Damokles über 
uns zu schweben: der Fach-
kräftemangel. Inzwischen spre- 

chen wir ja noch viel allgemeiner vom 
Arbeitskräftemangel. Es sieht ganz so aus, 
als wäre dies eine der größten Herausfor-
derungen für die Zukunft unserer Wirt-
schaftsregion.   
Die Arbeitslosenquote in unserer Region 
zeigt: wir sind nahe an einer Vollbeschäf-
tigung. In Zukunft wird es also weniger 
darum gehen, für Erwerbslose eine Be-
schäftigung zu finden, sondern vielmehr 
darum, offene Stellen mit geeigneten Be-
werbern zu besetzen. Auch die Zahl der 
Unternehmen, die ihre Ausbildungsplätze 
nicht oder nur teilweise besetzen können, 
nimmt immer weiter zu.  
Nach dem historischen Tief auf dem 
Ausbildungsmarkt im Coronajahr 
2020 ist die Zahl der neu ab-
geschlossenen Ausbildungsver-
träge in den folgenden Jahren 
zwar wieder leicht gestiegen. 
Dennoch liegt das Niveau deut-
lich unter dem von 2019.  
Der Arbeitsmarkt und damit mittelbar 
auch das Ausbildungssystem stehen des-
halb vor großen strukturellen Herausfor-
derungen. Als Ansprechpartner und Be-
rater stehen die IHK Karlsruhe und das 
IHK-Bildungszentrum den Mitgliedsun-
ternehmen bei diesen Herausforderun-
gen zur Seite. Neben passgenauen Wei-
terbildungsangeboten beschäftigen wir 

Wir stehen vor großen 

strukturellen Herausforderungen 

uns mit allen Fragen rund um den Ausbil-
dungsmarkt – und mit der Integration von 
Fachkräften aus dem Ausland. 
Wir stehen im Kontakt mit Ausländer-
behörden und Kommunen und setzen 
uns dafür ein, dass ausländische Fach-
kräfte willkommen geheißen und bei der 
Integration unterstützt werden: Seit in-
zwischen fünf Jahren leistet dabei das 
Welcome Center der TechnologieRegion 
Karlsruhe wertvolle Hilfe! 
Auch das neue Fachkräfteeinwanderungs-
gesetz ist sicher ein wichtiger Schritt, um 
langfristig die demographische Problema-
tik des Fachkräftemangels in den Griff zu 
bekommen.  
Als IHK Karlsruhe setzen wir uns aber auf 
allen Ebenen dafür ein, dass die Standort-
faktoren in unserer Region und die Rah-

menbedingungen für Arbeitgebende 
und Arbeitnehmende attraktiv 

bleiben. Politische Hintergrund-
gespräche, so am 2. Oktober mit 
der Justizministerin des Landes 
Baden-Württemberg und öf-

fentlichkeitswirksame Maßnah-
men, so die Aktivitäten rund um 

„Wirtschaft macht Schule“ und die Aus-
bildungskampagne #könnenlernen, sind  
dafür wichtige Bausteine. Damit aus dem 
„Fachkräftemangel“ kein „Gerangel um 
Arbeitskräfte“ wird, sondern eine tragfä-
hige Strategie für die Zukunft der Wirt-
schaft in unserer Region!

Lesen Sie  
dazu unser  
Titelthema  

ab S.8
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Anzeige

IHK-Hauptgeschäftsführer 
Dr. Arne Rudolph  

IHK-Hauptgeschäftsführer  
Dr. Arne Rudolph  

„Ich ermutige alle  
Mitgliedsbetriebe:  
Sprechen Sie uns an! 
Melden Sie sich bei  
uns – und unsere  
Expertinnen und  
Experten aus den  
einzelnen Fachberei­
chen suchen gemein­
sam mit Ihnen nach 
einer individuellen 
Lösung für die spezi­
fischen Herausfor­
derungen vor denen  
Sie stehen.“
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NEWS & TRENDS POSITION

Schlosslichtspiele Light Festival

Karlsruhe leuchtet
Zehntausende kamen im Sommer in die Karls-
ruher City und erlebten in den ersten Tagen des 
SCHLOSSLICHTSPIELE Light Festivals spekta-
kuläre digitale Medienkunst am Schloss Karls-
ruhe und Licht- und Medienkunst in der City. 
Zusätzlich lud der Zoologische Stadtgarten zum 
Lichterfest. „Wir sind glücklich mit der überwäl-
tigenden Zahl der Gäste und der tollen Atmo-
sphäre in unserer Stadt“, sagt Martin Wacker, 
Geschäftsführer der veranstaltenden Karlsruhe 
Marketing und Event GmbH. 

„Temporäre Kunst im öffentlichen Raum kommt 
bestens an – die Stadt lebt ihre Auszeichnung zur 
UNESCO City of Media Arts“, sagt Wacker wei-
ter. Farbenfroh begeisterte der „Bhinneka Express“ 
von The Fox, the Folks das Premierenpublikum. Das 
Werk des Künstlerkollektivs aus Indonesien hat-
te den ersten Platz beim internationalen BBBank-
Award im Projection Mapping gewonnen, der be-
reits zum dritten Mal vergeben wurde. Auch drei 
weitere Preisträger des BBBank-Awards, zu dem 76 
Bewerbungen aus aller Welt eingingen, strahlten 
auf der Fassade. Dies waren „AI+GA” von Overlap-
ping Studio Simone Serlenga (2. Preis), „Humani
ty” von Sínoca (3. Preis) und „For Headlights crave 
Hindsight too“ von Cluster Kollektiv (3. Preis). 
Zu einer Reise durch die 80er-Jahre luden die Pu-
blikumslieblinge Maxi10sity aus Ungarn mit „80‘s 
Flash“ ein – passend zur Ausstellung „Die 80er – 
Sie sind wieder da!“ im Badischen Landesmuseum.
Auch Markus Lüpertz‘ Zyklus GENESIS, der im Ori-
ginal in der Karlsruher U-Bahn zu sehen ist, strahl-
te auf 170 Meter Breite vier Wochen lang jeden 
Abend bei den Karlsruher Schlosslichtspielen. 

Fo
to

: K
M

K

Messe Karlsruhe

5. Leitmesse für Entgrattechno­
logien und Präzisionsoberflächen
Vom 10. bis 12. Oktober 2023 trifft sich die Branche rund um das Ent-
graten und Oberflächenfinish wieder auf der DeburringEXPO in der Messe 
Karlsruhe. Markt- und Technologieführer, Hidden Champions, Start-ups 
und Forschungseinrichtungen präsentieren innovative und weiterentwi-
ckelte Lösungen und Services für die gegenwärtigen und zukünftigen He-
rausforderungen bei diesen qualitäts- und kostenrelevanten Fertigungs-
schritten. Abgerun-
det wird das inter-
national einzigarti- 
ge Ausstellerange
bot durch ein attrak- 
tives Rahmenpro-
gramm mit The- 
menparks und zwei- 
sprachigem Fach
forum.
Fertigende Unter-
nehmen haben ak-
tuell große Heraus-
forderungen zu meistern, um wettbewerbsfähig zu bleiben. Fertigungs-
schritte wie Entgraten, Kantenverrunden, Bauteilreinigung und Oberflä-
chenfinish geraten dabei häufig etwas in den Hintergrund – zu Unrecht. 
Denn bei diesen Produktionsprozessen besteht ein enormes Optimie-
rungspotenzial. Als international einzige Informations- und Beschaf-
fungsplattform für diese Bereiche zeigt die DeburringEXPO Lösungen auf, 
um Prozesse zu verbessern sowie wirtschaftlicher und ressourcenscho-
nender zu gestalten. 

INFO
	

www.deburring-expo.de

Botzian-Kirch-Cobot
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Nur durch eine kollektive Vision und die 
kontinuierliche Zusammenarbeit können 
die Innenstädte lebendig, attraktiv und 
wettbewerbsfähig bleiben. So wurden be-
reits in ersten Workshops der IHK Karls-
ruhe, der City-Initiative Karlsruhe e. V., 
des Handelsverbands Nordbaden e. V. 
und des DEHOGA-Baden-Württemberg 
e. V. gemeinsame Ideen gesammelt und 
Thesen für die Zukunft der Innenstädte 
formuliert.

Im Rahmen eines zukunftsfähigen City- 
Managements kommt nicht zuletzt dem 
Tourismus eine tragende Rolle als Ein-
flussnehmer auf die wirtschaftliche, kul-
turelle und soziale Entwicklung einer 
Innenstadt zu. Die steigende Anzahl an 
Übernachtungen in der Stadt Karlsruhe 
verdeutlicht die wachsende Bedeutung 
des Tourismussektors in der Region. Na-
tionale und internationale Investoren er-
kennen das Potenzial dieses Standorts, 
wie die bevorstehenden Eröffnungen 
namhafter Hotels im Jahr 2023 belegen. 
Diese Entwicklung wird schon bald ein 
neu gegründeter Tourismus-Ausschuss 
bei der IHK Karlsruhe aktiv begleiten, um 
gemeinsam mit den hiesigen Akteuren die 
Zukunft der Region zu gestalten.

NEWS & TRENDS POSITION

D ie Gestaltung und Entwicklung 
einer lebendigen Innenstadt er-

fordern eine kollektive Zusammenarbeit 
und eine langfristige Vision. Denn In-
nenstädte sind nicht nur geprägt von 
ihren architektonischen Elementen, 
sondern insbesondere auch von den 
komplexen Wechselbeziehungen. Die 
Aufgabe, unsere Innenstädte zu för-
dern und zu revitalisieren, verlangt 
Mut, Ausdauer, Experimentierfreude  
und eine weitsichtige Planung. Dabei  
kommt dem City-Management eine tra-
gende Rolle zu. Es zielt darauf ab, das 
Profil einer Stadt zu schärfen und somit 
deren Anziehungskraft, Attraktivität und 
Lebensqualität zu steigern. Besonders die 
Schaffung eines vielfältigen Angebots in 
den Bereichen Einzelhandel und Touris-
mus spielt eine entscheidende Rolle bei 
der regionalen und überregionalen Wahr-
nehmung und Bedeutung einer Stadt. 

Der Einzelhandel stellt dabei einen Eck-
pfeiler für den Erfolg eines Stadtzentrums 
dar, da er maßgeblich zur wirtschaftli-
chen Vitalität und Anziehungskraft bei-
trägt. Ein Beispiel: Die einzelhandelsrele-
vante Kaufkraft im Bezirk der IHK Karlsru-
he beläuft sich im Jahr 2023 auf 8.119,02 
Millionen Euro, umgerechnet 7.665 Euro 
pro Person. Im Vergleich zum Bundes-
durchschnitt sind das ganze 202 Euro 
pro Kopf mehr. Ein großes Potenzial, dem 
auch die IHK Karlsruhe durch den Zu-
schlag zum Förderprojekt „Handel 2030“ 
Rechnung trägt. Der eigens eingesetzte 
Innenstadtberater soll die lokalen Akteure 
vernetzen und gemeinsam mit ihnen Pro-
jekte zur Stärkung der Innenstadt erarbei-

ten, um die Attraktivität der Ortszentren 
zu sichern. Vor Ort soll die aktuelle Situ-
ation analysiert werden, um dann maß-
geschneiderte Konzepte zur Stärkung der 
Innenstädte zu entwickeln. Zu den Werk-
zeugen dafür zählen Innenstadt-Checks, 
Passanten-Befragungen, Passanten-Zäh-
lungen, Schaufensterberatungen und neu 
hinzu gekommene Digital-Workshops für 
Gewerbetreibende – und das alles kos-
tenlos. Die Zukunft unserer Innenstädte 
hängt von der gemeinsamen Anstrengung 
und dem Engagement aller Beteiligten ab. 

Kompakt zusammengefasst finden Sie alle  
Regionalpolitischen Positionen auf jeweils  
einer RePos-Karte. Sprechen Sie uns an!
nicolas.schruff@karlsruhe.ihk.de 
www.ihk.de/karlsruhe, Nr. 5037926

Regionalpolitische Positionen

Citymanagement als zentrales Element  
für Handel und Tourismus etablieren

Die Innenstädte in Deutschland erfahren derzeit eine tiefgreifende Transformation, die von der unaufhaltsamen  
Digitalisierung und dem wachsenden Einfluss des Online-Handels vorangetrieben wird. Als eine der unmittelbaren  

Folgen dieses Wandels werden zunehmende Frequenzverluste in den Stadtzentren verzeichnet.

INFO
	

lisa.juellig@karlsruhe.ihk.de 
	 michael.rausch@karlsruhe.ihk.de

Bild: Sina Ettmer, stock.adobe.com
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Gesellschaftlicher Wandel, Digitalisie-
rung, Corona-Pandemie – die Welt des 
Lernens und des Arbeitens befindet 
sich derzeit in einem fundamentalen 

Wandel. Alles, was in der Gesellschaft an Ver-
änderungen passiert, wirkt sich mittel- oder un-
mittelbar auf die Bildungslandschaft aus. 

Gerade in Bezug auf die Fortbildung sind die neu-
en Entwicklungen von besonderer Bedeutung. 
Die Digitalisierung, oder allgemein der techno-
logische Fortschritt, macht manche Berufe und 
Aufgaben überflüssig, während neue entstehen. 

Die künstliche Intelligenz (KI) übernimmt zuneh-
mend Aufgaben, von handwerklichen Tätigkei-
ten bis zur Erstellung ausgeklügelter Contents in 
Journalismus und Marketing. Doch etwas ganz 
Wichtiges kann die KI nicht ersetzen: menschli-
che Soft Skills. Und genau die bringen die Azubis 
in den Betrieb mit. Leider bleibt die Situation auf 
dem Ausbildungsmarkt für Unternehmen ange-
spannt. Knapp 47 Prozent der Ausbildungsbetrie-
be sind auf der Suche nach Nachwuchs.

Mit der Globalisierung sind zudem Sprachkennt-
nisse noch wichtiger geworden, da sich vermehrt 
Teams über die Landes- und teils Kontinentgren-
zen hinweg austauschen und auch das Recrui-
ting keine Herkunftsgrenzen mehr kennt. 

Damoklesschwert Fachkräftemangel

Wanted!

THEMATHEMA
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THEMATHEMA

Um dem Arbeitskräftemangel zu begeg­
nen, setzen die Mitgliedsunternehmen 
der IHK Karlsruhe auch auf eine fundier­
te Ausbildung im eigenen Unternehmen. 
Das zeigt ein Blick auf die aktuellen Zah­
len zum Ausbildungsstart am 1. Septem­
ber. Dennoch bleibt die Situation auf dem 
Ausbildungsmarkt für viele Betriebe ange­
spannt. Immer weniger Unternehmen fin­
den ausreichend Auszubildende. Dies ent­
spricht auch dem Bundestrend. Aber es 
gibt Lichtblicke. 

B esonders schwierig ist die Suche nach 
Auszubildenden in Gastronomie, In-
dustrie und Handel, so das Ergebnis 

der aktuellen Ausbildungsumfrage 2023 der 
Deutschen Industrie- und Handelskammer 
(DIHK). Im Bezirk der IHK Karlsruhe waren zum 
Start des neuen Ausbildungsjahres laut IHK-
Lehrstellenbörse noch 269 Plätze unbesetzt. 
„Man kann dieser Zahl mit Erschrecken begeg-
nen. Wir dagegen sehen es als eine gute Chance  
für junge Menschen. Denn eine Ausbildung 

kann auch unterjährig begonnen wer-
den und so haben noch zahlreiche 

Unentschlossene die Möglich
keit, ihren Start ins Berufs-

leben kurzfristig zu be-
ginnen“, erklärt IHK-
Präsident Wolfgang 
Grenke. Auch für das 
kommende Ausbil- 
dungsjahr werden 
bereits knapp 500 
Lehrstellen in der 
IHK-Lehrstellenbör-

se angeboten. Rund 
3.000 junge Menschen 

starteten im September  
in der Region der IHK Karls- 

ruhe mit einer dualen Ausbil-
dung in ihr Berufsleben. 

Die Ausbildungsbetriebe ließen bis zum 31.8. 
insgesamt 2.991 neue Ausbildungsverhältnisse 
bei der Industrie- und Handelskammer Karls-
ruhe eintragen. 
Der Einzelhandel in der Region sucht weiter 
nach Auszubildenden. Selbst größere Unter-
nehmen aus diesem Sektor haben noch immer 
unbesetzte Stellen. „Es lohnen sich daher Ini
tiativbewerbungen, auch wenn das Wunsch-
unternehmen vielleicht keine Stellenaus-
schreibung mehr veröffentlicht hat“, so Gren-
ke. Ausbildungsbetriebe sollten darauf achten, 
ihre freien Stellen in die IHK-Lehrstellenbörse 
einzutragen.
Nach Abklingen der Corona-Pandemie erholt 
sich auch langsam wieder der Tourismusbe-
reich von den eingebrochenen Bewerberzah-
len. Positiv sehen Unternehmen in die Zukunft, 
die Fachinformatiker/-innen ausbilden. Das 
Interesse an diesem Ausbildungsberuf ist bei 
jungen Menschen ungebrochen. Auch Mecha-
troniker/-in möchten weiterhin viele Jugend-
liche werden. Im Bereich der Metallberufe ist 
der/die Industriemechaniker/-in der vielsei-
tigste und am häufigsten ausgebildete Beruf. 

Betriebe müssen mehr 
Unterstützung leisten

Der Tenor der Ausbildungsbetriebe ist nahezu 
einstimmig. Oft kämpfen sie damit, gerade im 
ersten Ausbildungsjahr mehr Unterstützung 
leisten zu müssen als noch vor wenigen Jah-
ren. Vor allem Defizite im Bereich der Recht-
schreibung und Mathematik sowie im Bereich 
der Allgemeinbildung sind auffällig. „Auch hier 
spüren wir die negativen Folgen von pande-
miebedingtem Unterrichtsausfall und einem 
vorherrschenden Lehrermangel“, erklärt Gren-
ke. Es sei aber sehr positiv und lobenswert, 
dass bereits zahlreiche Unternehmen ihre An-
strengungen verstärkt haben und ihren Auszu-
bildenden auch in diesem Zusammenhang hel-
fend zur Seite stehen. 

Rund 3.000 junge Menschen in duale Ausbildung gestartet 

Immer mehr Betriebe von 
Azubi-Mangel betroffen

IHK-Lehrstellenbörse 

IHK-Ausbildungsbetriebe haben die  
Möglichkeit, Ausbildungsplatzangebote in der  

IHK-Lehrstellenbörse einzustellen und zu bewerben.  
Die Veröffentlichung erfolgt bequem über das IHK- 
Online-Portal. Dort erscheint nach dem Login in der  

Menüleiste auf der linken Seite der Reiter „Lehrstellen- 
börse“. Anschließend können alle relevanten Daten  

zum Ausbildungsplatzangebot veröffentlicht werden.  
Die IHK-Lehrstellenbörse ist auch Grundlage für  
zahlreiche Gespräche der IHK-Lehrstellenberater.  

Sie greifen unter anderem auf die freien  
Ausbildungsplatzangebote in der IHK- 

Lehrstellenbörse zurück.

INFO
	

www.ihk.de/karlsruhe 
	 Nr. 91361
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THEMATHEMA

Neue und überarbeitete 

Ausbildungsberufe 

wecken Interesse 

an dualer Ausbildung 

Um die Attraktivität der dualen 
Ausbildung weiter zu steigern, bie­
ten die IHKs seit Start des neuen 
Ausbildungsjahres sechs neue be­
ziehungsweise modernisierte duale 
Ausbildungsberufe an. Diese sind:
	 Gestalter/-in für immersive  
	 Medien (neuer Ausbildungsberuf) 
	 Glasapparatebauer/-in 
	 Karosserie- und Fahrzeugbau- 
	 mechaniker/-in 
	 Kunststoff- und Kautschuk- 
	 technologe/-in 
	 Mediengestalter/-in Digital  
	 und Print 
	 Steuerfachangestellte/r
Insgesamt können Jugendliche und 
junge Erwachsene nach Ende ihrer 
allgemeinbildenden Schulzeit nun 
aus einer Gesamtzahl von 328 aner-
kannten dualen Ausbildungsberufen 
auswählen. 

INFO
	

www.bibb.de/de/41.php

Was machen eigentlich  
Gestalter und Gestalterinnen  
für immersive Medien? 
Ein Konzert in der Royal Albert Hall 
in London live in voller Klangqualität 
vom heimischen Sofa zu erleben oder 
eine komplexe Produktionsmaschine 
in ihre Einzelteile mittels Tablet und 
VR-Brille im Klassenzimmer zu zer-
legen: Diese Erlebnisse ermöglichen 
immersive Medien. 
Für die Erstellung dieser Anwendun-
gen gab es bislang keine duale Be-
rufsausbildung. Die neue dreijähri-
ge Ausbildung befähigt zur profes-
sionellen Kreation und Umsetzung 
virtueller Welten.

INFO 	 silvia.henker@karlsruhe.ihk.de 
	 www.ihk.de/karlsruhe, Nr. 5804662

Mitmach-Möglichkeiten
für Ausbildungsbetriebe 

Nur wer gesehen wird, kann auch ge-
funden werden. Daher stellt die IHK 
Karlsruhe interessierten Unternehmen 
die digitalen Daten für folgende Werbe-
mittel kostenlos zur Verfügung: 
	 A3 Poster 
	 Website-Header 
	 E-Mail-Signatur 
	 Vorlage für Social Media-Postings 
	 Ausbildungs-Sticker  
	 „Hier #könnenlernen“ 
Im Herbst wird die neue Kampagne 
durch gezielte Out-of-home-Maßnah-
men noch sichtbarer. Unternehmen kön-
nen mit einem Post auf ihren Social Me-
dia-Kanälen zeigen, dass auch sie Teil 
der Kampagne sind und spannende Aus-
bildungsberufe anbieten. 

Gemeinsam neues Lebensgefühl Ausbildung wecken 

So werben Betriebe für sich und 

ihre Ausbildungsplätze 

Und so funktioniert es: 

Machen Sie ein Selfie vor Ihrem Betrieb 
sowie dem digitalen Sticker „Hier #kön-
nenlernen“ und zeigen Sie Ihrer Com-
munity so, wo das Lebensgefühl Aus-
bildung heute und in Zukunft erlebbar 
ist. Werden Sie so schnell und einfach 
Teil der bundesweiten IHK-Kampagne. 
Posten Sie das Bild gemeinsam mit den 
Hashtags #könnenlernen sowie #aus-
bildungmachtmehrausuns und verlin-
ken Sie die IHK Karlsruhe. Den digitalen 
Sticker können Sie auf der Webseite der 
IHK Karlsruhe downloaden. 

INFO
	

www.ihk.de/karlsruhe/koennenlernen 
	 joern.pelzer@karlsruhe.ihk.de 

Azubis und die duale Ausbildung waren noch nie so wertvoll wie heute – davon sind 
die deutschen Industrie- und Handelskammern überzeugt. Daher unterstützen sie ihre 
Mitgliedsbetriebe intensiv bei der Suche nach neuen Auszubildenden. Die Kampagne 
„Jetzt #könnenlernen“ ist dabei zentraler Dreh- und Angelpunkt. Sie ist eine Ein-
ladung an alle Schülerinnen und Schüler, Jugendlichen, Studienabbrecherinnen und 
-abbrecher sowie Umsteigerinnen und Umsteiger, das Lebensgefühl Ausbildung zu 
entdecken. Es ist vor allem eine Mitmach-Kampagne und involviert alle Mitglieds-

JETZT
#KÖNNENLERNEN
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M ehr als 10.000 Auszubildende 
nehmen jährlich an den Zwi-
schen- und Abschlussprü-

fungen im Bezirk der IHK Karlsruhe teil. 
Hinzu kommen weitere etwa 2.500 Wei-
terbildungsprüfungen. Die hohe Qualität 
von IHK-Aus- und Fortbildungsprüfungen 
ist ohne die ehrenamtliche Tätigkeit der 
Prüferinnen und Prüfer nicht denkbar. Mit 
dem Ehrenamt übernehmen sie gesell-
schaftliche Verantwortung für die Unter-
nehmen und deren Beschäftigte und leis-
ten dabei einen ganz wesentlichen Beitrag 
zum Erfolgsmodell der dualen Berufsaus-
bildung und der IHK-Weiterbildung.

„Ich bin deshalb Prüfer bei der IHK 
Karlsruhe geworden, um die komplette 
„Wertschöpfungskette“ der Aus- und 
Weiterbildung begleiten zu können! 

Als Dozent und Ausbilder bin ich Lern-
begleiter für junge Menschen und als 
Prüfer darf ich sie dann in den neuen 

Lebensabschnitt des Aus- oder Weiter-
bildungsabschlusses verabschieden.  

Und das ist schön! Wie wichtig Aus- 
und Weiterbildung und die aktive  

Teilnahme im Ehrenamt sind, können  
wir erkennen, wenn wir uns die Situa-
tionen in anderen Ländern anschauen. 
Privat unterstützen wir unter anderem 
seit Jahren ein Schulbildungsprojekt in 
Tansania und können hierbei erken-

nen, wie gut das deutsche Bildungssys-
tem ist. Besonders die Zusammenarbeit 

der Kammern mit den Prüfungsteil

nehmenden und den 
Prüferinnen und Prü-
fern. Denn das ist die 

Grundlage für ein 
Ehrenamt, das Lebens-
freude bereitet! Des-
halb: Steigen Sie ein 
und kommen Sie ins Team! Sie werden 
in der IHK Karlsruhe eine klasse Zu-

sammenarbeit zwischen Prüfungsabtei
lungen und im Prüferteam selbst vor-
finden und mit viel Lebensfreude und 
guten Kontakten zu den Prüferkolle
ginnen und -kollegen bereichert!“

Thomas Kaiser, seit mehr als  
zehn Jahren ehrenamtlicher Prüfer  

der IHK Karlsruhe 

Mit der zunehmenden Verschärfung des 
Arbeitskräftemangels ist es von beson-
derer Bedeutung, dass Expertinnen und 
Experten aus der Praxis ihr Fachwissen 
in die berufliche Bildung einbringen und 
dazu beitragen, die Zukunftsfähigkeit der 
regionalen Wirtschaft zu sichern.

„‚Der eine wartet, dass die Zeit sich 
wandelt, der andere packt sie kräftig 

an und handelt.‘ Dieses Zitat von Dante 
begleitet mich mein Leben lang. Wenn 
wir als Betriebe nicht ausbilden und wir 
unser Wissen nicht weitergeben, egal in 
welcher Branche, wird es nicht weiter-
gehen. Ich wollte ein Stück des Ganzen 
sein und junge Menschen ermutigen, 
etwas mit ihrem Leben anzufangen,  

sie zu begeistern für die Arbeit. Als 
Prüferin der IHK habe ich die Möglich-
keit, die Prüflinge zu motivieren und 
ihnen den Weg zu ebnen für einen 
guten Einstieg ins Berufsleben. Ihre 
Schwächen nicht als Schwächen zu  
sehen, sondern als Herausforderung,  
sie in ihren Stärken zu bestärken und 

sie zu ermutigen weiterzumachen.  
Jeder Prüfling, der die Prüfung be-

steht, ist ein Schritt für die Weiterent
wicklung und den Fortbestand  

unserer aller Zukunft.“
Katja Beuchert, seit mehr als  

zehn Jahren ehrenamtliche Prüferin  
der IHK Karlsruhe 

Zur Verstärkung der Prüfungsausschüsse,  
speziell auch für neue Berufe sowie Wei
terbildungsabschlüsse, sucht die IHK sach-
lich kompetente Expertinnen und Experten 
aus den IHK-Mitgliedsbetrieben, die Freu
de daran haben, sich in die Weiterentwick-
lung von Nachwuchskräften einzubringen, 
und motiviert sind, an der Abnahme von 
Prüfungen langfristig mitzuwirken. 

Prüferinnen und 
Prüfer gesucht

Eindecken, Cocktails mixen und servieren – bei der praktischen 
Abschlussprüfung der Hotelfachleute ist neben Fachwissen auch 
Genauigkeit und Kommunikationsfähigkeit gefragt. Und wie bei 
den Hotelfachleuten beobachten und begleiten in allen anderen 
Abschlussprüfungen der IHK-Berufe zahlreiche Expertinnen und 
Experten aus der Praxis die jungen Prüflinge. Sie schauen ihnen 
im wahrsten Sinne des Wortes auf die Finger, leiten sie durch 
ihre Prüfung und freuen sich am Ende gemeinsam, wenn die 
Prüflinge erfolgreich waren.

INFO
	

www.ihk.de/karlsruhe, Nr. 2787392 
	 isabell.gros@karlsruhe.ihk.de 
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A ufgrund des demografischen 
Wandels spitzt sich die Situ-
ation auf dem Arbeitsmarkt 

bundesweit immer mehr zu. Das Thema 
Fachkräftesicherung beschäftigt die Wirt-
schaft. Dabei gibt es verschiedene Ansät-
ze, bei denen die Mitgliedsunternehmen 
der IHK Karlsruhe auf professionelle Un-
terstützung bauen können. „Unsere Wirt-
schaftsregion zeichnet sich nicht zuletzt 
durch ihre Weltoffenheit aus“, erklärt Elnur 
Gurbanov, IHK-Referent für Internatio- 
nale Fachkräfte. Es gebe zahlreiche gut-
qualifizierte Fachkräfte aus dem Ausland, 
die in unserer Region bereits ein neues 
Zuhause gefunden haben. Dennoch sieht 
er auch weiteres Verbesserungspotenzial. 
Qualifizierte Fachkräfte aus dem Ausland 
könnten einerseits die vakanten Stellen 
optimal besetzen, andererseits neue Per-
spektiven, Denkweisen und Innovationen 
sowie interkulturelle Vielfalt in Betriebe 
bringen. Gleichzeitig können sie auch als 
Türöffner auf dem internationalen Markt 
fungieren.  

Gurbanov berät Unternehmen, die sich 
mit der Fachkräftesicherung durch inter-
nationale Fachkräfte aus dem Ausland be-
schäftigen. Er kennt das Marktpotenzial, 
aber auch die Herausforderungen. Büro-
kratische Hürden beim Zugang zum deut-
schen Ausbildungs- und Arbeitsmarkt so-
wie ausländerrechtliche Fragen bremsen 
den Prozess genauso, wie kulturelle inte-
grationsbezogene Aspekte, darunter man-
gelnde Deutschkenntnisse, gesellschaft-

12
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liche und betriebliche Integration oder 
auch eine schwach ausgeprägte Will-
kommenskultur bei den Unternehmen. 
Aber auch systemische Aspekte wie z. B. 
Unterschiede im Bildungswesen und bei 
Bildungsabschlüssen in unterschiedlichen 
Ländern seien nicht zu unterschätzen. 

Aber es gebe derzeit auch positive Ent-
wicklungen, die die Beschäftigung von 
internationalen Fachkräften erleichtern 
sollen. Durch das neue Gesetz zur Wei-
terentwicklung der Fachkräfteeinwande-
rung werden einige bürokratische Hür-
den beseitigt, die Regeln für die Einreise 

nach Deutschland, den Aufenthalt und 
die Arbeitsaufnahme werden erleich-
tert: Mindestgehaltsschwelle für die Er-
teilung der blauen Karte für Regelberufe 
sowie für Engpassberufe wird abgesenkt, 
qualifizierte Drittstaatsangehörige kön-
nen im Rahmen einer Anerkennungs-
partnerschaft im Vorfeld der Erteilung 
eines Anerkennungsverfahrens eine Auf-
enthaltserlaubnis erhalten und einreisen, 
IT-Spezialisten mit Berufserfahrung kön-
nen künftig die Blaue Karte EU auch ohne 
Hochschulabschluss bekommen. 
Die Westbalkan-Regelung wird entfristet 
und die Quote für Angehörige dieser Staa-
ten von 25.000 auf 50.000 erhöht, aus-
ländische Teilnehmende eines Deutsch-
kurses dürfen bis zu zwanzig Stunden pro 
Woche arbeiten und die Altersgrenze für 
Ausbildungsplatzsuchende wird von 25 
auf 27 Jahre angehoben.

Außerdem soll die Einführung der Chan
cenkarte Drittstaatenangehörigen ermög-
lichen, auf Basis eines Punktesystems die 
benötigte Mindestzahl von sechs Punk-
ten zu sammeln, um damit zur Arbeitssu-
che nach Deutschland einreisen zu kön-
nen. Die Punkte werden anhand von de-
finierten zwölf Merkmalen wie Deutsch- 
und Englischkenntnisse, Qualifikationen, 
Deutschlandbezug, Berufserfahrung so-
wie mitziehende Lebens-/Ehepartner ver-
geben. 
 

INFO
	

elnur.gurbanov@karlsruhe.ihk.de

Internationale Fachkräfte als Lösungsansatz gegen den Arbeitskräftemangel 

IHK-Referent Elnur Gurbanov 
berät interessierte Firmen

„Die Rekrutierung von 
internationalen Fachkräften 

kann entscheidend dazu 
beitragen, den Arbeitskräfte-

mangel im eigenen Unter-
nehmen zu minimieren“.

IHK-Referent für Internationale 
 Fachkräfte, Elnur Gurbanov 

Fachkräftemangel und hohe Arbeitskosten – beide Risiken liegen aus Sicht der Unternehmen bundesweit  
derzeit auf Rekordniveau. Das ist das Ergebnis der aktuellen DIHK-Frühsommer-Konjunkturumfrage.  
In der Region der IHK Karlsruhe ist die Lage nicht besser. Laut der Frühsommer-Konjunkturumfrage  

der IHK Karlsruhe bewerten die Teilnehmenden den Fachkräftemangel sowie hohe Arbeitskosten  
mit 71 Prozent als das höchste Risiko gefolgt von hohen Energiepreisen.
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TRIFOB – 

Weiterbildung 

am Oberrhein

Berufliche Fort- und Weiterbildung 
und lebenslanges Lernen sind wich-
tige Voraussetzungen für Erfolg 
und Zufriedenheit am Arbeitsplatz, 
ganz besonders auf einem immer 
mehr globalisierten und grenz-
überschreitenden Arbeitsmarkt. Die 
Plattform für Weiterbildung TRIFOB 
bietet eine Übersicht über die An-
gebote am Oberrhein. 
Die Plattform für Weiterbildung 
TRIFOB (Trinationale Fortbildung 
am Oberrhein) versucht, mehr 
Transparenz zu schaffen, indem sie 
die Angebote der Fort- und Wei-
terbildungsanbieter aus Baden, 
der Südpfalz, dem Elsass und der 
Nordwestschweiz zentral zugängig 
macht.

INFO
	

www.regbas.ch/de/ueber-uns/ 
	 projekte/trifob

Die heutige Arbeitswelt ist digitaler und 
vernetzter als noch vor wenigen Jah-
ren – gleichzeitig ist sie auch im stän-
digen Wandel. Fast täglich sehen sich 
Unternehmen mit Begriffen wie Future 
Skills, KI, und Data Science konfrontiert. 

Manchmal ist es da 
schwer, den Durch-
blick zu behalten. 
Das IHK Bildungs-
zentrum bietet da-
her seit September 

eine neue Online-Veranstaltungsreihe 
an. Jeden zweiten Donnerstag im Monat 
können Interessierte vom Wissen regio-
naler Fachleute profitieren, mit ihnen in 
Kontakt kommen, lernen und diskutieren. 
Die Live-Veranstaltungen sind kostenfrei. 
Die Referentinnen und Referenten aus 
den Bereichen KI, IT-Sicherheit und Un-
ternehmensdigitalisierung stellen ak-
tuelle Themen und Trends rund um die 

	Veranstaltung „Dein Start in die Ausbil- 
	 dung“ für alle neuen Auszubildenden   
	 in der Region der IHK Karlsruhe

	Tag der Berufsorientierung an der  
	 Realschule Durmersheim mit Erfah- 
	 rungsberichten von Ausbildungs- 
	 botschaftern sowie allgemeinen  
	 Informationen zur dualen Ausbildung

INFO
	

www.ihk.de/karlsruhe/mate- 
	 veranstaltungsuebersicht1- 
	 5052104

IHK  
vor Ort

Die „Einstieg Beruf“ steht vor der Tür
Am Samstag, 20. Januar 2024, können wieder zahlreiche Ausbildungsbetriebe, Schu-
len, Hochschulen sowie Bildungseinrichtungen auf dem Gelände der Messe Karlsruhe 
direkt mit interessierten Jugendlichen in Kontakt kommen. Die Anmeldung für Ausstel-
ler ist bis einschließlich 27. Oktober möglich. Wer eine persönliche Beratung wünscht 
oder Unterstützung beim Buchungsprozess benötigt, kann sich an die IHK-Projektver-
antwortliche Annika Florin wenden. Die Einstieg Beruf ist ein Gemeinschaftsprojekt 
der IHK Karlsruhe mit ihren Partnern Handwerkskammer Karlsruhe und Agentur für 
Arbeit Karlsruhe-Rastatt sowie der Unterstützung der Messe Karlsruhe. 

INFO 	 www.einstiegberuf.de, einstiegberuf@karlsruhe.ihk.de 
	 Annika Florin, Telefon (07 21) 174-236 

Samstag, 

20. Januar 2024

Ausbildungsmesse

ONLINE-VERANSTALTUNGEN
ONLINE-VERANSTALTUNGEN

VERANSTALTUNG
VERANSTALTUNG

Future Skills im IHK Bildungszentrum

INFO
	

Anmeldung unter www.ihk-biz.de 
	  andrea.germann@ihk-biz.de

Digitalisierung vor. Von der Vorstellung 
neuer KI Tools, wie dem „digitalen Zwil-
ling“ als Schnittstelle zwischen Realität 
und virtuellem Raum, Vorträge von Spe-
zialisten für IT-Sicherheit bis zum Pro-
zess der Reifegradmessung hin zur aus-
gearbeiteten Digitalisierungsstrategie im 
Unternehmen ist für jeden das passende 
Thema dabei.
Am 12. Oktober erfahren die Teilneh-
menden, was digitale Reifegrade sind, 
wie man sie bestimmt und welche Rolle 
sie in der Digitalisierung von KMU spie-
len. In den kommenden Terminen geht 
es um KI made in Karlsruhe des Start-
ups Kenbun. Das aktuelle Förderprojekt 
des Bildungszentrums Future Skills für 
KMU@skills.bw wird durch Projektleite-
rin Andrea Germann präsentiert.

Nächster Termin der  
Online-Veranstaltungs- 
reihe ist Donnerstag,  
12. Oktober, 14 Uhr.
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Gemeinsam finden wir 
die Antworten für morgen.
Machen Sie den Wandel zur Chance: mit umfassender 
Beratung und der passenden Finanzierung. 
Mehr dazu: sparkasse.de/unternehmen

Weil’s um mehr als Geld geht.

Wie werden wir
erfolgreich nachhaltig
und nachhaltig
erfolgreich?

In Partnerschaft mit:
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Zukunft des Bauens aus der  
TechnologieRegion Karlsruhe
15 Aussteller*innen präsentieren ihre Ansätze für Nachhaltigkeit in der Baubranche  
auf Europas größter Immobilienmesse, der EXPO REAL in München
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Aktuelles aus der TechnologieRegion Karlsruhe | BLICKPUNKT 10/2023

WISSENSCHAFT / 10. – 15. OKTOBER / KIT 
SCIENCE WEEK: Während sich For scher*innen 
aus aller Welt über Klimafragen austauschen, 
können sich Bürger*innen bei Impulsvorträgen 
oder Laborführungen zum Thema informieren. 
scienceweek.kit.edu +++

WIRTSCHAFT / 19. OKTOBER / VERANSTAL-
TUNG FÜR UNTERNEHMEN: Hier bekommen 
Sie Infos zu sozial- und steuerrechtliche Regeln 
bei grenzüberschreitender Beschäftigung zwi-
schen Deutschland und Frankreich.
welcome.trk.de +++

IMMOBILIEN / 19. OKTOBER / IHK-IMMO-
BILIENTAG 2023: Fast 30 Prozent der jähr-
lichen CO2-Emissionen entstehen im Bausektor. 
Was kann die Branche tun, um den Wert zu 
reduzieren? ihk.de/karlsruhe +++

WIRTSCHAFT / 23. OKTOBER / FRAUEN IN 
DER DEUTSCH-LATEINAMERIKANISCHEN 
WIRTSCHAFT: Zukunftsthemen sind Frauen-
themen lautet das Motto dieses Talks mit Wirt-
schafts vertreter *innen aus Lateinamerika und 
Deutschland. welcome.trk.de +++

WIRTSCHAFT / 25. – 26. OKTOBER / WIRT-
SCHAFTSGIPFEL BADEN-WÜRTTEMBERG-
EU: Wirtschaftsministerin Dr. Nicole Hoffmeis-
ter-Kraut lädt in die Landesvertretung nach 
Brüssel ein. Thema: „Transformation gestalten 
– Wettbewerbsfähigkeit sichern“.
WiGiEU@wm.bwl.de +++

DIGITALISIERUNG / 31. OKTOBER / DIGI-
TAL KONGRESS 2023: Die digitale Revolution 
verändert die Geschäftswelt mit Social Media, 
KI und Cyberkriminalität. Hochkarätige Refe-
rent*innen sprechen über Entwicklungen und 
Innovationen, Strategien und Lösungen für Ihr 
Unternehmen. ihk.de/karlsruhe +++

Was vielleicht nicht jeder weiß: Aus der Technolo-
gieRegion Karlsruhe kommen Spitzenentwicklun-
gen für eine zukunftsgerechte und kreislauffähige 
Immobilienwirtschaft! Deshalb präsentieren sich 
vom 4. bis 6. Oktober ausgewählte Organisationen 
aus unserer Region auf der EXPO REAL, Europas 
größter Fachmesse für Immobilien in München. 
Unsere Partner*innen am TRK-Gemeinschafts-
stand sind die CG Elementum AG, evohaus, weisen-
burger, Wirtschaftsförderung Karlsruhe, Bartsch 
Rechtsanwälte, big. bechtold-gruppe, dieBauin-
genieure, Invest in Elsass, KIT – Karls ruher Institut 
für Technologie, Volkswohnung, Vollack-Gruppe, 
Wirtschaftsförderung Baden-Baden, Stadt Bruch-
sal, Regionale Wirtschaftsförderung Bruchsal 
und JOHNNY architecture. Sie alle haben eines 
gemeinsam: Den Wunsch, Gebäude und Quartiere 
umweltfreundlich und smart zu machen. 

Kürzere Bauzeit, geringere Kosten
So setzt etwa die CG Elementum AG auf Ecobuil-
dings, die Kosten beim Bau sparen und einen signi-
fikanten Beitrag zur ökologischen Transformation 
leisten. Wie? Durch die effiziente Kombination 
aus BIM-Planung und Prefabrication. Damit ist es 
möglich, die Baukosten um zehn Prozent zu redu-
zieren, die Bauzeit zu halbieren und den CO2-Aus-
stoß beim Bauen um 50 Prozent zu senken. Auch 
die Vollack-Gruppe beschäftigt sich mit der Frage, 
wie viel CO2 bei der Planung und dem Bau von 
Gebäuden maximal ausgestoßen werden darf, um 
die 1,5-Grad-Grenze nicht zu überschreiten. Und 
liefert als Antwort beeindruckende Häuser wie 

den Campus von Intuitive Surgical in Freiburg, 
der mit 60 Prozent weniger Energie auskommt als 
ein konventioneller Bau. Der geringe Energiebe-
darf kann durch industrielle Abwärme des Nach-
barn in Kombination mit erneuerbaren Energien 
gedeckt werden. „Lassen Sie sich von unseren 
Partner*innen über diese und weitere Möglichkei-
ten informieren, wie Nachhaltigkeit beim Bauen 
ganzheitlich, preiswert und zukunftsfähig er-
reicht werden kann“, empfiehlt Jochen Ehlgötz, 
Geschäftsführer der TechnologieRegion Karls-
ruhe GmbH.

Regionale Produkte, internationale Profis
Auf der EXPO REAL treffen sich 45.000 Immobi-
lienprofis aus 72 Ländern – vom Unternehmer bis 
zur Maklerin, von der Eigentümerfirma bis zum 
Dienstleistungs betrieb. Die TechnologieRegion 
Karlsruhe GmbH bietet an ihrem Messestand einen 
Blick auf regionale Kompetenzen: Um künftig 
Kohlenstoff zu fixieren, statt zu emittieren, wer-
den am Wirtschafts- und Innovationsstandort 
TRK zahlreiche neue Produkte und Prozesse ent-
wickelt und erprobt, etwa beim Bauen mit nach-
wachsenden Rohstoffen, der Nutzung von Rest-
strömen aus der Industrie oder der Entwicklung 
von chemisch-technischen Verfahren für die Ge-
winnung von Erdölsubstituten. Dass die Bauwirt-
schaft grüner wird, ist unerlässlich, um die Klima-
schutzziele von EU und der Bundesregierung zu 
erreichen: Bis 2045 soll der Gebäudebestand in 
Deutschland nahezu klimaneutral werden. 
Weitere Informationen unter: trk.de/expo-real

Weitere Informationen unter: www.trk.de 
 www.facebook.com/TechRegKA     www.youtube.com/TechnologieRegion  

 in  www.linkedin.com/company/technologieregion-karlsruhe-gmbh     www.instagram.com/trk_gmbh
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Was kann die Branche tun, um den Wert zu 
reduzieren? ihk.de/karlsruhe +++

WIRTSCHAFT / 23. OKTOBER / FRAUEN IN 
DER DEUTSCH-LATEINAMERIKANISCHEN 
WIRTSCHAFT: Zukunftsthemen sind Frauen-
themen lautet das Motto dieses Talks mit Wirt-
schafts vertreter *innen aus Lateinamerika und 
Deutschland. welcome.trk.de +++

WIRTSCHAFT / 25. – 26. OKTOBER / WIRT-
SCHAFTSGIPFEL BADEN-WÜRTTEMBERG-
EU: Wirtschaftsministerin Dr. Nicole Hoffmeis-
ter-Kraut lädt in die Landesvertretung nach 
Brüssel ein. Thema: „Transformation gestalten 
– Wettbewerbsfähigkeit sichern“.
WiGiEU@wm.bwl.de +++

DIGITALISIERUNG / 31. OKTOBER / DIGI-
TAL KONGRESS 2023: Die digitale Revolution 
verändert die Geschäftswelt mit Social Media, 
KI und Cyberkriminalität. Hochkarätige Refe-
rent*innen sprechen über Entwicklungen und 
Innovationen, Strategien und Lösungen für Ihr 
Unternehmen. ihk.de/karlsruhe +++

Was vielleicht nicht jeder weiß: Aus der Technolo-
gieRegion Karlsruhe kommen Spitzenentwicklun-
gen für eine zukunftsgerechte und kreislauffähige 
Immobilienwirtschaft! Deshalb präsentieren sich 
vom 4. bis 6. Oktober ausgewählte Organisationen 
aus unserer Region auf der EXPO REAL, Europas 
größter Fachmesse für Immobilien in München. 
Unsere Partner*innen am TRK-Gemeinschafts-
stand sind die CG Elementum AG, evohaus, weisen-
burger, Wirtschaftsförderung Karlsruhe, Bartsch 
Rechtsanwälte, big. bechtold-gruppe, dieBauin-
genieure, Invest in Elsass, KIT – Karls ruher Institut 
für Technologie, Volkswohnung, Vollack-Gruppe, 
Wirtschaftsförderung Baden-Baden, Stadt Bruch-
sal, Regionale Wirtschaftsförderung Bruchsal 
und JOHNNY architecture. Sie alle haben eines 
gemeinsam: Den Wunsch, Gebäude und Quartiere 
umweltfreundlich und smart zu machen. 

Kürzere Bauzeit, geringere Kosten
So setzt etwa die CG Elementum AG auf Ecobuil-
dings, die Kosten beim Bau sparen und einen signi-
fikanten Beitrag zur ökologischen Transformation 
leisten. Wie? Durch die effiziente Kombination 
aus BIM-Planung und Prefabrication. Damit ist es 
möglich, die Baukosten um zehn Prozent zu redu-
zieren, die Bauzeit zu halbieren und den CO2-Aus-
stoß beim Bauen um 50 Prozent zu senken. Auch 
die Vollack-Gruppe beschäftigt sich mit der Frage, 
wie viel CO2 bei der Planung und dem Bau von 
Gebäuden maximal ausgestoßen werden darf, um 
die 1,5-Grad-Grenze nicht zu überschreiten. Und 
liefert als Antwort beeindruckende Häuser wie 

den Campus von Intuitive Surgical in Freiburg, 
der mit 60 Prozent weniger Energie auskommt als 
ein konventioneller Bau. Der geringe Energiebe-
darf kann durch industrielle Abwärme des Nach-
barn in Kombination mit erneuerbaren Energien 
gedeckt werden. „Lassen Sie sich von unseren 
Partner*innen über diese und weitere Möglichkei-
ten informieren, wie Nachhaltigkeit beim Bauen 
ganzheitlich, preiswert und zukunftsfähig er-
reicht werden kann“, empfiehlt Jochen Ehlgötz, 
Geschäftsführer der TechnologieRegion Karls-
ruhe GmbH.

Regionale Produkte, internationale Profis
Auf der EXPO REAL treffen sich 45.000 Immobi-
lienprofis aus 72 Ländern – vom Unternehmer bis 
zur Maklerin, von der Eigentümerfirma bis zum 
Dienstleistungs betrieb. Die TechnologieRegion 
Karlsruhe GmbH bietet an ihrem Messestand einen 
Blick auf regionale Kompetenzen: Um künftig 
Kohlenstoff zu fixieren, statt zu emittieren, wer-
den am Wirtschafts- und Innovationsstandort 
TRK zahlreiche neue Produkte und Prozesse ent-
wickelt und erprobt, etwa beim Bauen mit nach-
wachsenden Rohstoffen, der Nutzung von Rest-
strömen aus der Industrie oder der Entwicklung 
von chemisch-technischen Verfahren für die Ge-
winnung von Erdölsubstituten. Dass die Bauwirt-
schaft grüner wird, ist unerlässlich, um die Klima-
schutzziele von EU und der Bundesregierung zu 
erreichen: Bis 2045 soll der Gebäudebestand in 
Deutschland nahezu klimaneutral werden. 
Weitere Informationen unter: trk.de/expo-real

Weitere Informationen unter: www.trk.de 
 www.facebook.com/TechRegKA     www.youtube.com/TechnologieRegion  

 in  www.linkedin.com/company/technologieregion-karlsruhe-gmbh     www.instagram.com/trk_gmbh

IHK-Magazin_TRK_Blickpunkt_2023-10.indd   1IHK-Magazin_TRK_Blickpunkt_2023-10.indd   1 18.09.23   09:4118.09.23   09:41



16 WIMA | IHK 10-2023

Herr Minister Strobl,  
warum ist der Mobilfunk- 
und 5G-Ausbau so wichtig?

Baden-Württemberg ist Innovationsla-
bor und Innovationsregion Nr. 1 in Euro- 
pa. Auch 2022 war Baden-Württem-
berg erneut als einzige Region flächen-
deckend in allen vier Regierungsbezir-
ken der Innovationstreiber im Herzen 
Europas. Das soll auch so bleiben. Und 
deshalb ist der Aufbau einer leistungs-
fähigen, stabilen und flächendeckenden 
Mobilfunkversorgung für uns als Inno-
vationsstandort auch so entscheidend. 
Wir sichern damit nicht nur gleichwer-
tige Lebensverhältnisse in der Stadt 
und auf dem Land, sondern ermögli-
chen, dass Ideen gerade auch in der di-
gitalen Welt bei uns flächendeckend an 
den Start gebracht werden können. Und 
nehmen Sie etwa Zukunftstechnologien 
wie das autonome Fahren, die ohne ei-

Interview

Interview mit dem Stellvertretenden Ministerpräsidenten und Minister  
des Inneren, für Digitalisierung und Kommunen, Thomas Strobl

Mobilfunkausbau in  
Baden-Württemberg

ne stabile und leistungsfähige Mobilfunk-
infrastruktur undenkbar sind.
 
Freilich ist das die größte Infrastruktur
aufgabe unserer Zeit. Eine gute Versorgung 
mit einer leistungsfähigen Datenauto- 
bahn ist heute ein ganz entscheidender 
Faktor dafür, wo die Menschen sich nie-
derlassen und Industrien sich ansiedeln.

Was ist der aktuelle Stand 
beim Mobilfunkausbau?  
Bis wann sind die Versorgungs-
lücken im Mobilfunknetz  
in Baden-Württemberg  
geschlossen?

Bereits heute sind 95,65 Prozent der Flä-
chen in Baden-Württemberg mit 4G ver-
sorgt. Und auch der 5G-Ausbau schreitet 
zügig voran. Seit 2019 wurden schon über 
4.500 5G-Standorte im Land neu gebaut 
oder aufgerüstet. Stand heute liegen wir 
bereits bei einer 5G-Flächenversorgung 
von rund 80 Prozent. 
 
Trotzdem gibt es auch weiterhin Versor-
gungslücken. Die Gründe hierfür sind viel-
fältig: Insbesondere die für den Mobilfunk 
anspruchsvolle Topographie bei uns im 
Land – also unsere schönen Berge, Anhö-
hen, tiefen Täler und der hohe Waldanteil 
– sowie die Grenzlage zu Frankreich und 
der Schweiz machen bei uns den Mobil-
funkausbau häufig schwieriger und teu-
rer als in anderen Ländern. Hinzu kommen 
lokale Widerstände bei der Errichtung von 

Mobilfunkmasten, die es erschweren, ge-
eignete Standorte für neue Mobilfunk
sendeanlagen zu finden.
Neben der größten Investitionsoffensive  
des Landes zum Ausbau des schnellen In-
ternet habe ich deshalb ein Kompetenz-
zentrum für Breitband und Mobilfunk ein-
gerichtet. Dazu gehört auch der „Runde 
Tisch Mobilfunk“, den ich 2022 gegründet 
habe, um Probleme rund um den Mobil-
funkausbau zu identifizieren und konkrete 
Lösungen schneller umzusetzen. Beteiligt 
sind neben Vertreterinnen und Vertretern 
der Mobilfunknetzbetreiber auch kommu-
nale Landesverbände und die betroffenen 
Ministerien der Landesregierung. Und wir 
erarbeiten gemeinsam Lösungen und set-
zen sie konsequent in Taten um.
 
Wir krempeln damit die Ärmel hoch und 
packen da an, wo der Schuh drückt. So 
haben wir es mit der Anpassung der Lan-
desbauordnung im Juni 2023 etwa ge-
schafft, Hürden abzubauen, den Mobil-
funkausbau weiter zu beschleunigen und 
noch bestehende Funklöcher noch schnel-
ler zu stopfen.
Mit Blick auf den dynamischen privatwirt-
schaftlichen Ausbau, der weitreichenden 
Versorgungsverpflichtungen und dem Mo-
bilfunkförderprogramm des Bundes sind  
wir zuversichtlich, dass bis Ende 2024 die 
„weißen Flecken“ im Mobilfunknetz in Ba-
den-Württemberg zum allergrößten Teil 
ausgebaut sein werden. 

Was können IHK-Mitgliedsun-
ternehmen tun, um den Mobil-
funkausbau zu unterstützen?

Die größte Herausforderung beim Mobil-
funkausbau ist in der Tat, einen geeigne-
ten Standort für den Funkmast zu fin-
den. Oft vergehen viele Monate, bis neue 
Standorte gefunden werden können oder 
teilweise können sogar keine gefunden 
werden. Diese Gebiete bleiben dann wei-
terhin unterversorgt. Deshalb haben wir 
im Innenministerium ein Tool entwickelt, 
um die Mobilfunknetzbetreiber bei der 

AUS DER REGIONAUS DER REGION
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Standortfindung zu unterstützen: Kom-
munen, Unternehmen und Privatpersonen 
können darüber Standorte melden, die sie 
für den Mobilfunkausbau bereitstellen 
wollen.  
Die IHK-Mitgliedsunternehmen können 
durch die Bereitstellung von Liegenschaf-
ten und Flächen ebenfalls zu einer verbes-
serten Mobilfunkversorgung vor Ort bei-
tragen und darüber hinaus für eine mög-
licherweise bislang ungenutzte Fläche zu-
sätzliche Einnahmen generieren. 
 
Seit dem Start des Tools im Juli 2022 ha-
ben wir bereits über 200 Meldungen, die 
uns über das Tool erreicht haben, an die 
Mobilfunknetzbetreiber übermittelt. Die 
bisher gemeldeten Standorte werden der-
zeit von den Mobilfunkunternehmen auf 
Bedarf und Eignung geprüft. Gemeinsam 
sagen wir auch so den Funklöchern den 
Kampf an.

Anzeige

Info

Das Mobilfunk-Standorterfassungstool des Landes
Das Ziel der Landesregierung ist es, bis 2025 Gigabitnetze ins ganze Land zu bringen. 
Die Suche nach Standorten für Funkmasten zählt dabei zu den größten Herausfor-
derungen beim Mobilfunkausbau. Das Land bietet bereits seit längerem Landeslie-
genschaften und Flächen für den Mobilfunkausbau an. Um die oft schwierige Su-
che nach neuen Mobilfunkstandorten zu erleichtern, hat das Kompetenzzentrum für 
Breitband und Mobilfunk im Ministerium des Inneren, für Digitalisierung und Kom-
munen ein Tool zur Erfassung potenzieller Standorte entwickelt. Kommunen, Unter-
nehmen und Privatpersonen können einen entscheidenden Beitrag für den Mobil-
funkausbau in Baden-Württemberg leisten, indem sie Liegenschaften oder Flächen 
melden, die sie den Mobilfunknetzbetreibern zur Verfügung stellen wollen. 
Über ein Kontaktformular können die Nutzerinnen und Nutzer ganz einfach die not-
wendigen Informationen melden. Diese werden dann an die für den Mobilfunkaus-
bau zuständigen Telekommunikationsunternehmen weitergeleitet. Falls sich der ge-
meldete Standort für die Errichtung eines Mobilfunkmastes eignet, melden sich die 
Unternehmen.

INFO 	 www.digital-laend.de/mobilfunk/#standorterfassungstool

Weitere Informationen unter 

www.ihk-biz.de
Vereinbare ein persönliches und unverbindliches 
Beratungsgespräch. 

IHK-Bildungszentrum Karlsruhe GmbH | Haid-und-Neu-Str. 7
76131 Karlsruhe | Telefon 0721 174-222

Jetzt weiterbilden mit dem IHK-Bildungszentrum Karlsruhe!

Seminare und Workshops für Fach- und Führungskräfte

WIR BIETEN:

Praxisstudiengänge zum Fachwirt, Meister, IT-Professional und 
(technischen) Betriebswirt

IHK-Zertifikatslehrgänge für Fachkräfte und Spezialisten zu Künstlicher 
Intelligenz, Immobilien, Finanzen & Controlling, Technik, IT u.v.m.

Mit über 300 Trainern aus der Praxis vermitteln 
wir Expertenwissen aus sämtlichen Branchen 
bedarfsgerecht, praxisnah und am Puls der Zeit. 

Individuelle Lösungen für Unternehmen
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WIRTSCHAFTS- 
FÖRDERUNGEN

DER REGION

1	 Herr Späth, Baden-Baden  
	 hat viele Alleinstellungs- 
	 merkmale, welches davon  
	 ist Ihnen besonders  
	 wichtig?

Das wichtigste Alleinstellungsmerkmal in 
Baden-Baden ist seine nationale bzw. in-
ternationale Reputation. Inhaltlich getra-
gen wird diese Reputation durch Attribute 
wie Wertigkeit, Exklusivität, Internationa-
lität, Weltläufigkeit, Extravaganz, Traditi-
on und Geschichte. Somit umfasst dieses 
Alleinstellungsmerkmal zunächst einmal 
abstrakte Werte, die in ihrer Summe ei-
ne ganz bestimmte nationale und inter-
nationale öffentliche Wahrnehmung, aber 
auch eine bestimmte Erwartungshaltung 
bei Bürgerinnen, Bürgern und Gästen be-
wirken. 

Auf der operativen Ebene gilt es dann, 
diese abstrakten Werte bzw. dieses Image 
für die ganz unterschiedlichen Zielsetzun-
gen sinnvoll und zielführend zu nutzen. 
Dabei ist unsere Reputation Maßstab für 
unseren Selbstanspruch, aber auch für die 
Ansprüche unserer Gäste und somit auch 
Maßstab für Stadtbild, Infrastruktur und 
für unsere touristischen und kulturellen 
Angebote. 

Darüber hinaus ergeben sich aus unserer 
Reputation auch Vorgaben, vor allem aber 
auch Chancen für unser Marketing. Für 
die Kultur- und Bäderstadt, für die Medi-

3	Fragen 
	an

Baden-Badens Oberbürgermeister 
Dietmar Späth

Wirtschaftsförderung Baden-Baden

Das Image nutzen

enstadt, für den Dienstleistungsstandort, 
für die Einkaufsstadt und für den Wirt-
schaftsstandort.

2	 Herr Späth, der Wirt- 
	 schaftsstandort Baden- 
	 Baden entwickelt sich sehr  
	 positiv, wo sehen Sie noch  
	 Luft nach oben?

Baden-Baden hat sich in den vergange-
nen drei Jahrzehnten wirtschaftlich sehr 
gut entwickelt. Hatte sie in den 70er-
Jahren des vergangenen Jahrhunderts 
noch das verstaubte Kurstadtimage, so 
wird unsere Stadt heute auch als poten-
ter Wirtschaftsstandort innerhalb der ge-
samten mittelbadischen Region wahr-
genommen. Rund 50 Millionen Euro Ge-
werbesteuereinnahmen jährlich, besiedel-
te Gewerbeflächen von rund 200 ha und 
Firmensitze internationaler Unternehmen 
sprechen für sich. Eine Entwicklung, für 
die uns auch viele unserer Nachbarstädte 
mittlerweile beneiden. Dabei war es we-
niger eine transformatorische, als eine in-
tegrative Entwicklung: Zu dem Vorhande-
nen kam Weiteres hinzu. Jetzt ist Baden-
Baden sowohl Kultur- und Bäderstadt als 
eben auch hochwertiger Dienstleistungs- 
und Wirtschaftsstandort. Dieser Spagat 
ist gelungen, war aber in der Vergangen-
heit für Kommunalpolitik und viele Köpfe 
nicht immer leicht nachvollziehbar.

Auf diesem Niveau zusätzlichen „Luft-
raum“ nach oben zu definieren, ist nicht 
einfach. Standortpolitik braucht Ideen und 
Raum. Aber gerade die räumlichen Ent-
wicklungsperspektiven stellen uns aktuell 
vor große Herausforderungen. Es sind vor 
allem die knappen Flächenressourcen, die 
uns in Baden-Baden, aber auch in der Re-

gion, die Grenzen unseres Wachsens vor 
Augen führen. Trotzdem ist und bleibt die 
wirtschaftsaffine Bauleitplanung auf un-
serer kommunalpolitischen Agenda.
Somit fällt der Focus derzeit vor allem 
auch auf innerstädtische Entwicklungs-
potenziale. 

Erfolgsmaßstab bei allen unseren Vermar-
kungen ist aber nicht der schnelle Euro, 
sondern nachhaltige, wertige und zielkon-
forme Nutzungen.

3	 Herr Späth, die IHK hat  
	 sich in den vergangenen  
	 15 Jahren immer wieder für  
	 die Bewerbung Baden- 
	 Badens als UNESCO-Welt- 
	 kulturerbe eingesetzt. 
	 Jetzt hat Baden-Baden den 
	 Titel, aber für Einwohne- 
	 rinnen, Einwohner und  
	 Gäste hat sich bislang  
	 nicht viel verändert.  
	 Welche Strategie haben  
	 Sie für die touristische  
	 Entwicklung?

Entscheidend für künftiges Handeln ist die 
gegenwärtige Ausgangslage. Und an die-
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ser Stelle ist festzuhalten, dass Baden-Ba-
den eben lange Zeit vor der Zuerkennung 
des Welterbestatus bereits eine weltweit 
bekannte touristische Destination war.

Vor diesem Hintergrund sind immense 
Steigerungen bei den Übernachtungs-
zahlen aufgrund des Welterbetitels auch 
nicht erwartbar gewesen. Vielmehr sehen 
wir in diesem Titel ein zusätzliches Gü-
tesiegel, das unsere bisherige Vermark-
tungsphilosophie unterstützt und somit 
auch bestätigt.

Auch sehen wir keine Gründe für die An-
nahme, dass der Welterbetitel für die Bür-
gerschaft in positivem Sinne bisher fol-
genlos geblieben ist. Allerdings beziehen 
sich solche Veränderungen weniger auf 
den sichtbaren Raum oder zusätzliche 
Kultur- und Freizeitangebote, vielmehr 
auf die Wahrnehmungs- und Bewusst-
seinsebene und hier hat ganz sicherlich 
bei vielen Bürgern ein Um- und Nachden-
ken über ihre eigene Stadt stattgefunden. 
Dieses kam allerdings nicht allein, son-
dern wurde durch zahlreiche Veranstal-
tungen und Informationsformate initiiert 
und entwickelt.

... rund um das Thema Welterbe
	Public Viewing am Tag der Welterbe-Entscheidung
	feierliche Eröffnung Pop-Up-Ausstellung auf der Fieserbrücke
	Festakt zur Überreichung der Welterbe-Urkunde und  
	 großes Welterbefest mit Präsentation der gesamten Welterbestätte
	seit vielen Jahren Teilnahme am Tag des offenen Denkmals
	in diesem Jahr Koordinationsrolle bei landesweiter Eröffnung  
	 „Tag und Nacht des offenen Denkmals“ 
	ICOMOS Veranstaltungen/internationale Besuche/ 
	 Treffen der Bürgermeister und Sitemanager in Baden-Baden

VERANSTALTUNGEN
VERANSTALTUNGEN

Information/Vermittlung

Während der Bewerbungsphase wie auch nach der Einschreibung hat sich die Stadt 
Baden-Baden auf vielfältige Art bemüht, die Bevölkerung im Prozess mitzunehmen:
	öffentliche Berichterstattungen in der Presse über alle Aktivitäten/Themen
	Artikelserie (26 Artikel) über das Welterbe vor der Einschreibung (2018/2019)
	Veröffentlichungen (ICOMOS-Tagungsbände, Internationalitätsstudie,  
	 Vergleichsstudie etc.)
	Printprodukte: Broschüre/Flyer/Familienstadtführer/jährliche Adventskalender
	Vorträge im Freundeskreis Lichtentaler Allee und an vielen anderen Orten
	Pop-up-Ausstellung über das Welterbe 
	Webseiten UNESCO Welterbe – Stadt Baden-Baden, Great Spa Towns of Europe
	Social-Media-Kampagnen
	Welterbewanderwege
	Memories; Welterbetassen

INFO 	 andreas.foerderer@karlsruhe.ihk.de

Seit 25 Jahren bietet das MEDICLIN Reha- 
Zentrum Gernsbach Rehabilitationen in 
verschiedenen Fachgebieten an. Neben der  
neurologischen Frührehabilitation deckt 
die Klinik auch die Fachgebiete Innere Me- 
dizin und Kardiologie, Geriatrie und Post-
Covid-Rehabilitation ab. 
Anlässlich des 25-jährigen Bestehens war 
die Wirtschaftsförderung Gernsbach vor 
Ort in der Klinik. Im gemeinsamen Ge-
sprächsaustausch wurde deutlich, dass ein 
kontinuierlicher Zuwachs an qualifizier-
tem Personal äußerst wichtig ist, um der 
steigenden Nachfrage nach den medizini-

schen Leistungen der Einrichtung nachzu-
kommen. Daher ist neues Personal immer 
sehr willkommen. Die Wirtschaftsförderin 
der Stadt Gernsbach, Nicoletta Arand, be-
tonte: „Das MEDICLIN Reha-Zentrum ist 
nicht nur ein medizinischer Eckpfeiler un-
serer Stadt und unserer Region, sondern 
auch ein wichtiger Arbeitgeber.“
Das Jubiläum des MEDICLIN Reha-Zen
trums Gernsbach wird auch mit einem 
Tag der offenen Tür am Samstag, den 14. 
Oktober, gefeiert. Dies ist eine hervorra-
gende Gelegenheit, einen Einblick zu er-
halten und die Klinik sowohl als medizini-
sche Einrichtung als auch als Arbeitgeber 
näher kennenzulernen.

WIRTSCHAFTS- 
FÖRDERUNGEN

DER REGION

25 Jahre MEDICLIN Reha-Zentrum Gernsbach
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Genau wie in zahlreichen anderen  
deutschen Wirtschaftsräumen spie-
len Logistik und Light Industrial 
auch in der Region um Karlsruhe eine  
bedeutende Rolle. Sie sind ein wich-
tiger Arbeitsplatzmotor und sorgen 
für regelmäßige Gewerbesteuerein
nahmen. Zudem bilden die beiden 
Bereiche ein wichtiges Fundament 
dafür, dass die traditionsreiche Auto- 
motive-Branche sowie andere Wirt-
schaftszweige von modernen Pro-
duktions- und Lieferketten profitie-
ren können.

F ür Unternehmen ist die Logistik-
region um Karlsruhe inklusive der 
Gebiete um Rastatt, Pforzheim und 

Kehl an der französischen Grenze äußerst 
attraktiv. Das Problem: Es gibt kaum noch 
ausgewiesene Bauflächen, und bei den 
bestehenden Immobilien ist der Leerstand 
äußerst gering. Daher hoffen Mietinteres-
senten aktuell vor allem darauf, dass Be-
standsflächen frei werden, die weiterhin 
zu erschwinglichen Konditionen von et-
wa 5,50 Euro je Quadratmeter und Monat 
angeboten werden. Wer sich eine solche 
Fläche an der A5 sichern kann, erhält ein 
echtes Schnäppchen, denn die Bestands-
halter orientieren sich bei Neuvertrags-
mieten immer häufiger am Niveau des 
Neubaus – und dort zeigt sich eine teils 
eklatante Preissteigerung.

Nicht alle Neubauflächen 
werden tatsächlich vermietet

Die Kombination aus steigenden Zin-
sen und explodierenden Baupreisen stellt 
auch die Immobilienentwickler vor große 
Herausforderungen. Diese müssen auf die 
gestiegenen Kosten reagieren, indem sie 
die Mietniveaus stark anheben. Die (rela-
tiv) wenigen Objekte, die zurzeit realisiert 

werden, werden teils 
für Mieten von neun 
Euro pro Quadratmeter 
oder höher angeboten. 
Jedoch sind nur wenige 
Mietinteressenten in der Lage, solche ho-
hen Preisniveaus tatsächlich zu bezahlen. 
Die Parteien nähern sich jedoch allmäh-
lich einander an, weshalb sich auch die 
Preise langsam auf einem gemeinsamen 
Niveau einpendeln müssen und werden. 
Einen weiteren herausfordernden Faktor 
stellen die Kommunen dar. Diese agieren 
– auch im Vergleich zu anderen deutschen 
Wirtschaftsregionen – äußerst zurück-
haltend. Nach wie vor genießen Logis-
tikansiedlungen kein gutes Image, da sie 
mit Umweltbelastungen und verstopften 
Straßen verbunden werden. Dementspre-
chend wichtig ist es, dass die Logistik- 
und Immobilienbranche gegensteuert. 
Dafür sind vor allem zwei Aspekte nötig 
– erstens eine transparente Kommunika-

tion, viel Aufklärungsarbeit und die Ein-
bindung aller Entscheidungsträgerinnen 
und -träger – bei Bedarf auch der ganzen 
Bevölkerung – von Beginn an. Zweitens 
ist die Nachhaltigkeit der Immobilienkon-
zepte wichtig. Wenn auf Lagerhallen bei-
spielsweise im großen Umfang Fotovol-
taikanlagen installiert werden und diese 
mehr Energie erzeugen, als sie verbrau-
chen, können Logistikimmobilien aktiv ein 
Zeichen in Sachen Energiewende setzen 
und gleichzeitig die Akzeptanz in der Be-
völkerung verbessern.

Was sollten Unternehmen
 jetzt tun?

Auch auf lange Sicht wird die Nachfrage 
nach Logistik- und Light-Industrial-Flä-
chen das Angebot deutlich überwiegen. 
Dementsprechend ist es für Unternehmen 
wichtig, möglichst im Vorfeld einen ge-
eigneten Standort sowie die genauen Flä-
chenbedarfe zu ermitteln. Genauso wich-
tig ist jedoch eine gewisse Flexibilität und 
ein Radius, innerhalb dessen eine Ansied-
lung bei guter lokaler Infrastruktur sowie 
geeigneter Verkehrs- und Autobahnan-
bindung vielversprechend ist. Mit einem 
solchen Konzept in der Schublade ist es 
dann möglich, viel schneller und präzi-
ser zu reagieren, sobald sich eine Anmie-
tungsmöglichkeit zu passenden Konditio-
nen ergibt – und es wird vermieden, dass 
ein Unternehmen möglicherweise auf die 
Schnelle eine ungeeignete Fläche anmie-
tet.

Ingo Volk, Head of Industrial & Logistics Letting  
bei der Logivest Stuttgart GmbH

Logistikimmobilien im Großraum Karlsruhe 

Sinkendes Angebot,  
steigende Preise
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21WIMA | IHK 10-2023

AUS DER REGION AUS DER REGION

Videos zeigen Herstellungspro-
zesse, sie bieten Physik-Nach-
hilfe oder liefern Anleitungen 
für Handy-Reparaturen und fürs 
Brotbacken. Sie sind leicht zu-
gänglich, attraktiv und interes-
sant. Aber nicht alles, was ge-
zeigt wird, ist automatisch wahr 
und hilfreich. 

V ideos spielen in der Aus- und 
Weiterbildung heutzutage eine 
wichtige Rolle. Jeden Tag wird für 

Unterricht und individuelles Lernen tau-
sendfach auf frei zugängliche Videos zu-
gegriffen. 
Videos weisen – gerade im Vergleich zu 
statischen Bildern und Texten – viele 
Stärken und Vorteile auf; sie ermöglichen 
z. B. die Erklärung von Handlungsverläu-
fen, Experimenten und Choreographien, 
erlauben individuelle Navigation inklusi-
ve Stopps und lassen sich zügig in andere 
Sprachen übertragen.
Einige Videos werden von bekannten In
stitutionen und Fachleuten mit didakti-

scher Erfahrung verantwortungsvoll pro-
duziert. Andererseits werden viele frei zu-
gängliche Videos von Privatpersonen er-
stellt oder lassen ihre Herkunft nicht un-
mittelbar erkennen. Daraus ergeben sich 
Herausforderungen und Fragestellungen, 
mit denen sich Dr. Iris Wuttke-Hilke, Aka-
demische Mitarbeiterin an der DHBW 
Karlsruhe, in einem wissenschaftlichen 
Forschungsprojekt befasst hat. 
Gerne unterschätzt wird die „Fehler-und 
Fake-Gefahr“! Realweltliche Videoaufnah- 
men wirken automatisch zunächst echt 
und glaubwürdig. Aber 
gerade Inhalte unkla-
rer Herkunft sind even-
tuell ungenau oder 
fehlerhaft. Wenn Hin-
weise zur Expertise der 
erklärenden Personen 
fehlen oder auf Quellenangaben zu den 
Inhalten verzichtet wurde, können un-
erfahrene Zuschauerinnen und Zuschau-
er die Richtigkeit kaum überprüfen oder 
beurteilen – zumal sie in der Regel einen 
geringeren Wissensstand haben als die 
Erstellerinnen und Ersteller der Videos. 
Ebenso problematisch: Oberflächlichkeits- 

Gefahr! Videos bilden aufgrund ihrer Kür-
ze von wenigen Minuten immer nur einen 
kleinen Teil eines Themas ab. Das täuscht 
Einfachheit vor und wird komplexeren 
Themen – wie z. B. kompletten Arbeits-
prozessen oder umweltbezogenen Ver-
flechtungen – nicht gerecht. 

Lernende müssen bewusst für negative 
Aspekte von Lehr-Lern-Videos sensibili-
siert werden. Gelegenheiten zum echten 

Live-Dialog mit erfah-
renen Lehrenden bzw. 
Ausbildenden sollten 
deshalb unbedingt in 
den Ausbildungsalltag 
und in die Weiterbil-
dung integriert sein, 

um kritische Reflexion und vertieften ei-
genen Wissenserwerb zu fördern. Dies gilt 
insbesondere auch angesichts der kaum 
einschätzbaren zukünftigen Entwicklun-
gen im Bereich künstlicher Intelligenz.

INFO 	 björn.jahnke@karlsruhe.ihk.de  
	 innoallianz-ka.de

Stärken und Tücken von Videos 
in Aus- und Weiterbildung 

Eine vertiefte Auseinandersetzung mit  
Videos als digitales Lehr-Lern-Format 
bietet das Buch zum Forschungsprojekt: 
Videos im Kontext von Lehre und Lernen, 
Book ISBN: 978-3-658-42881-5 
Ebook ISBN: 978-3-658-42882-2

Anzeige
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Nach intensiver Umbauphase, anschlie-
ßendem Umzug der Teams und einer 
Einrichtungsphase in der neuen Arbeits-
umgebung wurde Ende August das neue 
BLANCO UNIT Innovation Center offizi-
ell eingeweiht. Mehr als 80 Beschäftigte 
aus den Bereichen Global Products und 
Global Research & Development, die aus 
Platzgründen bislang über das weitläufi-

BLANCO/BLANC & FISCHER

Innovation Center, neue Azubis und neue Rechtsform
ge Gelände hinweg verteilt untergebracht 
waren, werden künftig unter einem Dach 
am Unternehmensstammsitz zusammen-
arbeiten, um weltweit Impulse für den 
Küchenwasserplatz der Zukunft zu setzen.
Frank Gfrörer, CEO der BLANCO Grup-
pe, sieht darin ein starkes Signal in Rich-
tung Zukunftsfähigkeit. Außerdem hat 
die BLANC & FISCHER Familienholding 

ihre Umwandlung in eine neue Rechts-
form zum Handelsregister angemeldet: 
Aus der bisherigen GmbH wird eine SE & 
Co. KGaA. Der Rechtsformwechsel schaff-
te einen stabilen langfristigen Rahmen für 
die zukünftige Entwicklung des Konzerns, 
der seine Wurzeln in den fast 100-jähri-
gen Unternehmen BLANCO und E.G.O. hat. 

Am 1. September haben 24 Auszubildende und 14 duale Studentinnen und Studenten ihre Kar-
riere bei BLANC & FISCHER in Oberderdingen gestartet. Auf sie warten nun spannende Einfüh-
rungswochen, in denen sie die Unternehmensgruppen der BLANC & FISCHER Familienholding 
kennenlernen – und zwar von den Produkten bis hin zur Organisationsstruktur.

Das Unternehmen e³  trainings (Inha-
ber Thomas Wunderberg) aus Karlsruhe 
hat bei der Lea-Mittelstandspreisver-
leihung für soziale Verantwortung im 
letzten Monat die Auszeichnung „Sozial 
Engagiert“ erhalten. Außerdem war das 
Unternehmen unter den „Top 12“ in der 
Kategorie der Preisverleihung. 
Mit der Auszeichnung honorierten das 
Ministerium für Wirtschaft, die Caritas 
und die Diakonie in Baden-Württem-
berg das Unternehmen für sein sozia-

PREIS! e³ trainings 

Als „Sozial Engagiert“ ausgezeichnet
les Engagement und seine Verantwortung 
gegenüber der Gesellschaft. 
Dieses Engagement spiegelt sich beson-
ders in diesem Projekt wider: Als Experten 
im Bereich Sehtraining hat e³  trainings 
ein Kooperationsprojekt mit der eigenen 
kostenfreien e³-Entspannungsschule und 
der Organisation EinDollarBrille e. V. auf 
die Beine gestellt. Mit Unterstützung von 
EinDollarBrille kümmert es sich darum,  
dass im Globalen Süden auch Menschen 
einer Brille bekommen, die sonst keinen Zu- 

gang dazu hätten. Eine thematisch sehr  
passende Initiative für das Unterneh-
men. Außerdem engagiert sich das Un-
ternehmen bei FAIRANTWORTEN, einem 
Netzwerk aus Unternehmen, die sich für 
Umwelt und nachhaltiges Wirtschaften 
einsetzen.
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Neuer Geschäftsführer  
bei CRONiMET Ferroleg.

Die CRONIMET Ferroleg. GmbH, die größte und älteste 
Gesellschaft der CRONIMET Holding Gruppe mit Hauptsitz in 
Karlsruhe, hat seit 1. September 2023 einen neuen Geschäfts-
führer. Nico Krüger übernimmt die alleinige Geschäftsführung 
der CRONIMET Ferroleg. GmbH und löst in dieser Funktion Ma-
rijo Zeljko ab, der diese Position seit dem 1. Januar 2015 be-
kleidet hat. Krüger hat seine berufliche Laufbahn bei der CRO-
NIMET Ferroleg. GmbH begonnen und sich nach einem dualen 
Studium der Betriebswirtschaftslehre an der DHBW Karlsruhe 
kontinuierlich weiterentwickelt und zunehmend Verantwor-
tung übernommen. Im Jahr 2017 wurde er zum Prokuristen 
bestellt, zudem hat er in den Jahren 2019 bis 2021 erfolgreich 
ein weiteres Studium mit dem Schwerpunkt Wirtschaftsethik 
an der LMU München absolviert. 

IM 
FOKUS

	 BGV als Sportsponsor
Seit 2013 besteht zwischen dem Handball-Bundesligisten 
Rhein-Neckar-Löwen und der Versicherungsgruppe BGV Ba-
dische Versicherungen eine Kooperation, die sich über die 
Jahre hinweg stetig vertieft und ausgebaut hat. Nun haben 
beide Parteien beschlossen, diese erfolgreiche Zusammen-
arbeit fortzusetzen und die Kooperation um mehrere Jah-
re zu verlängern. So wird der BGV dem zweimaligen Deut-
schen Meister und Pokalsieger weiterhin als Exklusiv- und 
offizieller Versicherungspartner zur Seite stehen. Unterdes-
sen wird der BGV auch Sponsor des Badischen Turner-Bunds 
und setzt damit sein Engagement im Bereich Sportförde-
rung weiter fort. 

	 RAJA engagiert sich sozial
RAJA verfolgt mit der Teilnahme am B2Run einen besonde
ren Zweck. Für jede teilnehmende Person wird ein Betrag 
von fünf Euro an die DKMS gespendet, die sich für die Be-
kämpfung von Blutkrebs einsetzt und Spender für Stamm-
zelltransplantationen vermittelt. Außerdem setzt sich RAJA 
aktiv für die Rechte und Chancengleichheit von Frauen ein 
und hat das Aktionsprogramm Perspektiven für Frauen ins 
Leben gerufen, das sich für ihren Schutz vor Obdachlosig-
keit, Gewalt und jeglicher Form der Ausgrenzung oder Dis-
kriminierung einsetzt. Seit dem Start im Jahr 2016 hat RAJA 
bereits Spenden in Höhe von 500.000 Euro gesammelt und 
unterstützt damit Horizont e. V. in München, VbfF e. V. in 
Frankfurt und Papatya in Berlin. 

	 SONOTRONIC bekommt  
	 neuen Inhaber
Der Ultraschall-Sondermaschinenbauer SONOTRONIC aus 
Karlsbad hat einen neuen Inhaber. Nach einer neunmona-
tigen Phase der Insolvenz und Sanierung gehört das Un-
ternehmen nun zur Dürkopp Adler Gruppe (DA Group), die 
wiederum Teil der international agierenden Shang Gong 
Group (SGG) ist. Dr. Frank Meyer übernimmt die Position 
des Geschäftsführers. Durch die Übernahme des Ultraschall-
Experten eröffnen sich für die SGG neue Chancen, das Port-
folio zu erweitern und die Position auf dem globalen Markt 
zu stärken. 
Der Neustart des Spezialisten für Ultraschall-Schweißtech-
nik wurde am 1. August 2023 von der Dürkopp Adler In-
vestment GmbH eingeleitet, die zukünftig als SONOTRO-
NIC GmbH firmiert. Neben dem Unternehmenshauptsitz in 
Karlsbad bleiben auch die Tochtergesellschaften in den USA 
und Spanien Teil der Unternehmensgruppe. Damit sind rund 
200 Arbeitsplätze gesichert.

short cuts

Wibu-Systems USA, ein führendes Unternehmen auf dem 
Markt für Softwareschutz und Lizenzierung und Tochtergesell-
schaft der Wibu-Systems AG, ist jetzt Mitglied in der Associa-
tion for Advancing Automation (A3), Nordamerikas führendem 
Fachverband für Automatisierung und weltweitem Förderer im 
Bereich Automatisierung. Zu A3 gehören ein Vielzahl von Mit-
gliedern, darunter fast 1.200 Hersteller, Lieferanten von Kom-
ponenten, Systemintegratoren, Anwendende, wissenschaftli-
che Einrichtungen, Forschungsgruppen und Beratungsunter-
nehmen, die weltweit die Automatisierung vorantreiben, bei-
spielsweise in den Bereichen Robotik, Bildverarbeitung, künst-
liche Intelligenz oder Additive Manufacturing.

Wibu-Systems 

Teil der Association for  
Advancing Automation
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	 Aus anna.FM wird Antenna  
	 Baden-Württemberg
Der Radiosender „anna.FM“ kündigt an, dass 
er ab dem 1. September unter dem neuen 
Namen „Antenna Baden Württemberg“ in 
eine neue Phase eintritt. „Antenna Baden-
Württemberg“ mit Sitz in Karlsruhe wird 
weiterhin eine vielfältige Palette von Pro-
gramminhalten bieten, die speziell auf die 
tendenziell weibliche Zielgruppe im Alter 
von 19 bis 49 Jahren zugeschnitten sind. 
Was zunächst als neuartiges DAB-Projekt 
von drei Radiosendern (baden.fm, DONAU 3 
FM und die neue welle) während der Pan-
demie begann, ist laut dem Sender heute zu 
einem professionellen und innovativen Ra-
dioprodukt herangewachsen

	 Spätburgunder von der Hex  
	 punkten in London
Bei den Internationalen Decanter World 
Wine Awards in London konnten sich zwei 
Spätburgunder Rotweine aus dem Winzer-
keller Hex vom Dasenstein unter den besten 
Weinen der Welt positionieren. Der Wett-
bewerb bevorzugt den französischen Bur-
gunderstil. Silber mit 94 von 100 Punkten 
gab es für den 2020 Spätburgunder Rotwein  
Großes Gewächs aus dem Gewann Hundberg.  
Ebenfalls mit Silber dekoriert wurde der 2020  
Spätburgunder Rotwein Villa Heynburg Ré-
serve (90 Punkte).

	 Gastronomischer  
	 Zuwachs in Gernsbach
Das Sushi-Bistro und asiatische Spezialitä-
tenrestaurant „Luong“ bereichert mit Eigen-
tümerin Kim Ngan Luu die kulinarische Viel-
falt in Gernsbach. In der Hofstätte 4 prä-
sentiert „Luong“ den Gästen eine Auswahl 
an authentischen asiatischen Spezialitäten. 
Neben einer breiten Palette an Sushi-Krea-
tionen kommen Besucherinnen und Besucher 
auch in den Genuss von aromatischen Sup-
pen, herzhaften Bowls und landestypischen 
Gerichten in stilvollem Ambiente. Bürger-
meister Christ wünscht zur Geschäftseröff-
nung viel Erfolg und gutes Gelingen.

short cuts

KÖNIG METALL Group

Besuch von Ministerin  
Hoffmeister-Kraut
Wie steht es um Innovation in Familienunternehmen und die Fachkräftegewinnung 
in der Region? Diese Fragen beantwortete KÖNIG METALL Mitte August Baden-
Württembergs Ministerin für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus, Dr. Nicole Hoff-
meister-Kraut. Sie besuchte das Unternehmen gemeinsam mit Dr. Alexander Be-
cker, Landtagsabgeordneter im Wahlkreis Rastatt, und Andreas Paul, Fraktionsvor-
sitzender der CDU in Gaggenau.
In rund zwei Stunden führten Nina Zwiebelhofer, Geschäftsführende Gesellschaf-
terin der KÖNIG METALL Group, und Stefan Wolff, Leiter New Business, Dr. Nicole 
Hoffmeister-Kraut durch die über 120-jährige Geschichte des Familienunterneh-
mens. Die Ministerin zeigte sich nach dem Besuch beeindruckt: „Es freut mich im-
mer besonders, wenn Unternehmen sich mit dem festen Fokus auf Innovation für 
die Zukunft aufstellen und damit ihre Marktstellung sichern. Nur so können wir die 
Wirtschaft in Baden-Württemberg auf dem derzeitigen Niveau halten und weiter 
ausbauen.“ Bemerkenswert sei auch, dass es KÖNIG METALL so gut gelingt, junge 
Menschen für eine Ausbildung zu begeistern, betonte die Ministerin. „Dass ein Be-
trieb alle Ausbildungsplätze besetzt bekommt, ist heutzutage nicht selbstverständ-
lich. Die KÖNIG METALL Group zeigt, dass dies mit großem Engagement, direkter 
und moderner Ansprache der jungen Menschen über deren Kommunikationswege 
und einer ernstgemeinten Offenheit für die Ideen und Wünsche der Auszubilden-
den gelingen kann.“

V. l. n. r.: Nina Zwiebelhofer, Geschäftsführende Gesellschafterin der 
KÖNIG METALL Group; Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut, Baden-Württem-
bergs Ministerin für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus; Stefan Wolff, 
Leiter New Business bei KÖNIG METALL; Dr. Alexander Becker, Land-
tagsabgeordneter im Wahlkreis Rastatt; und Andreas Paul, Fraktions-
vorsitzender der CDU in Gaggenau
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	 Disy und USU besiegeln Partnerschaft
Die Disy Informationssysteme GmbH und die USU Software AG haben 
im Juli ihre Partnerschaft besiegelt. Als führender Anbieter von digita-
len Plattformen für moderne Kundenservice-Lösungen erweitert USU 
mit diesem Schritt das Lösungsportfolio um die Business & Location 
Intelligence-Komponenten von Disy. Mit der Bündelung ihrer Kompe-
tenzen und Aktivitäten bieten USU und Disy gemeinsamen Kunden ein 
erweitertes attraktives Lösungsportfolio mit Business & Location Intel-
ligence-Komponenten. Insbesondere im Bereich Fachverfahren für die 
öffentliche Verwaltung, aber auch bei Portal- und Individuallösungen 
für Organisationen anderer Branchen, ergänzen sich die Stärken und 
langjährige Erfahrung der beiden Partner zu einem nahtlosen Gesamt-
lösungsangebot.

	 Haus & Grund wird Partner  
	 von SV SparkassenVersicherung
Die SV SparkassenVersicherung (SV) bietet allen Mitgliedern von Haus 
& Grund Baden und Württemberg ab dem 1. Juli 2023 Sonderkondi-
tionen für eine Versicherung bei der SV. Am 19. Juni 2023 wurde die 
Vorteilspartnerschaft für Mitglieder bei einem Treffen in der SV besie-
gelt. Ottmar H. Wernicke, Geschäftsführer von Haus & Grund Würt-
temberg, und Ulrich Wecker, Verlagsgeschäftsführer von Haus & Grund 
Stuttgart: „Die SV ist ein solider und verlässlicher Partner.“ Thomas 
Haller, Vorstand von Haus & Grund Baden, freute sich über den Schul-
terschluss mit der SV. 

	 Raiffeisenbank Südhardt eG stellt  
	 Weichen für die Zukunft
Der Aufsichtsrat der Raiffeisenbank Südhardt eG stellt grundlegende 
Weichen und hat dabei die zukunftsorientierte Ausrichtung der Bank 
im Blick. Als Ergebnis der strategischen Personalplanung ist im Zuge 
der Nachfolgeregelung vorgesehen, die sich auf der Vorstandsebene er-
gebenden Vakanzen, Reiner Lachenmeier (65) und Frank Bischoff (61), 
durch Mitarbeitende aus dem eigenen Hause zu schließen. Daher haben 
Vorstand und Aufsichtsrat beschlossen, die Prokuristen Lukas Kopp, 
Bereichsleiter Firmenkunden, und Timo Brunner, Bereichsleiter Unter-
nehmenssteuerung, ab 1. Juli 2023 zu Generalbevollmächtigten mit 
erweitertem Verantwortungsbereich zu bestellen. 

	 Schöck AG bleibt weiter auf Kurs
Mit einem Umsatz von rund 260 Millionen Euro konnte die Schöck 
AG auch im Geschäftsjahr 2022 ein außergewöhnlich gutes Ergebnis 
erzielen. Das gab der Bauproduktehersteller auf der Jahreshauptver-
sammlung am Firmensitz in Baden-Baden bekannt. Alle geplanten Pro-
jekte und Initiativen wurden weiter vorangetrieben. Jüngste Produkt-
entwicklungen ermöglichen neue Anwendungen in der Architektur von 
Gebäuden und untermauern einmal mehr den Status von Schöck als 
Branchenvorreiter beim nachhaltigen Bauen.

short cuts

Team Unique

3. Platz beim Bäko  
Hackathon in Berlin
Über den Tellerrand hinausschauen und neue Ge-
schäftsfelder erschließen - das war Ziel des 1. Bä-
ko Hackathons in Berlin am letzten August-Wo-
chenende. Monika Deinhart, Geschäftsführerin 
von MonikaDeinhart33, hat ihre vielfältigen Er-
fahrungen aus der Lebensmittelindustrie bezüg-
lich Entwicklung und Qualitätsmanagement mit 
den über 80 Teilnehmenden geteilt. Ihr Engage-
ment im Team Unique mit Friedrich Schuler wur-
de belohnt und gemeinsam mit dem Team Bäck-
street boys belegten sie den 3. Platz. 
Team Unique beschäftigte die Frage: Warum ste-
hen bei dem einen Bäcker die Kundinnen und 
Kunden Schlange, während bei dem anderen eher 
gähnende Leere herrscht? Wie bringen wir bis-
herige und neue Kundinnen und Kunden wie-
der in die Fachgeschäfte? Wie erreichen wir die 
Generation Z? Die von Team Unique entwickel-
te Meister-App zeigt die besondere Alleinstellung 
von Meister-Betrieben und ist natürlich auch auf 
andere Unternehmen übertragbar. Auch Handels-
unternehmen haben eine Alleinstellung und dür-
fen diese zeigen, um mehr Umsatz zu erzielen. 
Klappern gehört nicht nur zum Handwerk. Neben 
einem Preisgeld beinhaltet der Gewinn auch die 
Präsentation der Meister-App beim nächsten Bä-
ko Workshop in Berlin im November 2023. 
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Wirtschaft macht Klimaschutz

Ultraeffizienzfabrik  
für Elektromotoren

Elektromotoren. Zentral sind dabei die As­
pekte Dekarbonisierung, Digitalisierung, 
Gestaltung resilienterer Lieferketten mit 
europäischer Standortperspektive sowie 
die sich fortsetzende Internationalisie­
rung.“
Im Kern geht es bei dem Modell der Ultra­
effizienzfabrik um eine ganzheitliche Be­
trachtung der Produktion und ihres Um­
feldes. Das Konzept unterscheidet dabei 
die fünf Handlungsfelder Energie, Ma­
terial, Emissionen, Mensch/Personal und 
Organisation. In allen Handlungsfeldern 
sollen unter Einbeziehung der gegensei­
tigen Wechselwirkungen, das heißt in ei­
ner gesamtheitlichen Betrachtungsweise, 
Optimierungspotenziale identifiziert und 
erschlossen werden. Die Ultraeffizienz­
fabrik strebt ein Optimum im Kräftefeld 
aus Ökonomie, Ökologie und Soziologie 
an und weist damit den Weg in eine nach­
haltige Produktion der Zukunft.

INFO 	 ultraeffizienzfabrik.de

Der Aufbau einer Ultraeffi­
zienzfabrik für Elektromoto­
ren der neuesten Generation 
in Bühl wird vom Wirtschafts­
ministerium bis einschließlich 
2025 mit zehn Millionen Euro 
gefördert. Die hochinnovative  
Ultraeffizienzfabrik bei der Fir­
ma Schaeffler setzt neue Maß­
stäbe im Bereich ultraeffizien­
te und nachhaltige Produktion.

D as Wirtschaftsministerium för­
dert den Aufbau einer Ultra­
effizienzfabrik im Rahmen des 

Verbundforschungsprojekts „Innova­
tionslabor Ultraeffizienzfabrik – UltraE­
Lab“ bis einschließlich 2025 mit zehn 
Millionen Euro. Die Produktionsanlage 
wurde im Rahmen einer ersten Phase 
des Verbundforschungsprojektes ge­
meinsam mit dem Fraunhofer-Institut 
für Produktionstechnik und Automati­
sierung IPA, dem Institut für Energieef­
fizienz in der Produktion EEP der Uni­
versität Stuttgart, dem Institut für Ar­
beitswissenschaft und Betriebsorgani­
sation (ifab) des Karlsruher Instituts für 
Technologie KIT sowie der Firma Scha­
effler Automotive Bühl GmbH & Co. KG 
konzipiert und geplant. In der nun an­
stehenden zweiten Projektphase sollen 

die Errichtung, der forschungsbegleitete 
Betrieb und der Transfer der erhaltenen 
Erkenntnisse in die Produktionsanlage 
umgesetzt werden.

Neue Maßstäbe im Bereich
ultraeffiziente und 
nachhaltige Produktion

Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut, Ministe­
rin für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus, 
sagte: „Die hochinnovative Ultraeffizienz­
fabrik bei der Firma Schaeffler setzt neue 
Maßstäbe in dem Bereich ultraeffiziente 
und nachhaltige Produktion. Die Planun­
gen und der Bau ermöglichen den Aufbau 
einer hochmodernen, umweltfreundlichen 
und wettbewerbsfähigen Produktion von 
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Seit dem Jahr 2002 finanziert 
das Land mit seinem Förder­
programm „Klimaschutz-Plus“ 
Klimaschutzmaßnahmen von 
Kommunen, kleinen und mitt­
leren Unternehmen, kirchlichen 
Einrichtungen und Vereinen in 
Baden-Württemberg. Inzwi­
schen wurden insgesamt För­
dergelder in Höhe von mehr als 
200 Millionen Euro bewilligt.

Nun wird das Förderprogramm, das ein 
zentrales Instrument des Landes für den 
kommunalen Klimaschutz ist und Kom­
munen auf ihrem Weg zur Klimaneutra­
lität unterstützt, um zwölf Monate ver­
längert. Seit Juli können Interessierte 

neue Förderanträge stellen. Die finanzielle 
Ausstattung des Förderprogramms konn­
te durch das Land Baden-Württemberg 
deutlich gestärkt werden. Für die kom­
menden zwei Jahre stehen jeweils 17,9 
Millionen Euro zur Verfügung.
Die Anträge können bis zum  
30.6.2024 gestellt werden.

Das Förderprogramm 
„Klimaschutz-Plus“ setzt sich 
aus drei Säulen zusammen:

	 In der ersten Säule „CO2-Minderungs-
programm“ finanziert das Land Maß­
nahmen, die CO2-Emissionen, die aus  
dem Energieverbrauch stammen, nach- 
haltig reduzieren. Dazu werden bei 
Nichtwohngebäuden Investitionen für 
die energetische Sanierung der Gebäu­

„Klimaschutz-Plus“

Förderprogramm wird fortgesetzt

Es erwartet Sie ein abwechslungsreiches Programm mit spannen­
den Vorträgen, u. a. von Winfried Hermann, Minister für Verkehr 
Baden-Württemberg, und Prof. Dr. Mojib Latif, Klimaforscher und 
Präsident der Deutschen Gesellschaft Club of Rome. Sie kön­
nen aus zwölf interaktiven Praxis-Sessions zu praxisorientierten 
Themen wie klimaschutzorientierte Verkehrsplanung, Straßen­

Kongress zum 
Klimaschutz 
im Verkehr

Am 6. und 7. November 2023 lädt das Ministerium für Ver­
kehr Baden-Württemberg gemeinsam mit dem Kompetenz­
netz Klima Mobil unter dem Motto „Mutig voran. Wir und 
jetzt.“ zum Kongress Klimaschutz im Verkehr in das Haus 
der Wirtschaft nach Stuttgart ein.

verkehrsrecht, Parkraummanagement und Klimakommunikation 
auswählen. Seien Sie dabei und diskutieren Sie mit! 
Der Kongress richtet sich an Personen aus Politik, Verwaltung, 
Wirtschaft und Wissenschaft.

INFO 	 www.kongress-klimaschutz-im-verkehr.de

dehülle, die technische Gebäude­
ausstattung und den Einsatz rege­
nerativer Energien einmalig bezu­
schusst.

	 In der Säule „Struktur-, Qualifizie-
rungs- und Informationsprogramm“ 
werden Maßnahmen gefördert, die 
Fachwissen und -kompetenz auf­
bauen und damit weitere Klima­
schutzaktivitäten anreizen. Dies soll 
etwa durch die Bilanzierung von 
CO2-Emissionen, Vernetzung und 
Beratung sowie Projekte an Schulen 
geschehen.

	 Ein CO2-armer Gebäudebestand im 
Land steht im Fokus der dritten Säu­
le „Nachhaltige, energieeffiziente 
Sanierung“ des Förderprogramms. 

INFO 	 claudia.rainfurth@karlsruhe.ihk.de 
	 um.baden-wuerttemberg.de/de/ 
	 klima/informieren-beraten-foerdern/ 
	 klimaschutz-plus
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Umwelt

Chemikalien

Neue Technische Regel für  
Organische Peroxide veröffentlicht
Mitte August 2023 wurde eine neu erarbeitete Technische Re­
gel 741 „Organische Peroxide“ veröffentlicht. Diese gilt für al­
le Tätigkeiten mit organischen Peroxiden. Sie erläutert die Ge­
fahrstoffverordnung, insbesondere deren Anhang III Nummer 2 
„Tätigkeiten mit organischen Peroxiden“ hinsichtlich der physika­
lisch-chemischen Gefährdungen durch organische Peroxide. Die 
Regelungen zu Schutzabständen, die anhand neuer Formeln be­
rechnet werden können, sollen spätestens bis August 2028 reali­
siert werden, sofern nicht aufgrund der Gefährdungsbeurteilung 
eine frühere Anwendung ratsam erscheint. Die TRGS 741 ist auf 
der Homepage der Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeits­
medizin abrufbar. 

INFO 	 www.baua.de, Suchwort TRGS 741 
	 www.ihk.de/karlsruhe, Nr. 5902414

Trinkwasser

Neue Verordnung am 24. Juni 2023  
in Kraft getreten
Die Novelle der Trinkwasserverordnung (TrinkwV) sieht unter an­
derem die Einführung eines risikobasierten Trinkwasserschutzes 
vor, führt neue Parameter ein und legt niedrigere Grenzwerte 
für Schadstoffe wie Chrom, Arsen und Blei fest. Betreiber von 
Wasserversorgungsanlagen werden zudem verpflichtet, alte Blei­
leitungen stillzulegen oder auszutauschen. Trinkwasser ist in 
Deutschland von konstant hoher Qualität und eines der am bes­
ten kontrollierten Lebensmittel. Das Bundesministerium für Ge­
sundheit hat die TrinkwV unter Mitarbeit des Umweltbundesam­
tes umfassend neu strukturiert und neue europäische Regelun­
gen zum Schutz des Trinkwassers umgesetzt. 

INFO 	 www.ihk.de/karlsruhe, Nr. 5849666

Einwegkunststofffonds

Verordnung über Abgabesätze  
und Punktesystem vorgelegt
Mit der Verordnung soll die Höhe für die von Herstellern zu zah­
lende Einwegkunststoffabgabe sowie das Punktesystem für die 
Auszahlung der Mittel aus dem Fonds an die Kommunen als die 
öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträger verbindlich festgelegt 
werden. Laut des Mitte Mai 2023 in Kraft getretenen EWKFondsG 

müssen Hersteller von Plastikprodukten wie etwa Getränkebe­
chern, Tüten- und Folienverpackungen, leichten Tragetaschen, 
Luftballons oder Tabakfiltern ab 1. Januar 2024 eine Abgabe zah­
len. Mit der Verordnung legt die Bundesregierung nun fest, wie 
viel: Für ein Kilogramm in Verkehr gebrachte Lebensmittelbehäl­
ter sollen Hersteller beispielsweise 0,18 Euro als Abgabe entrich­
ten, für Getränkebecher 1,24 Euro, für Tüten- und Folienverpa­
ckungen 0,88 Euro. Für leichte Tragetaschen ist eine Abgabe in 
Höhe von 3,80 Euro pro Kilogramm vorgesehen; für Luftballons 
müssen Hersteller 4,34 Euro pro Kilogramm und für Tabakproduk­
te mit Filtern pro Kilogramm 8,97 Euro bezahlen.
Die Mittel aus dem Fonds sollen ab 2025 an die öffentliche Hand 
als Ersatz für die entstandenen Kosten für der Abfallsammlung 
und -entsorgung ausgezahlt werden. 
Mit dem Einwegkunststofffondsgesetz hatte die Bundesregie­
rung den letzten Baustein der EU-Einwegkunststoffrichtlinie um­
gesetzt, deren Ziel es vor allem ist, das achtlose Wegwerfen von 
Plastikabfällen zu begrenzen. Mit der Regelung sollen die Her­
steller von Einwegplastikprodukten an den Kosten für Maßnah­
men der Abfallentsorgung und Reinigung des öffentlichen Raums 
beteiligt werden.

INFO 	 www.ihk.de/karlsruhe, Nr. 5903882

Classification, Labelling and Packaging

Zwei Verordnungen mit „adaptions to 
technical progress“ (ATP) veröffentlicht
Im Juli 2023 wurden zwei kurze Verordnungen im EU-Amtsblatt 
L 176 veröffentlicht, die im Rahmen der CLP-Verordnung als „19. 
ATP“ und „20. ATP“ bezeichnet werden.
Die 19. ATP ändert die Verordnung über die Einstufung, Kenn­
zeichnung und Verpackung von Stoffen und Gemischen. Mit 
der 20. ATP werden diese neuen Anmerkungen ganz bestimm­
ten Stoffen zugeordnet. Verbindlich wird die 20. ATP nach rund 
18-monatiger Übergangsfrist am 1.2.2025. 

INFO 	  www.ihk.de/karlsruhe, Nr. 5902412

AUS DER PRAXIS AUS DER PRAXIS

Ihre IHK-Ansprechpartnerin:  
Dr. Claudia Rainfurth, Referentin Industrie und Klima
Telefon (07 21) 174-454, claudia.rainfurth@karlsruhe.ihk.de
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Was bedeutet Omni-Channel?

Unter Omni-Channel versteht man einen 
Vertriebsansatz, der den Einkaufenden ei­
ne integrierte und konsistente Einkaufs­
erfahrung über verschiedene Kanäle hin­
weg anbietet. Ob die Person nun in einem 
stationären Geschäft einkauft, eine mobi­
le App nutzt, einen Online-Shop besucht 
oder über soziale Medien kauft – darf hier 
für das Einkaufserlebnis keine Rolle spie­
len, denn es soll sich überall nahtlos ein­
fügen. Bei dieser Strategie sind alle Kon­
taktpunkte miteinander verknüpft, so dass 
Informationen in Echtzeit ausgetauscht 
werden können.

Was ist der Unterschied 
zwischen Omni-Channel 
und Multi-Channel?

Auf den ersten Blick könnten Omni-Chan­
nel und Multi-Channel ähnlich erschei­
nen, da sie beide mehrere Vertriebskanä­
le nutzen. Der Unterschied liegt jedoch in 
der Integration jener Vertriebsschienen. 
Bei einem Multi-Channel-Ansatz sind die 
Vertriebskanäle separat und funktionieren 
unabhängig voneinander. Ein Unterneh­
men könnte beispielsweise ein Stationär-

Geschäft und einen Online-Shop unter­
halten, jedoch stehen diese beiden Kanäle 
in keinerlei Verbindung zueinander. 
Im Gegensatz dazu bietet Omni-Channel 
ein vollständig integriertes Einkaufserleb­
nis. Eine Konsumentin könnte beispiels­
weise ein Produkt online reservieren, 
es im Ladengeschäft erleben 
oder prüfen und dann be­
zahlen. Oder auch um­
gekehrt: es zunächst 
im Laden betrach­
ten und es später 
online über ein 
im Geschäft aus­
gehändigtes Wer­
bemittel (mit einer 
Werbekennziffer) 
kaufen. Alle Kunden­
daten und Einkaufsver­
läufe sind über alle Kanäle 
hinweg konsistent und zugänglich.

Omni-Channel im Einzel- 
und Großhandel

Für den Einzelhandel bietet die Omni-
Channel-Strategie die Möglichkeit, Kun­
dinnen und Kunden besser zu verstehen 
und personalisierte Erlebnisse zu schaf­
fen. Durch die Sammlung und Analyse 
von Daten über verschiedene Kanäle hin­
weg können Händlerinnen und Händler 
Kaufmuster erkennen und individuell und 
ganzheitlich auf die Bedürfnisse der Kun­
dinnen und Kunden eingehen.
Im Großhandel kann der Omni-Channel-
Ansatz zur Optimierung von Lagerbestän­
den und zur Verbesserung der Lieferkette 
beitragen. Durch die Integration von In­
formationen aus allen Verkaufskanälen 
kann der Großhandel die Nachfrage bes­
ser vorhersagen und effizienter planen.
Insgesamt kann man festhalten, dass die 
Omni-Channel-Strategie ein verbessertes 
Kundenerlebnis (Customer-Experience) 
bietet, indem es bruchlose und konsisten­
te Einkaufserfahrungen über verschiedene 

Plattformen hinweg ermöglicht. Sowohl  
im Einzel- als auch im Großhandel bie­
tet diese Vorgehensweise gewaltige Mög­
lichkeiten zur Verbesserung der Kunden­
zufriedenheit und zur Effizienzsteigerung. 
Es ist eine Entwicklung, die wir im Auge 

behalten sollten, unabhängig davon, 
ob wir auf den Einzelhandel, 

einen Großhandelsriesen 
oder ein Online-Start-

up schauen. 
Die Umstellung auf  
O m n i - C h a n n e l 
kann zwar eine 
Herausforderung 
darstellen und ist 

mit entsprechen­
den Kosten verbun­

den, da sie eine voll­
ständige Integration al­

ler Vertriebskanäle erfordert, 
aber die langfristigen Vorteile in 

Form von erhöhter Kundenbindung, voll­
ständigen Analysedaten und gesteigerten 
Umsätzen sind beachtlich. Letztendlich 
ermöglicht es die Omni-Channel-Stra­
tegie den Unternehmen, in der heutigen 
vernetzten Welt relevant zu bleiben und 
den sich ständig ändernden Anforderun­
gen und Erwartungen der Kundinnen und 
Kunden gerecht zu werden.

Micheal Rausch, Innenstadtberater  
der IHK Karlsruhe

Einkaufen per Omni-Channel

Verknüpfung aller Kontaktpunkte
Die Art und Weise, wie wir ein­
kaufen, hat sich in den letzten 
Jahrzehnten dramatisch verän­
dert. Heute erwarten Kundinnen 
und Kunden nahtlose Einkaufser­
fahrungen über eine Vielzahl von 
Kanälen hinweg. Dabei ist der 
Begriff Omni-Channel ins Spiel 
gekommen. Doch was genau be­
deutet er und wie unterschei­
det es sich vom Multi-Channel? 
In diesem Artikel beleuchten wir 
das Konzept des Omni-Channels 
und erläutern seine Auswirkun­
gen und Möglichkeiten auf Ein­
zel- und Großhandel.

INFO 	 michael.rausch@karlsruhe.ihk.de 
	 Telefon (07 21) 174-122
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Die Elektronische Arbeits-
unfähigkeitsbescheinigung
In einer Zeit, in der Digitalisierung und Ef­
fizienz im Berufsalltag immer wichtiger 
werden, beleuchten wir die Einführung 
der elektronischen Arbeitsunfähigkeitsbe­
scheinigung und wie damit im Unterneh­
men umgegangen werden kann. 

„Mir geht es vor allem um die Frage:  
Welche arbeitsrechtlichen Fragen wirft 

das Verfahren der elektronischen Arbeits-
unfähigkeitsbescheinigung und die  

entsprechende Änderung des Entgelt- 
fortzahlungsgesetzes auf?“

 Dr. Reinhard Möller, Rechts
anwalt und Fachanwalt für 
Arbeitsrecht, Bartsch Rechtsan-
wälte PartG mbB, Karlsruhe

Dr. Reinhard Möller ist seit 2001 Rechtsanwalt. 
Er ist auf das Arbeitsrecht spezialisiert und ver-
öffentlicht regelmäßig Aufsätze und Anmerkun-
gen zu aktuellen Entscheidungen.

Die Elektronische Arbeitszeit-
erfassung – Ein Ausblick  
auf das, was kommt
Die elektronische Arbeitszeiterfassung ist 
ein weiterer Schritt in Richtung Digitalität 
im Arbeitsalltag. Wir zeigen Ihnen, wel­
che rechtlichen Aspekte hierbei zu beach­
ten sind.
„Von mir erfahren Sie, was bei der elektro-
nischen Arbeitszeiterfassung jetzt schon 
gilt und was die Zukunft bringen wird.“

Prof. Dr. Rupert Felder, 
Rechtsanwalt, Schork Kauff-
mann Wache Partnerschaftsge-
sellschaft mbB, Karlsruhe

Prof. Dr. Felder ist Experte im kollektiven Ar-
beitsrecht, insbesondere im Bereich der Mit-
bestimmung. Als ehemaliger Personalleiter in 
verschiedenen Konzernen verfügt er über um-
fassende Erfahrungen für die Ausgestaltung von 
Kollektivvereinbarungen, besonders in Krisensi-
tuationen.

Die Arbeitszeitsysteme der  
EnBW und ihre Umsetzung  
in der Praxis
Erfahren Sie aus erster Hand den Umgang 
mit der Arbeitszeiterfassung bei unter­
schiedlichen Arbeitszeitmodellen in einem 
renommierten Unternehmen und dessen 
Best Practices.

„Ich gebe Ihnen einen Einblick in die 
unterschiedlichen Formen der Arbeitszeit-
erfassung unserer Unternehmen bei ver-

schiedenen Arbeitszeitmodellen mit deren 
Herausforderungen und Lösungen.“

Dr. Gernot Falter, M.A., 
Rechtsanwalt (Syndikusrechts-
anwalt) und Fachanwalt für 
Arbeitsrecht

Dr. Falter ist bei der EnBW Energie Baden-Würt-
temberg AG, einem der führenden Energiever-
sorgungsunternehmen in Deutschland im HR-
Grundsatzbereich, zuständig für sämtliche ar-
beitsrechtlichen Fragestellungen.
Daneben ist er als Dozent in der Weiterbildung 
von Führungskräften und Betriebsräten im Be-
reich des Arbeitsrechts, insbesondere des Be-
triebsverfassungsrechts tätig.

Praxisrelevante aktuelle  
Rechtsprechung im Arbeitsrecht
Das Arbeitsrecht ist einem stetigen Wan­
del unterworfen und die Gerichtsent­
scheidungen spielen eine große Rolle bei 
der Auslegung und Anwendung von ar­
beitsrechtlichen Vorschriften. Wir werden 
aktuelle Urteile und Entwicklungen im 
Arbeitsrecht vorstellen und deren Auswir­
kungen auf Unternehmen und Arbeitneh­
mende analysieren.
„Ich werde Ihnen einen Einblick verschaf-
fen, welche aktuelle Rechtsprechung Sie 
im Arbeitsrecht in Ihrem Unternehmen 

berücksichtigen sollten.“

Michael Mayer, Rechtsanwalt 
und Fachanwalt für Arbeitsrecht, 
BIERBRODT Rechtsanwälte, 
Karlsruhe

Michael Mayer ist Mitorganisator des Karls-
ruher Arbeitsrechtstages und als Fachanwalt 
ausschließlich im Arbeitsrecht tätig. Er berät 

Karlsruher Arbeitsrechtstag 
der IHK Karlsruhe

Der jährliche Arbeitsrechtstag der IHK Karlsruhe steht am 14. November wieder vor der Tür und verspricht 
auch in diesem Jahr praxisrelevante Einblicke in die neuesten Entwicklungen und Herausforderungen im  

Arbeitsrecht. Die Veranstaltung findet statt von 13.30 bis 17.30 Uhr im IHK Haus der Wirtschaft.

Unsere Veranstaltung bietet nicht nur 
eine hervorragende Gelegenheit zum 
fachlichen Austausch, sondern auch die 
Möglichkeit, Ihr Netzwerk zu erweitern 
und Kontakte zu knüpfen. Wir freuen 
uns darauf, Sie am Arbeitsrechtstag 
2023 begrüßen zu dürfen und gemein­
sam die aktuellen Trends und Herausfor­
derungen im Arbeitsrecht zu erkunden.  
Seien Sie dabei, wenn Fachleute ihr 
Wissen teilen und wertvolle Einblicke 
in die Zukunft des Arbeitsrechts bieten.

Die diesjährigen Schwerpunktthemen und jeweiligen Referenten: 

VERANSTALTUNG
VERANSTALTUNG

Zur Veranstaltung
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Mehr erfahren auf allianz.de/die-bkv

Eine betriebliche Krankenversicherung (bKV) 
der Allianz für Ihr Unternehmen: der Benefit, 
der für Mitarbeitende sofort wirkt – und sich 
für Sie sofort auszahlt.
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Anzeige

Innovationen im  
Gesundheitswesen

Haben Sie Interesse an Innovatio­
nen im Gesundheitswesen? Am 15. 
November stellen ca. 20 Start-ups 
und Forschungseinrichtungen aus 
der Region ihre fortschrittlichen und 
zukunftsweisenden Produkte und 
Dienstleitungen rund um die Themen 
Medizin und Gesundheit in der IHK 
Karlsruhe vor. Nach einem Grußwort 
von Staatssekretärin Dr. Ute Leidig, MdL, vom Ministerium für Soziales, Gesundheit 
und Integration Baden-Württemberg, haben Sie die Chance, beim geführten Ken­
nenlernen und anschließendem lockeren Austausch Kontakte zu knüpfen.

INFO 	 Eine Liste der teilnehmenden Start-ups und Forschungseinrichtungen,  
	 sowie die Möglichkeit zur Anmeldung finden Sie hier:  
	 veranstaltungen.karlsruhe.ihk.de/healthcareinnovationday

schwerpunktmäßig Unternehmen unterschied-
lichster Größe, aber auch Arbeitnehmende und 
immer wieder Betriebsrätinnen und Betriebs-
räte. Somit kennt er das Arbeitsrecht aus al-
len Perspektiven und in allen Facetten. Seine 
Kanzlei – Bierbrodt Rechtsanwälte in Karlsruhe 
– wird in der Anwaltsliste 2022 vom FOCUS zu-
dem zu den TOP-Wirtschaftskanzleien Arbeits-
recht in Deutschland gezählt.

INFO 	 isabell.amann@karlsruhe.ihk.de 
	 Telefon (07 21) 174-314 
	 lea.vaneckert@karlsruhe.ihk.de 
	 Telefon (07 21) 174-325 
	 Anmeldung unter www.karlsruhe.ihk.de  
	 (Bereich Veranstaltungen)  
	 oder direkt über den QR-Code

Mehr erfahren auf allianz.de/die-bkv

Eine betriebliche Krankenversicherung (bKV) 
der Allianz für Ihr Unternehmen: der Benefit, 
der für Mitarbeitende sofort wirkt – und sich 
für Sie sofort auszahlt.
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Die Unternehmen im Land be­
werten die Auswirkungen der 
Energiewende auf die eigene 
Wettbewerbsfähigkeit so negativ 
wie nie seit Beginn dieser Umfra­
gereihe im Jahr 2012. Das ergab 
die Baden-Württemberg-spezifi­
sche Auswertung des bundeswei­
ten DIHK-Energiewendebarome­
ters 2023. Auf einer Skala von 
-100 bis +100 bewerten die am 
heimischen Standort befragten 
Unternehmen die Auswirkungen 
auf die eigene Wettbewerbsfä­
higkeit mit -26; für Deutschland 
liegt dieser Wert bei -27. 

D ie Industrie kommt dabei mit -34 
zu einer noch pessimistische­
ren Chancen-Risiken-Bewertung.  

Deutschlandweit ist die Bewertung mit 
-38 noch schlechter. Auch dies sind his­
torische Tiefstände der Bewertung. Mit 
dem explosiven Anstieg der Energieprei­
se Mitte letzten Jahres, dem andauernden 
russische Angriffskrieg gegen die Ukraine 
und einer sich weiter eintrübende welt­

IHK-Energiewendebarometer

Wirtschaft braucht schnelle Fortschritte  
beim Ausbau der Energie-Infrastruktur

politischen Lage, dem Fachkräftemangel, 
einer kleinteiligen Regulierung und nur 
langsamen Fortschritten beim Aus- und 
Umbau der Energie-Infrastruktur kom­
men gleichzeitig eine Vielzahl von Fakto­
ren zusammen, die die ehemals optimis­
tischere Sicht der Wirtschaft eintrüben. 
So betreffen aus den Top-Fünf-Forderun­
gen an die Politik mit jeweils über zwei 
Drittel der Zustimmungen gleich drei die 
wesentlichen Baustellen der Energie-In­
frastruktur: die Verbesserung der Rahmen- 
bedingungen für Energieversorgung und 
Direktlieferverträge (88 Prozent Zustim­
mung), Zugang zu Wasserstoff (71 Pro­
zent Zustimmung) sowie Überwindung 
der Engpässe bei Übertragungs- und Ver­
teilnetzen (69 Prozent Zustimmung).

Nach wie vor stellen die hohen Energie- 
und insbesondere Strompreise eine ho­
he Belastung für die Wirtschaft im Süd­
westen dar. Neben der Ausweitung des 
Strom-Erzeugungsangebots (und der Di­
rektlieferverträge) zur Preisstabilisierung 
stimmt auch die überwiegende Mehrheit 
der BW-Unternehmen der Forderung zu, 
Steuern und Abgaben auf den Strompreis 
weiter zu senken. Besonders in Baden-
Württemberg werden zudem Nachteile 
durch eine mögliche Teilung der einheit­
lichen Deutschen Stromgebotszone be­
fürchtet. So spricht sich ein überwiegen­
der Anteil der sich mit diesem Thema be­
fassenden Unternehmen in Baden-Würt­
temberg für den Erhalt der einheitlichen 
Strompreiszone aus (51 Prozent Zustim­
mung und 16 Prozent Ablehnung). Selbst 
im Norden Deutschlands plädieren mit 36 
Prozent mehr Unternehmen für die ein­
heitliche Strompreiszone als dagegen (32 
Prozent). 

„Eine hohe Zustimmung von 73 Prozent 
der Unternehmen zur Forderung nach 

Entlastung bei den Strompreisen zeigt, 
dass die aktuelle Diskussion um einen 
Industriestrompreis nicht die notwendi­
ge schnelle Entlastung für die Breite der 
Unternehmen verspricht,“ betont Wolf­
gang Grenke, Präsident der IHK Karlsru­
he, die im BWIHK in Energiefragen feder­
führend ist.

Ein Drittel verlagert 
Aktivitäten ins Ausland

Die Veränderungen durch die Energiewen­
de bewirken bei den Betrieben in Baden-
Württemberg und noch stärker in der In­
dustrie eine Ausrichtung auf klimascho­
nende Produkte und auch die Umstellung 
der eigenen Lieferkette auf klimaschonen­
de Vorprodukte. Aktivitätsverlagerungen 
ins Ausland sind bei fast einem Drittel (31 
Prozent) der Industriebetriebe umgesetzt 
oder in Betracht und damit deutlich mehr 
als im Vorjahr mit 24 Prozent.

Die hiesige Wirtschaft zeigt sich aktiv und 
anpassungsbereit: Energieeffizienz ist und 
bleibt die TOP-Maßnahme der Betriebe in 
Baden-Württemberg, 84 Prozent der Be­
triebe engagieren sich (91 Prozent in der 
Industrie). Am häufigsten werden Investi­
tionen in effiziente Technik als Maßnah­
me genannt. 

„Dies zeigt, dass die Wirtschaft in Ba­
den-Württemberg die Herausforderungen 
der Energiewende und des Klimaschut­
zes gleichermaßen angenommen hat und 
entsprechend handelt, insbesondere die 
hiesige Industrie“, ergänzt Grenke. Bei den 
Effizienzmaßnahmen sollten Wirtschaft­
lichkeit, Freiwilligkeit und Technologieof­
fenheit die Leitprinzipien sein.

INFO 	 Telefon (07 21) 174-489 
	 ilja.lifschiz@karlsruhe.ihk.de 
	 www.ihk.de/karlsruhe, Nr. 5909176
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AUS DER PRAXIS AUS DER PRAXIS

Unser Service 

für Sie!

	 IHK-Veranstaltungen
Informationen zu allen Veranstaltungen finden Sie im 
Internet. Online anmelden – einfach und bequem!

	 Öffentliche Planung
Die IHK wird laut Gesetz als „Träger öffentlicher Be­
lange“ zu Bebauungs- und Flächennutzungsplänen 
gehört und nimmt dazu aus Sicht der gewerblichen 
Wirtschaft Stellung. Auf der IHK-Homepage finden 
Sie Kurzinformationen zu den Planungen, die der IHK 
Karlsruhe zurzeit zur Begutachtung vorliegen.

	 Steuerterminkalender
Sie können unseren aktuellen Steuerterminkalender 
für das zweite Halbjahr 2023 auf unserer Homepage 
abrufen.

	 Verbraucherpreisindex 
	 August 2023

	 Deutschland	 Baden-Württemberg

Basisjahr	 2020 = 100	 2020= 100

Verbraucherpreisindex	 117,5	 117,3

Prozentuale Veränderung	
+6,1	 + 7,0

 
gegenüber Vorjahresmonat	

Basiszinssatz Deutschland (seit 01.07.2023)      +3,12 
Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg
Der Verbraucherpreisindex wird deutschlandweit in regelmäßigen Abständen einer Revision unterzogen  
und auf ein neues Basisjahr umgestellt. Im Februar 2023 erfolgte die Umstellung von der bisherigen 
Basis 2015 auf das nun gültige Basisjahr 2020. Die Ergebnisse ab Januar 2020 wurden neu berechnet.

www.karlsruhe.ihk.de
Nr. 3009

www.karlsruhe.ihk.de

www.karlsruhe.ihk.de 
Nr. 4547096

	 Handelsregister Online
Die Bekanntmachungen der Unternehmen  
im IHK-Bezirk Karlsruhe finden Sie unter:   
www.handelsregisterbekanntmachungen.de,  
Baden-Württemberg, Registergericht Mannheim
Infos unter Telefon (07 21) 174-124

Anzeige

Karlsruhe - Pforzheim - bundesweit
www.maltech.de 0721 6237113 - 07231 140336

Diese Ausgabe enthält eine 
Beilage der Wortmann AG, 
Hüllhorst.

Einem Teil dieser Ausgabe 
sind Beilagen Beyogi 
Ayurveda, Karlsruhe beigelgt.

Beilagenhinweis

Wir bitten unsere Leser um 
Beachtung!

ANZEIGEN-HOTLINE: 
07221/2119-24
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Kannst du dich einmal kurz vorstellen:  
Wer bist du und was machst du  
in deiner Ausbildung?
Ich bin Lisa und absolviere derzeit meine Ausbildung zur Beton- 
und Stahlbetonbauerin. In meinem Beruf errichte ich Schalun-
gen, die anschließend betoniert werden. Darüber hinaus führe 
ich auch Tätigkeiten wie Aussparungen, beispielsweise für Fens-
ter oder Türen, aus. Zu meinen Aufgaben gehört außerdem das 
Bedienen von Baumaschinen wie Radladern und Mini-Baggern, 
die Installation von Gas- und Wasserrohren, das Verdichten von 
Böden mit einer Rüttelplatte, das Verlegen von Styrodur und 
vieles mehr!

Was bedeutet #könnenlernen für dich? 
Für mich bedeutet #könnenlernen, sein Talent weiterzuentwi-
ckeln. Nicht jeder besitzt handwerkliches Geschick und das ist 
auch nicht schlimm! Ich bin mir sicher, dass es für jeden die 
richtige Ausbildung gibt, die hilft, sich weiterzuentwickeln!

Harsch Bau GmbH & Co KG

ES GIBT FÜR KEINEN BERUF  
EIN PERFEKTES GESCHLECHT

FACHKRÄFTE

	 Azubi-Star
im Oktober

FACHKRÄFTE
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Die 21-jährige Lisa Masch ist unser  
Azubi-Star im Monat Oktober. Sie 
absolviert die Ausbildung zur Be-
ton- und Stahlbetonbauerin bei der 
Harsch Bau GmbH & Co KG in Bretten. 

Durch meine Ausbildung habe ich beispielsweise auch 
sehr viel Neues gelernt. Dazu gehören Informationen zu 
den Rohstoffen oder wie Produkte entstehen. Mir wird 
Zeichnen vermittelt, damit ich Baupläne besser verstehe 
und damit ich mich auch im Ausland zurechtzufinden 

lerne, beispielsweise mit fremdsprachigen 
Bauplänen. Ebenso erwerbe ich Fertigkeiten 
im Umgang mit verschiedenen Materialien, 
zum Beispiel welche Säge sich wann am 
besten eignet. Was anfangs extrem komplex 
erscheint, wird mit der Zeit leichter. 
Nach einer Ausbildung eröffnen sich vie-
le Möglichkeiten. Man kann in meinem Fall 
den Meistertitel erwerben oder eine Quali-

fikation als Werkpolierin oder Werkpolier anstreben. Mit einem 
dieser Abschlüsse könnte ich sogar in die Position einer Baulei-
terin aufsteigen.
Die Vielfalt der Weiterbildungsmöglichkeiten macht den Baube-
ruf besonders interessant. Man muss nicht bis zur Rente lediglich 
als Vorarbeiterin oder Vorarbeiter arbeiten. Es existieren immer 
auch Chancen zur beruflichen Weiterentwicklung.

Was hat dich in deiner betrieblichen Ausbildung 
besonders positiv überrascht?
Was mich in meiner Ausbildung sehr überrascht hat, sind die viel-
fältigen Aufgaben! Nicht jeder Tag ist derselbe und man sieht 
dazu auch noch jeden Tag, was man erreicht hat. Plus, dass es 
für die Ewigkeit ist, beispielsweise, wenn wir ein neues Gebäude 
gebaut haben. 

Was möchtest du den heutigen Schülerinnen  
und Schülern als Tipp für die Zukunft mit  
auf den Weg geben?
Habt keine Scheu vor Bauberufen! Ihr habt zahlreiche Möglich-
keiten, euch weiterzubilden, und ihr werdet dabei viel Wissen er-
langen, das ihr für euch selbst nutzen könnt. Zum Beispiel im 
Bereich Mauern – hier könnt ihr viele Fähigkeiten erwerben, die 
euch sogar ermöglichen, vieles zu Hause selbst zu erledigen.

Lasst euch von niemandem von euren Zielen abbringen! Glaubt 
an euch!
Auch an die Mädels: Habt keine Angst vor vermeintlichen „Män-
nerberufen“! Die meisten Männer freuen sich über weibliche Kol-
leginnen. Natürlich mag es hin und wieder den einen oder ande-
ren Spruch geben, aber zeigt Selbstbewusstsein und überzeugt 
mit eurem Können.
Eine Baustelle kann wunderbar sein, und es macht besonders 
Spaß im Team zu arbeiten. Frauen und Männer bilden dabei die 
beste Kombination.

„Auch an die 
Mädels: Habt  
keine Angst vor 
vermeintlichen 
„Männerberufen“!



FACHKRÄFTE

INFO
	

Wir suchen auch Ihre Azubis! Wir wollen hören, was sie  
	 bewegt, ob und warum sie stolz auf ihre Ausbildung sind.  
	 Jeden Monat stellen wir einen Azubi in den Mittelpunkt, 
	  im WIMA, online und auf Social Media. 
	 anika.hegmann@karlsruhe.ihk.de 
	 claudia.nehm@karlsruhe.ihk.de

FACHKRÄFTE

Es gibt für keinen Beruf ein „perfektes Geschlecht“, und zudem 
ist die Baustellenbranche bereits sehr modern geworden.
Es wäre großartig, wenn sich in Zukunft viele weitere Mädels 
und Jungs für Bauberufe entscheiden würden. Ihr seid unsere 
Zukunft! Gestaltet sie gemeinsam mit uns.

Mario Harsch, Leiter Personal- und Marketingabteilung
„In unserem familiengeführten Unternehmen finden  

Sie mehr als nur eine Ausbildung – Sie finden eine Chance,  
gemeinsam mit uns den Herausforderungen der sich  
stetig verändernden Arbeitswelt entgegenzutreten  

und daran zu wachsen. 
Uns ist bewusst, dass Erfolg nicht allein durch Technologie  
oder Produkte erreicht wird, sondern durch Menschen, die  
mit Leidenschaft und Hingabe arbeiten. Deshalb legen wir  
großen Wert darauf, unsere Auszubildenden bestmöglich  

zu fördern und auszubilden. Wir möchten weitere Nachwuchs-
talente wie Lisa finden und auf ihrem Weg unterstützen, denn 

nur gemeinsam können wir wachsen und „Werte bauen“.
Ob im gewerblichen, kaufmännischen Bereich oder im  

dualen Studium, wir bieten ihnen nicht nur die Möglichkeit, 
Fachwissen zu erlangen, sondern auch praxisnahe  

Einblicke in die Arbeitswelt zu gewinnen.“
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Unternehmensforum Vereinbarkeit  
von Familie und Beruf

Fachkräftesicherung durch  
Väterfreundlichkeit 

Wie können Personalabteilungen junge oder wer-
dende Väter dazu bewegen, sich für eine Karriere in 
ihrem Unternehmen zu entscheiden? Was hält Vä-
ter mit schulpflichtigen Kindern dazu an, langfris-
tig in Ihrem Unternehmen zu bleiben? Die Antwort 
liegt in der erfolgreichen Integration von Berufs- 
und Privatleben. 

In unserem Seminar „Väterfreundlichkeit als Wettbe-
werbsvorteil“ wollen wir uns am 30. November, 14 bis 
19 Uhr in der Bildungsakademie der Handwerkskammer 
Karlsruhe, Hertzstr. 177, mit erfolgreichen und weniger 
erfolgreichen Beispielen aus der Praxis auseinanderset-
zen, um die Vielfalt der Angebote zur Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf zu durchleuchten. Ziel ist es, eine maß-
geschneiderte Strategie für Ihr Unternehmen zu entwi-
ckeln, um (werdende) Väter gezielt anzusprechen und so 
die Mitarbeitergewinnung und -bindung zu stärken. 
Die Referenten sind Joachim Lask, Leiter der Akademie 
für angewandte Wirtschafts- und Familienpsychologie, 
und Martin Noack, systemischer Berater (DGSF). 
Veranstaltet wird das Seminar vom „Unternehmensfo-
rum Vereinbarkeit von Familie und Beruf“, das von der 
Agentur für Arbeit, der IHK und der Handwerkskammer 
organisiert wird.

INFO 	 claudia.nehm@karlsruhe.ihk.de 
	 eveeno.com/wettbewerbsvorteil

VERANSTALTUNG
VERANSTALTUNG

185 x 60 mm (allgemein)

Cybersecurity-Experten gesucht? Managed Services sind die Lösung!
Cyberattacken treffen Unternehmen in allen Branchen – die Frage ist nur wann. Einen effizienten Schutz gegen 
raffinierte Angriffe können traditionelle technische Security-Lösungen allein nicht mehr ausreichend garantieren. 
In einer aktuellen bitkom-Umfrage bestätigen 57 Prozent, dass sie Schwierigkeiten bei der Cyberabwehr haben. 
Die Kombination aus Security-Technologie, Künstlicher Intelligenz und menschlicher Expertise bietet den 
bestmöglichen Schutz, ist jedoch für viele Unternehmen aufgrund von Kosten und dem Mangel an Security-
Experten nicht abbildbar. Abhilfe für jedes Unternehmen in jeder Branche und in jeder Größe sind Cybersecurity-
Services. Ausgewiesene Sicherheits-Experten ergänzen das technische Security-Ökosystem. Die Vorteile: Die 
Security ist in der Lage, Angriffe frühzeitig zu erkennen und abzuwehren, die Kosten sind deutlich niedriger als bei 
einer internen Organisation und die Security kann unkompliziert an Veränderungen sowie individuelle 
Anforderungen im Unternehmen angepasst werden.
www.sophos.de/mdr

ANZEIGE



WIMA | IHK 10-202336

FACHKRÄFTE

Aktuell besteht noch eine große 
Diskrepanz zwischen der Offen-
heit der Führungskräfte für KI-Lö-
sungen einerseits und deren rea-
lem Einsatz im Betriebs- und Füh-
rungsalltag andererseits.

S eit das Unternehmen OpenAI En-
de 2022 sein Programm ChatGPT 
für die allgemeine kostenlose 

Nutzung freischaltete, ist um das The-
ma künstliche Intelligenz (KI) ein regel-
rechter Hype entstanden – nicht nur an 
der Börse, sondern auch in den Medien.  
In den schillerndsten Farben wurde in 
ihnen geschildert, welche Chancen die 
KI den Unternehmen beispielsweise zum  
Neugestalten und Optimieren ihrer Ge-

schäftsprozesse bietet und welche Ge-
fahren von einem verstärkten KI-Einsatz 
ausgehen – für so manche Berufe bzw. 
Arbeitnehmende, die in den Unternehmen 
gewisse Funktionen innehaben.

Sehr gelassen gehen jedoch anscheinend 
die Führungskräfte in den Unterneh-
men mit dem Thema Künstliche Intelli-
genz um. Das legt zumindest das aktuelle 
Leadership-Trendbarometer des Instituts 
für Führungskultur im digitalen Zeitalter 
(IFIDZ) Wiesbaden nahe. An dieser On-
line-Befragung nahmen 158 Führungs-
kräfte teil. Sie wurden danach befragt, 
inwieweit sich aus ihrer Warte durch den 
verstärkten KI-Einsatz, die Rolle und Ver-
antwortlichkeiten von Führungskräften 
verändern. 

Die Angehörigen der Generation Z sind 
nicht leistungsfaul – wie oft beklagt. 
Sie haben aber zum Teil andere Be-
dürfnisse als beispielsweise die Baby-
Bommer. Das gilt es bei ihrer Führung 
zu beachten.

„Die Angehörigen der Generation Z sind 
nicht so leistungsbereit wie unsere älteren 
Mitarbeitenden.“ Diese Klage hört man oft 
von Führungskräften über die nach 1995 
geborenen Nachwuchskräfte, die in die 
Arbeitswelt eintreten. Doch ist das wirk-
lich so? Mein Eindruck als Unternehme-
rin und Managementberaterin ist: In der 
Generation Z gibt es ebenso viele leis-
tungsbereite Frauen und Männer wie vor 
50 Jahren, als das Gros der sogenannten 
Baby-Boomer in das Berufsleben eintrat.
Doch die Rahmenbedingungen sind an-

dere. Früher bewarben sich auf eine freie 
Stelle meist viele Personen. Deshalb konn-
ten die Unternehmen sich die besten Kan-
didatinnen und Kandidaten aussuchen 
und ihnen in den Arbeitsverträgen die Ar-
beitsbedingungen weitgehend diktieren.

Niedrigere Messlatte aufgrund 
geringerer Bewerberzahl

Heute hingegen bewerben sich aufgrund 
des demografischen Wandels auf eine va-
kante Stelle, wenn überhaupt, oft nur ein, 
zwei Personen. Deshalb müssen speziell 
KMU bei den Anforderungen, die sie an 
ihre künftigen Mitarbeitenden stellen, oft 
große Zugeständnisse machen. Die Fol-
ge: Sie sind vermehrt mit Mitarbeitenden 
konfrontiert, die zum Beispiel eine gerin-
gere Eigenmotivation haben und mehr 
Führung brauchen. Außerdem fehlen den 

Neuen oft noch nötige Kompetenzen. 
Deshalb müssen die Unternehmen mehr 
Ressourcen als früher für die Führung und 
Entwicklung der Neuen aufwenden.
Doch auch die Bedürfnisse der leistungs-
starken jungen Mitarbeitenden (nicht nur 
der Generation Z) haben sich gewandelt. 
Viele wollen nicht mehr, dass die Erwerbs-
arbeit ihr gesamtes Leben dominiert. Des-
halb fordern sie vermehrt Teilzeitarbeit 
sowie die Möglichkeit, remote zu arbei-
ten oder auch mal eine längere Auszeit 
zu nehmen. Dasselbe gilt für die Chancen, 
beruflich voranzukommen. Die jungen 
Leute warten seltener als ihre Eltern da-
rauf, dass ihnen Entwicklungs- und Kar-
rieremöglichkeiten gewährt werden; sie 
fordern diese aktiv ein. Und wenn sie die-
se nicht bekommen? Dann wechseln sie 
schneller den Arbeitgeber.

Die Befragung ergab, dass nur zwei Pro-
zent der Befragten davon überzeugt sind, 
dass KI-Tools bzw. -Systeme mittel- bis 
langfristig menschliche Führungskräfte 
ersetzen können. Sie sehen also in ihnen 
keine Bedrohung ihrer Funktion. Vielmehr 
ist das Gros von ihnen (93 Prozent) über-
zeugt, dass die künstliche Intelligenz (KI) 
sie bei ihrer Führungsarbeit unterstützen 
kann. So erwarten zum Beispiel 56 Pro-
zent der Befragten, dass KI-Systeme Füh-
rungskräfte von „langweiligen, repetitiven 
Aufgaben“  entlasten können. Zudem ist 
gut die Hälfte der Führungskräfte (51 Pro-
zent) davon überzeugt, dass die KI sie und 
ihre Mitarbeitenden dabei unterstützen 
kann, Entscheidungsprozesse „effizienter“ 
zu gestalten und „bessere Entscheidun-
gen“ zu treffen. 

Die Generation Z – nicht schlechter,  
sondern teilweise anders!

Künstliche Intelligenz 

KI macht Führungskräften keine Angst

FACHKRÄFTE
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Deshalb plädieren 57 Prozent der Füh-
rungskräfte für eine größere Offenheit 
ihrer Organisation für den Einsatz von 
KI in der Führung – zur Lösungsfindung 
und Zielerreichung.

Zwei Drittel der Führungskräfte (66 
Prozent) sind der Auffassung, dass „die 
KI nicht mehr aus unserem Leben weg-
zudenken ist“. Folgerichtig sind auch 
nur drei Prozent der Überzeugung, dass 
die aktuelle KI-Debatte lediglich „ein 
Hype“ sei, „der sich bald legen wird“. 
Auffallend ist vor diesem Hintergrund, 
dass nach eigenen Aussagen aktuell je-
doch nur 12 Prozent der Führungskräfte 
bereits KI-Tools für ihre Führungsarbeit 
sowie zum Steigern ihrer persönlichen 
Performance und der ihres Bereichs 
nutzen.

Die Personal- und Führungs-
arbeit neu justieren

Für die Betriebe bedeutet dies: Sie müssen 
ihre Personalarbeit neu justieren. Sie müs-
sen sich fragen, inwieweit ihre Personal-
politik noch den Erwartungen ihrer Mit-
arbeitenden entspricht – ähnlich wie sie 
dies bei ihren Produkten tun, wenn sich 
die Kundenbedürfnisse gewandelt haben.
Und ihre Führungskräfte? Sie müssen eine 
größere Verhaltensflexibilität zeigen, weil 
ihre Mitarbeitenden oft
	 einen sehr unterschiedlichen  
	 fachlichen und persönlichen  
	 Reifegrad haben und
	 divergierende individuelle  
	 Bedürfnisse artikulieren.
Zudem erfolgt die Zusammenarbeit zu-
nehmend hybrid oder gar rein virtuell. 

Für die Führungskräfte bedeutet dies, sie 
müssen ihren Führungsstil verstärkt dem 
jeweiligen Gegenüber sowie der jeweili-
gen Situation und Konstellation anpassen. 

Sie müssen also
	 ihre Mitarbeitenden loben,  
	 ihr Verhalten hinterfragen,
	 ihre Mitarbeitenden beim Erfüllen  
	 ihrer Aufgaben aktiv unterstützen,  
	 sich bewusst zurücknehmen,
	 Veränderungen stark forcieren,
	 bewusst den Fuß vom Gas nehmen.

Diese Verhaltensflexibilität können Füh-
rungskräfte nur zeigen, wenn sie in einem 
lebendigen Dialog mit ihren Mitarbeiten-
den gezielt erkunden, was sie im Arbeits-
alltag brauchen.

INFO 	 www.ifidz.de > Studien

FACHKRÄFTE

Barbara Liebermeister,  
Leiterin des Instituts für Führungskultur 

im digitalen Zeitalter (IFIDZ)

Anzeige
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GRÜNDERSZENEWIRTSCHAFTSJUNIOREN

Interview  
mit Eva Kaiser
Zu meiner Person:
Eva Kaiser

Dozentin und Lehrerin 

Seit 2019 bei WJ

Warum WJ? Was bedeutet  
es für dich?
Wirtschaftsjunioren sind für mich 
eine Ansammlung an Menschen, die 
etwas verändern, bewegen, optimie-
ren wollen und können. Besonders 
schätze ich unsere WJ-Bildungspro-
jekte.

Was macht deinen  
Arbeitskreis besonders?
Mein Arbeitskreis setzt sich für die 
realitätsnahe Bildung ein und ermög-
licht vielen Jugendlichen und Studie-
renden Kompetenzerwerb in den Be-
reichen, die in der klassischen Bildung 
leider oft vernachlässigt werden. 

Was bedeutet „gemeinsam 
mehr bewegen“ für dich?
Gemeinsam mehr bewegen bedeu-
tet für mich, dass mit unserem An-
trieb viele wirtschaftliche und gesell-
schaftliche Projekte realisierbar sind.

Was war dein schönster  
WJ-Moment?
Mein schönster Moment war tat-
sächlich die Teamführungsakademie, 
wo man von allen Beteiligten viel ler-
nen konnte.

Die Fusion von Design und Fotografie: 
Visuelle Geschichten kreieren
In der letzten Sitzung des Arbeitskreises Marketing haben wir die symbiotische Bezie-
hung zwischen Design und Fotografie erforscht und die grundlegenden Prinzipien beider 
Disziplinen sowie deren Überschneidungen im kreativen Prozess mit dem Referenten Ni-
colai Schmitteckert aufgedeckt. Die Präsentation erinnerte uns daran, dass Fotografie im 
Wesentlichen „Malen mit Licht“ ist. Kein Bild ist direkt nach der Aufnahme perfekt; die 
Nachbearbeitung ist unerlässlich, um die beabsichtigte Botschaft effektiv zu vermitteln.
Ein faszinierender Höhepunkt war die Rolle der künstlichen Intelligenz (KI) in der Foto-
grafie. Der Referent aus eigenem Kreis, Nicolai Schmitteckert, erzählte, wie KI das Feld 
revolutioniert und komplexe Aufgaben mühelos macht. Stellen Sie sich eine Zukunft vor, 
in der wir Elemente in einem Foto nahtlos ersetzen können und dabei realistische Licht- 
und Schattenverhältnisse erhalten.
Abschließend betonte Nicolai Schmitteckert die Bedeutung einer persönlichen Verbin-
dung in der Fotografie, die eine effektive Kommunikation widerspiegelt. Das Fotografie-
ren „auf Augenhöhe“ schafft überzeugende und emotional ansprechende Bilder.
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Event- und Projektmanagement- 
Bootcamp 2023
Wow! Was für ein Wochenende voller Wissen, Austausch und praktischer Übungen, das 
uns noch lange in Erinnerung bleiben wird. Das erste WJ-Event- und Projektmanage-
ment-Bootcamp 2023, das im malerischen Bad Herrenalb stattfand, hat sowohl Teilneh-
mende als auch Trainierende für die nun anstehenden Projekte inspiriert und motiviert.
Die Teilnehmenden sind gemeinsam in vielfältige Inhalte eingetaucht, die durch viele 
interaktive Übungen vertieft wurden. Dank der passenden Räumlichkeiten und professio-
nellen Organisation konnten alle das Maximum aus der Erfahrung herausholen und sich 
nun voller Elan an die neuen Aufgaben wagen.
Alle der 22 Teilnehmenden hatten ein Projekt aus dem WJ-Kontext, das sie das gesamte 
Wochenende ausarbeiten und umsetzen konnten.
Das Bootcamp bot vielseitige Gelegenheiten für Gruppenaktivitäten und Wissensaus-
tausch unter den Teilnehmenden. Es war beeindruckend zu sehen, wie über sich hinaus-
gewachsen wurde und wie engagiert und motiviert alle dabei waren.
Wir, das Orgateam, bestehend aus Dr. Simone Jordan, Flora Simon, Katharina Armbruster, 
Leonie Michaelis, Caro Strotzer und Johannes McInturff, sind dankbar für eure Teilnah-
me und die wertvollen Beiträge, die zum Erfolg dieses Bootcamps beigetragen hat. Wir 
freuen uns schon darauf, viele der Projekte in den nächsten Monaten in der Umsetzung 
zu sehen und euch weiter begleiten zu dürfen.
Wir möchten uns bei allen Beteiligten bedanken, die bei der Konzeption und Durchfüh-
rung geholfen haben. Ein großes Projekt, das den WJ-Spirit sichtbar und spürbar macht.
Und so wurde bereits am Sonntagabend nach der Verabschiedung der Teilnehmenden im 
Orgateam bereits die Planung für das Event- und Projektmanagement-Bootcamp 2024 
initiiert.
Ist Dein Interesse geweckt? 

INFO 	 Anmeldung für das nächste Bootcamp  
	 www.wj-karlsruhe.de/termine/projektmanagement-bootcamp
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gbi@wolfsystem.de
www.wolfsystem.de
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Gründungspanel 

Baden-Württemberg 
bleibt Hochburg

Die im Auftrag der L-Bank durchgeführte Standortanalyse „Gründungen in Ba-
den-Württemberg“ belegt erneut eine im Bundesvergleich überdurchschnittli-
che Bedeutung des Landes für bis zu vier Jahre alte Unternehmen. „Als High-
tech-, Innovations- und Forschungsstandort hebt sich Baden-Württemberg im 
Vergleich zur Bundesebene hervor“, heißt es in der vom Zentrum für europäische 
Wirtschaftsforschung (ZEW), gemeinsam mit dem Institut für Arbeitsmarkt und 
Berufsforschung (IAB), herausgegebenen Untersuchung.

„Das ist eine Bestätigung für den Grün-
dungsstandort Baden-Württemberg, für 
die guten Rahmenbedingungen, die Ent-
wicklungschancen und die gute Förderpo-
litik“, freute sich die Vorstandsvorsitzende 
der Landeskreditbank Baden-Württem-
berg, Edith Weymayr. Insbesondere  
junge Unternehmen im High- 
tech-Bereich wählen 
überdurchschnittlich  
häufig Baden-Würt- 
temberg als Grün-
dungsland: Zwi-
schen 2018 und 
2021 waren 9,3  
Prozent aller Neu- 
gründungen hier
zulande Hightech-
Unternehmen, bun-
desweit lag die Quote 
bei 7,5 Prozent. Den größ-
ten Anteil daran haben tech-
nologieintensive Dienstleistungen, aber 
auch beim forschungsintensiven verar-
beitenden Gewerbe hat Baden-Württem-
berg im Vergleich die Nase vorn.

Deutlich erkennbar ist der Unterschied 
auch im Bereich der als besonders inno-
vativ geltenden akademischen Spin-off-
Gründungen – das sind Unternehmen 
mit starkem inhaltlichen und personel-
len Wissenschaftsbezug. Fast 22 Prozent 
der maximal vier Jahre alten Unterneh-
men waren 2021 akademische Spin-offs, 
bundesweit lag der Anteil bei knapp 17 
Prozent. Junge Unternehmen in Baden-

Württemberg investieren mit über sieben 
Prozent ihres Umsatzes auch erheblich 
mehr in Forschung und Entwicklung als 
es zusammengefasst im übrigen Bundes-
gebiet der Fall ist (knapp fünf Prozent).

„Das sind gute Zahlen, die sich 
mit der positiven Bilanz un- 

serer Fördertätigkeit im  
Gründungsbereich de- 

cken“, sagte Wey-
mayr. „Zwischen 
2018 und 2021 
haben wir Unter-
nehmensgrün- 
dungen mit ins-

gesamt mehr als 
2,5 Milliarden Euro 

gefördert.“ 
In diesem Zeitraum ha-

ben laut Gründungspanel 
von IAB und ZEW 17 Prozent 

aller baden-württembergischen Neu-
gründungen eine Landesförderung in An-
spruch genommen, in den anderen Bun-
desländern beläuft sich dieser Anteil auf 
durchschnittlich 13 Prozent. In jeweils 
geringerer Anzahl erhalten junge Unter-
nehmerinnen und Unternehmer außer-
dem Unterstützung von den Bürgschafts-
banken der Länder, der Kreditanstalt für 
Wiederaufbau, der Bundesagentur für Ar-
beit, dem Bund, der EU und den Kommu-
nen.

INFO 	 www.l-bank.info/gründungspanel2023
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A ufwendige Prozesse und Verzö-
gerungen sollen dank NeoCargo 
der Vergangenheit angehören. 

Das Ziel: Speditionen und TMS-Anbieter 
miteinander zu vernetzen. Neben einer 
Plattform, die es ermöglicht, Transport-
aufträge zu vergeben, verfügt die Soft-
ware über zahlreiche weitere Features, die 
die Digitalisierung in den mittelständi-
schen Unternehmen vorantreiben.

Die Features: Über NeoBid kann man in-
nerhalb von wenigen Sekunden auf neue 
Ausschreibungen reagieren und sich be-
werben, um die passenden Aufträge zu 
finden. Mit NeoDrive kann das Fahrer-

personal mobil und ohne eigene Software 
den Status bei Aufträgen ändern und ak-
tualisieren. So haben alle am Transport 
beteiligten Personen immer den aktuellen 
Stand und können Verzögerungen, etwa 
durch Staus, einplanen. 

Darüber hinaus erleichtert NeoCargo 
durch das Feature NeoMatch die Suche 
nach Ladungsträgern, indem es den Dis-
ponenten verfügbare Lkw auf der Route 
anzeigt und diese zusammenbringt. Ne-
ben Zeit und Geld werden durch die Ver-
meidung von Leerkilometern gleichzeitig 
auch CO2-Emissionen eingespart. Mög-
lichst viele Logistik-Unternehmen können 

sich mit einem Anteil beteiligen und stel-
len damit in Summe die Mehrheit der Ei-
gentümer. Damit wird gewährleistet, dass 
NeoCargo unabhängig bleibt und die Ent-
wicklung und Ausrichtung stets im Sinne 
der Anteilseigner ausgelegt sind. 

„Wir sind eine Lösung aus der Branche für 
die Branche. Je mehr TMS-Anbieter und 
Speditionen sich dazu entscheiden, Neo-
Cargo zu nutzen, desto besser können wir 
unsere Leistungen an unseren Partnern 
ausrichten, dabei spielt es keine Rolle, ob 
ein Unternehmen investiert hat oder nicht. 
Alle Kunden können mitbestimmen“, sagt 
Vertriebsvorständin Larissa Eger.

NeoCargo AG

Digitalisierung  
für den Mittelstand

Mit einer einzigen Schnittstelle im eigenen Transport-Management-System Zeit und Geld 
sparen, Prozesse digitalisieren und viele weitere Vorteile nutzen – das ist die Mission der 
NeoCargo AG. Das Tech-Unternehmen wurde im Dezember 2021 mit dem Ziel gegründet,  

den Mittelstand in der Transport- und Logistikbranche zu digitalisieren. 

Bild: Neocargo
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In den ersten sechs Monaten dieses Jahres förderte die L-Bank 
290 Unternehmen aller Branchen im Bezirk der Industrie- und 
Handelskammer Karlsruhe. Das ausgereichte Darlehensvolumen 
lag bei gut 118 Millionen Euro und damit wie in allen anderen 
Kammerregionen unter dem Vergleichswert des Vorjahres. Ins-
gesamt wurden Investitionen von rund 151 Millionen Euro an-
geregt. 407 neue Arbeitsplätze werden dadurch geschaffen.

Unter den geförderten Unternehmen sind 118 Gründerinnen 
und Gründer. Sie erhielten Darlehen von fast 30 Millionen Euro. 
An 172 etablierte mittelständische Unternehmen wurden För-
dermittel in Höhe von rund 89 Millionen Euro ausgezahlt.

Die Finanzierungsangebote der L-Bank richten sich an alle, die 
ein Unternehmen gründen oder übernehmen wollen oder einen 
bereits etablierten Betrieb führen. Gemeinsam mit den Wirt-
schaftskammern und der Bürgschaftsbank bietet die L-Bank re-
gelmäßig Finanzierungssprechtage an. Fachleute beraten dabei 
zu den Themen Gründung, Selbstständigkeit und Finanzierung. 

INFO 	 Termin in der Region und Anmeldungen 
	 zu den Finanzierungssprechtagen bei Bianca Schmid 
	 Telefon (07 21) 174-179, bianca.schmid@karlsruhe.ihk.de

L-Bank-Investitionen schaffen Arbeitsplätze 

290 Unternehmen im 
Bezirk der IHK Karlsruhe 

erhalten Förderung

Rechtsanwälte 
+ Steuerberater
IN DER REGION EMPFEHLEN SICH…

Finanzierungssprechtag der IHK
Wer für sein (künftiges) Unternehmen eine Finanzierung be-
nötigt und sich über öffentliche Förderkredite informieren 
will, kann sich bei der IHK Karlsruhe und der Handwerkskam-
mer (HWK) kostenfrei einen Gesprächstermin mit den Finan-
zierungsexperten von L-Bank und Bürgschaftsbank sichern. In 
den monatlich stattfindenden Finanzierungssprechtagen stel-
len Sie kurz Ihr Geschäftsmodell und den Finanzierungsbedarf 
vor. Expertinnen und Experten erläutern anschließend konkre-
te Möglichkeiten, mit denen das Vorhaben finanziert werden 
kann. Die Fördermöglichkeiten auf Landes-, Bundes- und eu-
ropäischer Ebene sind vielfältig. Angefangen bei zinsgünstigen 
Darlehen, Zuschüssen zur Unternehmensberatung, Bürgschaf-
ten oder Kapitalbeteiligungen. Wir unterstützen und beraten 
Sie aber auch gerne schon im Vorfeld bei der Planung und bei 
der Vorbereitung für das Gespräch mit den Förderbanken. 
Die nächsten Termine sind: 
19.10. (HWK), 23.11. (IHK), 21.12. (HWK)

INFO 	 bianca.schmid@karlsruhe.ihk.de 
	 christiane.sucietto@karlsruhe.ihk.de 
	 Telefon (07 21) 174-179/-365

Anzeige



Ein Indikator für die Qualität eines Wirtschaftsstandorts ist, 
wieviel Geld jedem Einwohner zum Ausgeben zur Verfügung 
steht. Diese auch einzelhandelsrelevante Kaufkraft genannte 
Kennziffer weist 2023 für Baden-Baden eine Summe von 8.260 

Euro aus. So viel kann – statistisch betrachtet – jeder Bürger 
und jede Bürgerin der Kurstadt für Einkäufe ausgeben. Damit 
führt die kreisfreie Stadt an der Oos die Rangliste der Kommu-
nen zwischen Durmersheim und Bühlertal an. Für den Landkreis 

In Sachen Kaufkraft macht Baden-Baden und Bühl 
niemand was vor  
Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten wächst in der Kurstadt kontinuierlich an

REALISATION: G.Braun Verlegerservices GmbH · Ooser Bahnhofstr. 16 · 76532 Baden-Baden · Tel. 07221 / 21 19 24 · www.pruefer.com · Die Textbeiträge in diesem Special wurden von den werbenden Firmen verfasst.
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CLICKTIME GMBH

Zeiterfassung: Einfach und Flexibel 

Heute sind Effi zienz und Flexibilität im Arbeitsalltag unver-
zichtbar. Ein Schlüsselinstrument hierfür ist ein zeitgemäßes 

Zeiterfassungssystem.  Moderne Software Lösungen bieten nicht 
nur eine intuitive Benutzeroberfl äche, sondern auch Anpas-
sungsfähigkeit an individuelle Unternehmensanforderungen. Ob 
Homeoffi ce, Außendienst oder Büro - die Zeiterfassung geschieht 
nahtlos und in Echtzeit. Mitarbeiter profi tieren von der Möglich-
keit, Arbeitszeiten, Projektzeiten und Urlaube mit wenigen Klicks 
zu erfassen, zu überprüfen und bei Bedarf anzupassen. Für               
Unternehmen bedeutet dies nicht nur eine genauere Übersicht 
über Arbeitsstunden, sondern auch eine gesteigerte Produktivität 
und Zufriedenheit im Team.  

Fragen Sie uns auf www.clicktime.de nach einem unverbind-
lichen Testzugang. Herr Kunst ist für Sie unter 07221 9447900 und 
info@clicktime.de erreichbar. 
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• 25 zweisprachige Anwälte
• Tätigkeit ausschließlich im deutsch-französischen Wirtschaftsrecht
• Komplementarität mit zugehörigen Schwestergesellschaften

Die Kanzlei EPP Rechtsanwälte Avocats ist seit 30 Jahren 
ein führender Player in der deutsch-französischen 
Rechtsberatung. Sie ist mit zahlreichen Dienstleistern eng 
und vertrauensvoll vernetzt und kann ihren Mandanten 
eine Beratung aus einer Hand liefern oder vermitteln. 

Baden-Baden

Strasbourg

Paris

Sarreguemines

Bordeaux
Zürich

Baden-Baden

Strasbourg

Paris

Sarreguemines

Bordeaux
Zürich

Baden-Baden
Schützenstraße 7
D-76530 Baden-Baden
T +49 (0) 7221 30 23 70
baden@rechtsanwalt.fr

Paris
4 rue Paul Baudry
F-75008 Paris
T +33 (0) 1 53 93 82 90
paris@rechtsanwalt.fr

Strasbourg
16 rue de Reims
F-67000 Strasbourg
T +33 (0) 3 88 45 65 45
strasbourg@rechtsanwalt.fr

Sarreguemines
50 rue de Grosbliederstroff
F-57200 Sarreguemines
T +33 (0) 3 87 02 99 87
sarreguemines@rechtsanwalt.fr

Bordeaux
48 cours d’Alsace et Lorraine
F-33000 Bordeaux
T +33 (0) 5 56 28 38 07
bordeaux@rechtsanwalt.fr

Zürich
Bahnhofstrasse 10
CH-8001 Zürich
T +41 (0) 43 456 25 86
zuerich@rechtsanwalt.fr

Unternehmen  grenzüberschreitend  begleiten
Mon avocat d’affaires outre-Rhin

NEU

Gründungsgesellschafter von / Fondateur et associé de

Emil Epp 
Rechtsanwalt, Gründer

Fondateur

Six bureaux en France, en Allemagne et en Suisse
An sechs Standorten in Frankreich, Deutschland und der Schweiz

Marcus Lubnow DESS / Master

Rechtsanwalt
Anne-Lise Lamy DJCE

Avocat
Ulrich Martin DEA / DESE

Rechtsanwalt
Marianne Grange DJCE

Avocat

Industrial Risk
Risques industriels

Steuern und Immobilien
Fiscalité et Immobilier

Les responsables de nos équipes
Die Leiter unserer Teams

Das von EPP Rechtsanwälte Avocats gegründete Netzwerk 
FFU – Frankreich für Unternehmen (www.ffu.eu) – vereint  
Experten, die deutschsprachige Unternehmen in allen 
Aspekten ihres Frankreichgeschäfts begleiten. Die ebenfalls 
initiierte Plattform CBBL (www.cbbl-lawyers.de) bietet  
Unternehmen Zugang zu deutschsprachigen Rechtsanwälten, 
Steuerberatern und Servicepartnern in weltweit über 60 
Ländern. Die Kanzlei ist langjähriges Mitglied der deutsch-
französischen Juristenvereinigung und engagiert sich im 
Vorstand des deutsch-französischen Wirtschaftsclubs Baden-
Württemberg (www.club-d-affaires.de) für die Vertiefung 
der Wirtschaftsbeziehungen zwischen beiden Ländern.  

Arbeitsrecht, M&A Deutschland
Droit du Travail, M&A Allemagne

Gesellschaftsrecht, M&A Frankreich
Droit des Sociétés, M&A France

Sophie Gossmann DJCE

Avocat

Arbeitsrecht Frankreich
Droit social français

Jörg Luft
Rechtsanwalt

Vertragsrecht und Prozesse
Contrats et Judiciaire

Deutsch-französische Rechtsanwaltskanzlei
Cabinet d’Avocats Franco-Allemand

Rastatt weist die Auswertung eine Pro-Kopf-Summe von 7.585 
Euro aus. Auf Position fünf bei der einzelhandelsrelevanten 
Kaufkraft wird Bühl geführt mit einem Wert von 7.993 Euro. 

Beide Städte liegen damit deutlich über den diversen Durch-
schnittswerten. Nimmt man Deutschland als Maßstab, liegt 
Baden Baden mit einem Einzelhandels-Kaufkraftindex von 110,7 
um 10,7 Punkte und Bühl um 7,1 Punkte über dem bundesdeut-
schen Schnitt (7.463 Euro). Auch andere Vergleiche müssen die 
beiden nicht scheuen. So beträgt der Kaufkraftindex für den 
Landkreis Rastatt 101,6, der für die gesamte Region Mittlerer 
Oberrhein 102,7 und der für Baden-Württemberg 104. Ein inte-
ressanter Aspekt dabei ist die Entwicklung der vergangenen 
Jahre. 2021 beispielsweise stand Baden-Baden zwar ebenso 
auf Platz eins bei der einzelhandelsrelevanten Kaufkraft. Je-
doch ist der Abstand zu den „Verfolgern“ seither ein wenig 
kleiner geworden. Wie erwähnt liegt der Kaufkraftindex der 
Welterbestadt bei 110,7, im Jahr 2021 war er noch 1,4 Punkte 
höher mit 112,1. Bühl hingegen hielt nahezu sein damaliges Ni-
veau. Aktuell beläuft sich der Wert auf 107,1 – vor zwei Jahren 
betrug er 107,2.

Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten sowie 
deren Entwicklung sind ein weiterer Hinweis auf die Attraktivi-
tät einer Kommune. Baden-Baden kommt dabei auf 31.704 Ar-

beitsplätze (2022) innerhalb seiner Stadtgrenzen. Laut Statis-
tischem Landesamt ist das der höchste Wert seit 2011. Damals 
zählten die Statistiker 30.663 sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigte. Erwähnenswert dabei: Selbst in den Corona-Jahren 
nahm die Beschäftigung zu. Im letzten Vor-Corona-Jahr weist 
die Statistik 30.704 Jobs aus, 2020 dann 31.343 und 2021 wa-
ren es 31.520. Anders verlief der Trend in Bühl. Dort war das 
Jahr 2019 der bisherige Spitzenreiter mit 20.225 sozialversi-
cherungspflichtig Beschäftigten. Seither ging es kontinuierlich 
nach unten – waren es 2020 noch 19.689 Beschäftigte, fiel de-
ren Zahl 2021 auf 19.604 und verzeichnete 2022 abermals einen 
Rückgang auf 19.197. Allerdings sind das noch deutlich mehr 
Beschäftigungsverhältnisse als 2011. Damals gingen in Bühl 
17.340 Menschen einer sozialversicherungspflichtigen Be-
schäftigung nach – also ein Job-Wachstum von 10,71 Prozent 
seither.

Sowohl Baden-Baden als auch Bühl sind nach wie vor so at-
traktiv, dass die Zahl der Berufseinpendler nahezu doppelt so 
hoch ist wie die der Berufsauspendler. In die Kurstadt fahren 
täglich 21.474 Menschen, um ihrem Broterwerb nachzugehen 
– während sich in die andere Richtung 11.690 Berufstätige auf-
machen. Die Zwetschgenstadt zählt 13.965 Berufseinpendler. 
Denen stehen 7.531 Berufsauspendler gegenüber.

ZERHOCH GMBH & CO.  KG

Weltneuheit Tablettenpresse 
Die Horst Zerhoch Vorrichtungs- und Maschinenbau GmbH 
& Co. KG ist spezialisiert auf den Bau von Vorrichtungen und 
Sondermaschinen.

Horst Zerhoch hat eine Tablettenpresse entwickelt und zur Markt-
reife gebracht, mit der Apotheken und Pharma-Lohnhersteller Ta-
bletten aus Naturprodukten herstellen können.

Im Gegensatz zu den am Markt befi ndlichen Geräten, die elektro-
nisch arbeiten und für Großmengen konzipiert sind, arbeitet die 
Zerhoch-Tablettenpresse pneumatisch, also ohne Strom.

Die pneumatische Tablettenpresse Type TP 5+1-2500 kann mann-
los betrieben werden. Ein Apotheker kann sie beispielsweise 
völlig gefahrlos über Nacht laufen lassen und fi ndet morgens die 
fertigen Tabletten vor. Derzeit verfügt die Presse über fünf Statio-
nen und einen Pressstempel, auf denen 2.500 bis 3.000 Tabletten 
pro Stunde produziert werden können. Sie ist aber erweiterungs-
fähig. Durch den Aufbau der Presse ist gewährleistet, dass sich 
auch Naturprodukte, speziell harzige Stoffe wie Weihrauch, pres-
sen lassen, ohne zu verkleben. Außerdem erfolgt die Pressung 
langsam, nicht schlagartig, wodurch die natürliche Struktur der 
verwendeten Stoffe erhalten bleibt.

 Kontakt /Info
 www.zerhoch-vmb.de
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Emil Epp 
Rechtsanwalt, Gründer

Fondateur

Six bureaux en France, en Allemagne et en Suisse
An sechs Standorten in Frankreich, Deutschland und der Schweiz

Marcus Lubnow DESS / Master

Rechtsanwalt
Anne-Lise Lamy DJCE

Avocat
Ulrich Martin DEA / DESE

Rechtsanwalt
Marianne Grange DJCE

Avocat

Industrial Risk
Risques industriels

Steuern und Immobilien
Fiscalité et Immobilier

Les responsables de nos équipes
Die Leiter unserer Teams

Das von EPP Rechtsanwälte Avocats gegründete Netzwerk 
FFU – Frankreich für Unternehmen (www.ffu.eu) – vereint  
Experten, die deutschsprachige Unternehmen in allen 
Aspekten ihres Frankreichgeschäfts begleiten. Die ebenfalls 
initiierte Plattform CBBL (www.cbbl-lawyers.de) bietet  
Unternehmen Zugang zu deutschsprachigen Rechtsanwälten, 
Steuerberatern und Servicepartnern in weltweit über 60 
Ländern. Die Kanzlei ist langjähriges Mitglied der deutsch-
französischen Juristenvereinigung und engagiert sich im 
Vorstand des deutsch-französischen Wirtschaftsclubs Baden-
Württemberg (www.club-d-affaires.de) für die Vertiefung 
der Wirtschaftsbeziehungen zwischen beiden Ländern.  

Arbeitsrecht, M&A Deutschland
Droit du Travail, M&A Allemagne

Gesellschaftsrecht, M&A Frankreich
Droit des Sociétés, M&A France

Sophie Gossmann DJCE

Avocat

Arbeitsrecht Frankreich
Droit social français

Jörg Luft
Rechtsanwalt

Vertragsrecht und Prozesse
Contrats et Judiciaire

Deutsch-französische Rechtsanwaltskanzlei
Cabinet d’Avocats Franco-Allemand
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Auch wenn die Wirtschaft schwächelt, 
ein Bereich hat unverändert Konjunktur 
– die Suche nach Fachkräften. 7,3 Millio-
nen Stellen schrieben die Arbeitgeber im 
ersten Halbjahr 2023 aus. Das entspricht 
einem Plus von zwölf Prozent im Vergleich 
zum gleichen Vorjahreszeitraum. Mehr als 
jede Dritte dieser Stellen stammt von Per-
sonaldienstleistern. Dabei suchen sie für 
sich selbst und natürlich vor allem für ihre 
Kunden nach neuen Mitarbeitern. Solche 
Zahlen unterstreichen die Bedeutung der 
Branche bei der Mitarbeitersuche und set-
zen den Trend fort. Denn: Im vergangenen 
Jahr wuchs der Markt für Zeitarbeit hier-
zulande um 9,3 Prozent auf nunmehr 33,9 
Milliarden Euro. Gemäß der Lünedonk-
Studie bedeutet das die größte Zunahme 
seit 2014.

Und welche Fachkräfte sind derzeit am 
begehrtesten? Bauarbeiter und Handwer-

ker (fast 1,5 Millionen ausgeschriebene 
Stellen), Technik-Experten wie Ingenieure 
und Architekten (nahezu 1,2 Millionen) und 
Vertriebler (knapp 1 Million). Beim Blick 
auf die Branchen steht der Handel an Po-
sition eins. Deutschlandweit schaltete die-
ser im ersten Halbjahr 2023 mit fast 892.000 
Positionen die meisten Stellen, gefolgt von 
der Industrie (über 821.000 Positionen) 
sowie dem Gesundheits- und Sozialwe-
sen (mehr als 634.000 Positionen). Den mit 
Abstand stärksten Anstieg des Jobange-
bots im Vergleich zum Vorjahreszeitraum 
verzeichnete der Energiesektor mit einem 
Plus in Höhe von 20 Prozent.

Eine begehrte Spezies sind IT-Fachkräfte 
und die stehen neuen Jobangeboten über-
aus offen gegenüber. 75 Prozent der IT-
Fachkräfte sind laut Hays-Report bereit, 
ihre Stelle zu wechseln. Dabei gebührt 
zwei Punkten besonderes Augenmerk. Die 

Gründe für die Wechselbereitschaft liegen 
nicht zuvorderst am Gehalt und der Unzu-
friedenheit mit demselben. Denn 57 Prozent 
der befragten IT-Spezialisten geben an, mit 
ihrem derzeitigen Verdienst sehr zufrieden 
zu sein. Vielmehr nimmt die Wechselbe-
reitschaft mit dem Grad der Verantwortung 
in der derzeitigen Position ab. Die Gruppe 
der IT-Profis mit einer übergreifenden Ver-
antwortung in verschiedenen Bereichen 
zeigt das geringste Interesse an einem Ar-
beitsplatzwechsel.

Was den Unternehmen die Suche nach zu-
sätzlichen Fachkräften erschwert, ist der 
Trend zur Teilzeitarbeit. Die stieg laut Insti-
tut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung 
(IAB) im zweiten Quartal 2023 um 1,4 Pro-
zent auf 39,1 Prozent der Beschäftigten 
und damit deutlich stärker als die Zahl der 
Vollzeitbeschäftigten, die um einen halben 

Je schwerer eine Stelle zu besetzen, desto eher werden externe Dienstleister beauftragt

Silver Worker und ausländische Fachkräfte       

stehen hoch im Kurs

ZEITARBEIT / PERSONALMANAGEMENT
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SELECT GMBH 

Fachkräfte und Azubis fi nden – neue Wege sind gefragt!
Wirkungsvolles Recruiting für mehr passendes Personal: Mit frischen Ideen und modernen Methoden zur Mitarbei-
tergewinnung überzeugen.

Seit drei Jahrzehnten bringt Select 
Menschen und Unternehmen zusam-

men und unterstützt sie dabei, Ihre Poten-
ziale voll auszuschöpfen. Wo Zeitarbeit 
und Personalvermittlung an ihre Grenzen 
kommen, bietet das inhabergeführte Per-
sonalberatungsunternehmen Möglichkei-
ten zum Netzwerken mit Gleichgesinnten 
und Nachwuchskräften.

Wenn’s schnell gehen muss
Arbeitnehmerüberlassung und Personal-
vermittlung ist die Kernkompetenz von 
Select. Seit Firmenbestehen haben die 
Recruiting-Experten von Select an acht 
Standorten in der Region rund 28.000 Ar-
beitnehmende an Unternehmen aus der 
Region überlassen und vermittelt. Mit viel 
Fingerspitzengefühl und Erfahrung geht 
es auch bei Mangelberufen schnell: In-
nerhalb weniger Tage, manchmal Stunden 
kann Select offene Stellen über ihr Kandi-
datennetzwerk besetzen.

Den richtigen Talenten auffallen
Wer langfristig als attraktiver Arbeitgeber 
in der Region etabliert sein möchte, fi ndet 
gezielte Unterstützung über das SAM-
Ausbildungsnetzwerk. Dieses ermöglicht 
Ausbildungsbetrieben mit offenen Aus-
bildungsstellen sich bekannt zu machen. 

Alternativ kann man auch auf individuelle 
HR-Beratung setzen, die sich auf Employer 
Branding und Personalentwicklung spe-
zialisiert. Der Fokus der Select-Experten 
liegt darauf, vorhandene Vorzüge und 
Werte des regionalen Mittelstands sicht-
bar und für Talente anziehend zu machen.  

Mit Gleichgesinnten und der 
GEN Z andocken
Unter dem Motto „Zusammen ist man stär-
ker“ bietet Select praxisnahe Netzwerk-
Events für verschiedene Zielgruppen an. 
Beim HR-Stammtisch können sich regiona-
le Unternehmen in mehreren Sessions dazu 
austauschen, wie man sich als starker Ar-
beitgeber positioniert. Die SAM-Experten 
geben Workshops zur Berufsorientierung 
in Schulen und geben mit der Eventreihe 
„Meet-the-Team“ Unternehmen, Schülern 
und Eltern eine einmalige regionale Platt-
form, sich unkompliziert kennenzulernen 
und Ausbildung zu fördern.

WAS WIR TUN
• Arbeitnehmerüberlassung
• Personalvermittlung
• Personalberatung
• Ausbildungsberatung
• Employer Branding
• Potenzialanalysen
• Personalentwicklung
• New Work Beratung
• Master Vendoring

EVENTS
HR-Stammtische
Experten-Austausch Employer Branding
www.select-gmbh.de/hr-stammtisch
Meet The Team
Netzwerkevent Schulen & Unternehmen
www.sam4future.de/meet-the-team

IHRE ANSPRECHPARTNER
Baden-Baden
Marina Stanojevic
07221/9963690
m.stanojeciv@select-gmbh.de
Bruchsal
Alexander Bohr
07251/917022
a.bohr@select-gmbh.de
Karlsruhe
Christoph Ginter
0721/929160
c.ginter@select-gmbh.de
HR-Consulting
Heidi Habermann
07251/917026
h.habermann@select-gmbh.de
SAM-Ausbildungsnetzwerk
Laura Covic
07251/917067
l.covic@select-gmbh.de

ZEITARBEIT / PERSONALMANAGEMENT
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SYNERGIE PERSONAL DEUTSCHLAND GMBH

Meister im Suchen und Finden 
SYNERGIE bringt seit über 45 Jahren erfolgreich Unternehmen 
& Bewerber zusammen – regional, national, international

Fachkräfte – in vielen Unternehmen der TRK ein rares Gut. Auf 
der Suche nach diesen gefragten Mitarbeitern geht die SYNER-
GIE Personal GmbH mit 60 Standorten in Deutschland und Haupt-
sitz in Karlsruhe neue Wege und beide führen ins Ausland. Von 
gut ausgebildeten Elektrikern aus Polen, Lackierern aus Kroati-
en oder motivierten studentischen Arbeitskräften aus Nicht-EU-
Ländern profi tieren bereits viele Kunden-Unternehmen. Diese 
Projekte sind Erfolgsmodelle, weil sich SYNERGIE um sämtliche 
Belange der Integration kümmert - von den Behördengängen bis 
zur Wohnungssuche. 

Die Mischung macht den Unterschied bei SYNERGIE. „Wir pro-
fi tieren von den Vorteilen der weltweit agierenden SYNERGIE-
Gruppe und arbeiten wie ein klassischer Mittelständler – fl exibel, 
pragmatisch und persönlich“, sagt Nicole Munk, die seit mehr als 
20 Jahren die Geschicke des Unternehmens leitet und sich fast 
ebenso lange ehrenamtlich in der IHK Karlsruhe engagiert.

Gerne unterstützen wir auch Ihr Unternehmen.

 Kontakt /Info
 Telefon 0721/3544980, www.synergie.de, zentrale@synergie.de

Prozentpunkt wuchs. Dies liegt an einem Beschäftigungszuwachs 
gerade in Branchen mit einem hohem Teilzeitanteil wie dem Gast-
gewerbe oder den Bereichen Erziehung und Unterricht. Immerhin 
erreichte die geleistete Arbeitszeit der Erwerbstätigen zwischen 
April und Juni 2023 erstmals wieder Vor-Pandemie-Niveau. Für 
den Anstieg um 0,8 Prozent auf insgesamt 14,6 Milliarden ge-
leistete Arbeitsstunden in Deutschland hat der Höchststand an 
Erwerbstätigkeit im Frühling gesorgt. Das Arbeitsvolumen ist 
demnach wieder auf den gleichen Stand wie im zweiten Quartal 
2019 gestiegen. Dabei blieb die Arbeitszeit pro Kopf mit 319,1 ge-
arbeiteten Stunden gegenüber dem Vorjahresquartal fast gleich, 
im ersten Quartal 2023 lag sie dagegen noch 0,6 Prozent niedriger. 
Die Zahl der Erwerbstätigen erhöhte sich im zweiten Quartal 2023 
allerdings um 0,7 Prozent auf 45,9 Millionen Beschäftigte. 

Um den hohen Bedarf an Fachkräften zu decken, bedarf es der 
Erschließung neuer Zielgruppen beziehungsweise neuer Ansätze. 
Zwei davon sind die sogenannten Silver Worker sowie der Blick 
über die Grenzen. Zwei Drittel der Zeitarbeitsunternehmen ver-
mitteln inzwischen Personen im Rentenalter (Silver Worker) an 
ihre Kunden. Diese bringen ihre jahrelange Erfahrung oft in Pro-
jektteams ein. Ihre Arbeitszeit liege dabei häufig unterhalb einer 
Vollzeitstelle und ist auf Projekte begrenzt. Damit nutzen Perso-
naldienstleister die oft hohe Motivation von Experten sowie gut 
ausgebildeten Fachkräften und helfen so, die Folgen des demo-
graphischen Wandels abzumildern. 

Neben dem vermehrten Einsatz von Silver Worker stellt die Rek-
rutierung von Zeitarbeitskräften im Ausland und deren Integration 
in den deutschen Arbeitsmarkt ein weiterer wirksamer Lösungs-
ansatz gegen den Personalmangel dar. 2022 wurden knapp 14 
Prozent aller Zeitarbeitskräfte aus dem Ausland rekrutiert. Das 
ist ein Zuwachs von 3,9 Prozentpunkten im Vergleich zum Vorjahr 
und 3,1 Prozentpunkten gegenüber 2020. Der Wachstumstrend 
könnte sich in den kommenden Jahren fortsetzen: 70 Prozent der 
Personaldienstleister planen, ihre Rekrutierungsbemühungen im 
Ausland zu verstärken. Bisher kommt der Großteil der ausländi-
schen Zeitarbeitskräfte aus Polen, Kroatien oder Rumänien. Aber 
zunehmend rücken auch Arbeitskräfte aus Nicht-EU-Staaten in 
den Fokus.

Wobei die Unternehmen vor allem nach qualifizierten Mitar-
beitern suchen. Entsprechend unterschiedlich fällt auch das 
Wachstum bei den Personaldienstleistern aus. Für Anbieter, die 
hauptsächlich Personen mit Ausbildung oder Studium überlassen 
beziehungsweise vermitteln, wird ein Wachstum von 16,5 Prozent 
prognostiziert. Das fällt deutlich höher aus als bei Mitbewerbern 
mit überwiegend niedrig qualifizierten Zeitarbeitskräften (plus 4,6 
Prozent).

Fortsetzung von Seite 46
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INNOVATIVE UNTERNEHMEN   
IM BLICKPUNKT

Mit unserer FALK-Niederlassung inmitten des
Technologieparks Karlsruhe betreuen wir
überwiegend mittelständisch geprägte
Unternehmen. Aber auch Start-ups, etablierte
Familienunternehmen und global tätige Konzerne
unterschiedlicher Branchen schätzen den
ganzheitlichen Beratungsansatz von FALK. Zu
unseren Leistungen zählen die klassische
Jahresabschlussprüfung, die Erstellung von
Jahresabschlüssen und Steuererklärungen sowie
die spezialisierte Steuerberatung, welche fachlich
von mehreren Steuerberater:innen und
Wirtschaftsprüfer:innen geleitet werden. Not-
wendiges Expertenwissen u. a. in den Bereichen
Umsatzsteuer, internationales Steuerrecht und
steuerliche Gestaltungsberatung sowie zu
Jahresabschlussprüfungen und sonstigen
betriebswirtschaftlichen Prüfungen wird von den
regional ansässigen Expert:innen abgedeckt.
Durch eine enge Anbindung an den nur 50 km
entfernten FALK-Hauptsitz in Heidelberg kann
darüber hinaus das gesamte Leistungsspektrum
einer überregionalen Wirtschaftsprüfungs- und
Steuerberatungsgesellschaft mit rund 400
Mitarbeiter:innen angeboten werden.

FALK Karlsruhe – Steuerberatung, Wirtschaftsprüfung, Unternehmens- und IT-Beratung

Investition in Photovoltaikanlagen – steuerlich noch relevant?
Investitionen in Photovoltaikanlagen sind wieder in
aller Munde und durchaus eine attraktive
Investitionsmöglichkeit zur Schaffung nachhaltiger
Energieressourcen sowohl im privaten als auch im
unternehmerischen Bereich. Im privaten Bereich
wurden durch das JStG 2022 administrative
Erleichterungen geschaffen, um für den Betrieb
kleiner Photovoltaikanlagen steuerliche Deklarations-
pflichten zu vermeiden. Unternehmensseitig stellt
sich im Zuge einer Investitionsentscheidung häufig
die „Make or Buy“ – Frage. So auch in diesem Fall
hinsichtlich Fremdbezug oder Eigenherstellung.
Investitionen in Photovoltaikanlagen können nach wie
vor unter bestimmten Voraussetzungen durch
steuerliche Investitionsabzugsbeträge und
Sonderabschreibungen gefördert werden. Zur
Entscheidungsfindung können hier klassische,
einfache Investitionsrechnungsmodelle zur
Anwendung kommen, um alle äußeren
Einflussfaktoren wie z.B. Finanzierungsoptionen,
Alternativanlagen und die individuelle steuerliche
Situation zu beleuchten. Durch unsere stark
interdisziplinäre Zusammenarbeit können wir Ihnen
die steuerlichen und betriebswirtschaftlichen
Aspekte aus einer Hand aufzeigen. Sprechen Sie uns
hierzu gerne an.

FALK GmbH & Co KG, Emmy-Noether-Str. 17, 76131 Karlsruhe
Telefon: 0721/88009-0, falk-karlsruhe@falk-co.de

www.falk-co.deKontakt/Info

Prüfen, beraten und
gestalten - das zeichnet
unsere interdisziplinäre
Unternehmensgruppe

aus.

FALK Karlsruhe – Steuerberatung, Wirtschaftsprüfung, Unternehmens- und IT-Beratung

Investition in Photovoltaikanlagen – steuerlich noch relevant?
Investitionen in Photovoltaikanlagen sind wieder
in aller Munde und durchaus eine attraktive   
Investitionsmöglichkeit zur Schaffung nachhal-
tiger Energieressourcen sowohl im privaten als 
auch im unternehmerischen Bereich. Im privaten 
Bereich wurden durch das JStG 2022 adminis-
trative Erleichterungen geschaffen, um für den 
Betrieb kleiner Photovoltaikanlagen steuerliche 
Deklarationspflichten zu vermeiden. Unterneh-
mensseitig stellt sich im Zuge einer Investi-
tionsentscheidung häufig die „Make or Buy“ – 
Frage. So auch in diesem Fall hinsichtlich Fremd-
bezug oder Eigenherstellung. Investitionen in 
Photovoltaikanlagen können nach wie vor unter 
bestimmten Voraussetzungen durch steuerliche
Investitionsabzugsbeträge und Sonderabschrei-
bungen gefördert werden. Zur Entschei-
dungsfindung können hier klassische, einfache 
Investitionsrechnungsmodelle zur Anwendung 
kommen, um alle äußeren Einflussfaktoren wie 
z.B. Finanzierungsoptionen, Alternativanlagen 
und die individuelle steuerliche Situation zu 
beleuchten. Durch unsere stark interdisziplinäre 
Zusammenarbeit können wir Ihnen die steuer-
lichen und betriebswirtschaftlichen Aspekte aus 
einer Hand aufzeigen. Sprechen Sie uns hierzu 
gerne an.

Mit unserer FALK-Niederlassung inmitten 
des Technologieparks Karlsruhe betreuen wir 
überwiegend mittelständisch geprägte Unter-
nehmen. Aber auch Start-ups, etablierte      
Familienunternehmen und global tätige Kon-
zerne unterschiedlicher Branchen schätzen 
den ganzheitlichen Beratungsansatz von FALK. 
Zu unseren Leistungen zählen die klassische 
Jahresabschlussprüfung, die Erstellung von 
Jahresabschlüssen und Steuererklärungen so-
wie die spezialisierte Steuerberatung, welche 
fachlich von mehreren Steuerberater:innen und 
Wirtschaftsprüfer:innen geleitet werden. Not-
wendiges Expertenwissen u. a. in den Berei-
chen Umsatzsteuer, internationales Steuerrecht 
und steuerliche Gestaltungsberatung sowie zu 
Jahresabschlussprüfungen und sonstigen be-
triebswirtschaftlichen Prüfungen wird von den 
regional ansässigen Expert:innen abgedeckt. 
Durch eine enge Anbindung an den nur 50 km 
entfernten FALK-Hauptsitz in Heidelberg kann 
darüber hinaus das gesamte Leistungsspekt-
rum einer überregionalen Wirtschaftsprüfungs- 
und Steuerberatungsgesellschaft mit rund 400 
Mitarbeiter:innen angeboten werden.

Kontakt /Info
FALK GmbH & Co KG, Emmy-Noether-Str. 17, 76131 Karlsruhe
Telefon: 0721/88009-0, falk-karlsruhe@falk-co.de
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LBBW /  BADEN-WÜRTTEMBERGISCHE BANK

Ideen und Lösungen zum Facharbeiter-Engpass  

Herr Weisheit, was stellt zurzeit das  größte 
Problem in der Wirtschaft dar?
Der Engpass an qualifiziertem Personal wird 
von vielen Unternehmen derzeit als größte 
Herausforderung genannt, noch vor Themen 
wie Energiepreise, Ukraine-Krieg, Corona-
Folgen oder Lieferkettenengpässe (vgl. fach-
kraftemonitoring-bw.de).

Was können Unternehmen dagegen tun?
Sicher ist es eine gute Idee, sich bei anderen 
abzuschauen, die das Problem nicht haben: 
wer seine Mitarbeiter gut bezahlt, selbst viel 
in eigene Ausbildung investiert, langfristige 
Nachfolgeplanung betreibt, für gute Arbeits-
bedingungen und -atmosphäre sorgt, hat 
i.d.R. kein Facharbeiter-Problem. Wichtig ist 
sicher auch, die oft schon zahlreich vorhan-
denen Einzel-Bestandteile transparent und 
kompakt als attraktives Gesamtpaket dar-
zustellen, damit alle eben nicht nur auf das 
Gehalt schauen. Komponenten wie Flexibi-
lität (je nach individueller Lebenssituation, 
z.B. Einstiegsjahre, Kinderzeiten, workation, 
Ausscheiden), Entwicklungsmöglichkeiten, 
Kollegialität, Sinn der eigenen Tätigkeit, Un-
terstützung sozialer Projekte und Identifikati-
on mit den Zielen der UN und natürlich auch 
die sonstigen betrieblichen Benefits: am 
Ende zählt eben alles zusammen. Und noch 
eine Anmerkung zum Gehalt: Unternehmen 
mit attraktiver Gewinnbeteiligung der Mitar-
beiter sind nach meiner Wahrnehmung häu-
fig erfolgreicher als die mit hohen Gehältern 
oder die mit Beteiligung der Mitarbeiter am 
Unternehmen über eigene Anteile.

Wie kann ein Unternehmen um neues       
Personal werben und für die Beschäftigten 
etwas Besonderes bieten?
Wir empfehlen den Unternehmen, sich zu-
erst einen Überblick zu verschaffen, welche 
Benefits es bereits gibt und wie diese noch 
attraktiver ausgestaltet werden können. 
Dabei sollte eine ausgewogene Mischung 
zwischen sofort erlebbaren Vorteilen und zu-
sätzlichem Nutzen in der Zukunft angestrebt 
werden.

Was sind die wichtigsten Gehaltsalterna-
tiven der Arbeitgeber?
In einer Befrage von Indeed/YouGov von 539 
Personalentscheidern (Quelle: Handelsblatt 
vom 11.04.2022) stehen flexible Homeoffice-
Möglichkeit, flexible Arbeitszeit und die 
betriebliche Altersvorsorge auf den ersten 
Plätzen. 

Können Sie uns Beispiele für sonstige       
Benefits geben?
Sehr gerne: Das Unternehmen kann bspw. 
für seine Beschäftigten ein Gesundheitsbud-
get zur Verfügung stellen. Damit werden be-
stimmte Leistungen der gesetzlichen Kran-
kenversicherung (bspw. bei Sehhilfen oder 
beim Zahnersatz) ergänzt. Der Vorteil hierbei 
ist, dass alle Beschäftigten dieses Gesund-
heitsbudget erhalten, Personen mit Vorer-
krankungen werden nicht ausgeschlossen. 
Ein anderer Themenbereich ist die Flexibi-
lisierung der (Lebens-) Arbeitszeit. Diese 
Modelle sind von der täglichen/wöchentli-
chen Gleitzeit zu unterscheiden. Bei diesen 
Modellen sparen die Beschäftigten Zeit (um-
gerechnet in Geld) an. Dies kann aus Son-
derzahlungen, Überstunden oder aus dem 
Bruttoeinkommen erfolgen. In der Freistel-
lungszeit sind die Beschäftigten dann sozial-
versichert, ohne im Betrieb zu arbeiten. Das 
Unternehmen kann entscheiden, ob es die 
Freistellung als „Vorruhestandsrente“ oder 
als Auszeit bspw. für eine Prüfungsvorbe-
reitung oder für ein Sabbatical zulässt. Auch 
eine Kombination der Freistellungsanlässe 
ist möglich. Wichtig: Die angesparten Gelder 
einschließlich der Arbeitgeberbeiträge zur 
Sozialversicherung sind vom Unternehmen 
gegen Insolvenz zu sichern.

Auch das Thema Betriebliche Altersvor-
sorge kann über den gesetzlichen Min-
deststandart (i.d.R. Direktversicherung plus 
15% Arbeitgeberzuschuss) hinaus weiter-
entwickelt werden. Hier sind arbeitgeberfi-
nanzierte Bausteine, Zuschüsse gestaffelt 
nach Betriebszugehörigkeit oder Führungs-
verantwortung zu prüfen. Ebenso sollte 
das Chance-Risikoprofil der bestehenden 
Angebote der betrieblichen Altersvorsorge 
hinterfragt werden. Hier hat sich der Markt 
in den letzten Jahren dynamisch weiterent-
wickelt. Das Unternehmen signalisiert damit 
den Beschäftigten, dass ihm das Wohlerge-
hen auch nach Beendigung der Arbeitstätig-
keit wichtig ist und dass sich Betriebstreue 
und Leistungsbereitschaft eben auch in der       
Altersvorsorge auszahlen.

In welcher Form sollte das Unternehmen die 
Mitarbeiter-Benefits darstellen? 
Standard sind sicherlich die Hinweise auf 
der Homepage der Unternehmen, bspw. 
bei Stellenanzeigen, und die Hinweise im 
„Willkommenspaket“ für neue Mitarbeiter. 
Für neue Beschäftigte ist die Information 
u.a. für die betriebliche Altersvorsorge im 
Nachweisgesetz geregelt. Die Information 
sollte zweigeteilt erfolgen: Ideal ist ein Mit-
arbeiterportal, über das sich jeder Einzelne 
jederzeit über den individuellen Status der 
Benefits informieren kann und in dem eine 
aktuelle Übersicht über die bestehenden 
Verträge einschließlich Details enthalten ist. 
Genauso wichtig ist das Angebot, ein Bera-
tungsgespräch „zu buchen“, um sich über 
die Angebote der Firma informieren zu las-
sen und offene Fragen, zum Beispiel in ge-
änderten Lebenssituationen, zu klären. Die 
Möglichkeit zu diesen persönlichen Bera-
tungsgesprächen sollte von der Firma immer 
mal wieder an alle Kolleginnen und Kollegen 
kommuniziert werden.

Wer führt diese Arbeitgeberberatung in     
Sachen Mitarbeiter Benefits durch und wer 
die Mitarbeiterberatung?
Wir als LBBW/BW-Bank bieten dazu den Un-
ternehmen die Möglichkeit, auf unsere Kolle-
gen der LBBW-Pensionsmanagement GmbH 
zurückgreifen. Sie ist eine Beratungsgesell-
schaft und ein Versicherungsmakler für die 
betriebliche Altersvorsorge, d.h. sie ist an 
keine Versicherungsgesellschaft gebunden. 
Unsere Kollegen diskutieren mit dem Unter-
nehmen die verschiedenen Möglichkeiten 
der Mitarbeiter-Benefits, können dann die 
gewählten Bausteine vermitteln und stellen 
auch die Mitarbeiterberatung sicher. Dies 
hat für das Unternehmen den Vorteil, dass 
die Personalabteilung bezüglich Informa-
tion/Beratung zu den Mitarbeiter-Benefits 
weitgehend entlastet wird.

Gibt es weitere Ideen und Möglichkeiten, 
die eigene Attraktivität für wichtiges Fach-
personal zu stärken?
Der Kreativität sind keine Grenzen gesetzt: 
das Bezahlen von berufsbegleitenden    
Master-Studiengängen oder Meister-Aus-
bildungen wird ebenfalls oft genutzt. Aber 
auch Lösungen rund um günstiges Wohnen,    
ggfs. sogar verbunden mit dem Erwerb von 
Eigentum am Objekt über die Dauer der      
Betriebszugehörigkeit, sind möglich.

Ein Interview mit 
Axel Weisheit, Leiter 
Unternehmenskunden 
Karlsruhe/Pforzheim.

In jeder Herausforderung 
steckt eine Chance:  
Wir finden sie.

Bereit für Neues

Die Welt ist in Bewegung: Märkte und Geschäftsmodelle

verändern sich rasanter denn je. Umso wichtiger, einen

Partner zu haben, der Ihre Ziele fest im Blick behält.

Mit der LBBW an Ihrer Seite meistern Sie die Heraus-

forderungen des Wandels und bleiben langfristig

erfolgreich. Warten Sie nicht länger und nehmen

Sie die Zukunft selbst in die Hand – besuchen Sie

uns am besten noch heute auf www.LBBW.de

C0218018_01_01_AZ_LB_Image_Bergsteigerin_A4.pdf - Aug_30_2018  09_39_58



ANZEIGE� Verlags-Sonderveröffentlichung G. Braun Verleger-Services GmbH für die TechnologieRegion Karlsruhe  |  VERLAGSSPECIAL  OKTOBER 2023 |  51    

In jeder Herausforderung 
steckt eine Chance:  
Wir finden sie.

Bereit für Neues

Die Welt ist in Bewegung: Märkte und Geschäftsmodelle

verändern sich rasanter denn je. Umso wichtiger, einen

Partner zu haben, der Ihre Ziele fest im Blick behält.

Mit der LBBW an Ihrer Seite meistern Sie die Heraus-

forderungen des Wandels und bleiben langfristig

erfolgreich. Warten Sie nicht länger und nehmen

Sie die Zukunft selbst in die Hand – besuchen Sie

uns am besten noch heute auf www.LBBW.de

C0218018_01_01_AZ_LB_Image_Bergsteigerin_A4.pdf - Aug_30_2018  09_39_58



52 WIMA | IHK 10-2023

IHK AKTIV

Fünf neue Azubis haben am 1. September ihre Ausbildung in der IHK Karlsruhe begonnen. Zur Begrüßung gab es einen 
Kaffee samt Kaffeetasse aus den Händen von IHK-Hauptgeschäftsführer Dr. Arne Rudolph. Die drei Frauen und zwei 
Männer im Alter zwischen 17 und 32 Jahren absolvieren Ausbildungen zur Kauffrau/-mann für Büromanagement 
und Fachinformatiker/-in. Eine von ihnen hat sich als Mutter zweier Kinder für eine Teilzeitausbildung entschieden. 

Kaffee zum Ausbildungsstart
Bilder: IHK Karlsruhe

VERANSTALTUNG
VERANSTALTUNG

Willkommen in der faszinierenden Ära der digitalen Re-
volution, die die Geschäftswelt schon jetzt fundamental 
umgestaltet! Von der fast grenzenlosen Kraft der sozia-
len Medien über bahnbrechende Künstliche Intelligenz 
bis hin zu den komplexen Schlachten gegen groß ange-
legten Cybercrime – die Digitalisierung birgt beispiellose 
Chancen und gleichzeitig unvorhersehbare Herausforde-
rungen für Unternehmen aller Branchen. 
Am 31. Oktober ab 9 bis 13.30 Uhr lädt Sie die IHK Karls-
ruhe dazu ein, in die aufregende Welt der digitalen 
Trends einzutauchen und die Schlüssel zu entdecken, wie 
Ihr Unternehmen von diesen Entwicklungen profitieren 
kann. Die Zukunft erwartet Sie, seien Sie Teil dieser weg-
weisenden Reise! 
Referentinnen und Referenten sind Andreas Steinle von 
der Zukunftsinstitut GmbH (Keynote), Lucas Pedretti von 
der Qymatix Solutions GmbH („Künstliche Intelligenz 
im Vertrieb“), Anja Polzer von der  Social Media King 
GmbH („ Social Media Strategie“) und Marc 
Schwarz von der smartSEC GmbH („Cyber-
sicherheit für die Praxis“). Die Teilnahme ist 
kostenfrei, aber die Plätze sind begrenzt.

INFO 	 veranstaltungen.karlsruhe.ihk.de/digitalkongress

Digitaler Kongress 2023 in der IHK

Eine wegweisende Reise

IHK Karlsruhe warnt vor 
neuer Verpackungssteuer

Die IHK Karlsruhe äußert Bedenken gegenüber den Plänen der Stadt, 
eine Abgabe auf Einwegkunststoffverpackungen einzuführen. Sie 
sieht potenzielle Nachteile für Gastronomiebetriebe und Verbrau-
cher durch mögliche Preissteigerungen. „Wir unterstützen nachhal-
tige Verpackungspolitik, doch diese Abgabe könnte negative Folgen 
haben“, sagt IHK-Präsident Wolfgang Grenke. Viele Betriebe bie-
ten bereits alternative Mehrwegverpackungen an. Der bürokrati-
sche Aufwand für eine neue Steuer erscheint unverhältnismäßig. 
Der IHK-Präsident betont, dass neue Regelungen sorgfältig geprüft 
werden sollten, und zweifelt den Nutzen einer Verpackungssteu-
er zur Müllreduktion an. Eine solche Steuer könnte dem Karlsruher 
Gastronomiesektor schaden.

Vollversammlung
Die nächste Vollversammlung der IHK Karlsruhe mit einer für 
IHK-Mitglieder öffentlichen Tagesordnung findet am 29. No-
vember 2023 statt. Nach der Geschäftsordnung ist eine vor-
herige Anmeldung bis spätestens 22. November 2023 erfor-
derlich. 

Ab dem 15. November 2023 können Tagesordnung  
und Anmeldeformulare angefordert werden:  
Telefon (07 21) 174-102, jennifer.fettig@karlsruhe.ihk.de 

Die Tagesordnung ist ab dem 15. November 2023  
abrufbar unter www.ihk.de/karlsruhe, Nr. 4221134
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Änderung der Beitragsordnung
Die Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer Karlsruhe hat in ihrer Sitzung am 18.07.2023 gemäß §§ 3 und 4 Abs. 2 des Gesetzes zur vor-
läufigen Regelung des Rechts der Industrie- und Handelskammern in der im Bundesgesetzblatt Teil III, Gliederungsnummer 701-1 veröffentlichten  
bereinigten Fassung, zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 7. August 2021 (BGBl. I S. 3306) und gemäß § 4 Abs. 2 lit. b der Satzung der 
Industrie- und Handelskammer Karlsruhe vom 19. Juli 2022 die nachfolgend ersichtlichen mit Fettdruck gekennzeichneten Änderungen in den be-
treffenden Auszügen aus der Beitragsordnung beschlossen.

Die Änderungen treten am Tag nach ihrer Veröffentlichung im Mitteilungsblatt der IHK Karlsruhe „Wirtschaft in der TechnologieRegion Karlsruhe“ in 
Kraft. Als Zeitpunkt der Veröffentlichung gilt das Erscheinungsdatum auf dem Titelblatt der Ausgabe des vorgenannten Mitteilungsblattes, in wel-
cher die Änderungen abgedruckt worden sind. 

§ 15 Beitragsveranlagung  
(1)	 Die Beitragsveranlagung erfolgt durch schriftlichen oder elektronischen Beitragsbescheid. Erfolgt der Beitragsbescheid schriftlich, so ist 
	 er in einem verschlossenen Umschlag zu übersenden. Erfolgt der Beitragsbescheid elektronisch, so ist er datenschutzkonform zu über- 
	 senden. Eine elektronische Übersendung ist nur mit ausdrücklicher vorheriger Zustimmung des Mitgliedsunternehmens zulässig.  
(2)	 und (3) unverändert  

(4)	 Ändert sich die Bemessungsgrundlage nach Erteilung des Beitragsbescheides, so erlässt die IHK einen berichtigenden Bescheid. Zu viel gezahlte  
	 Beiträge werden erstattet, zu wenig erhobene Beiträge werden nachgefordert. Von einer Nachforderung kann abgesehen werden, wenn die Kos- 
	 ten der Nachforderung in einem Missverhältnis zu dem zu fordernden Beitrag stehen. Der berichtigende Bescheid regelt nur die Anpassung  
	 der Höhe des Beitrags an die der IHK vorliegenden Bemessungsgrundlagen; die zu dem betroffenen Beitragsjahr bereits zuvor ergange- 
	 nen Beitragsbescheide bleiben im Übrigen wirksam und werden durch den berichtigenden Bescheid nicht aufgehoben, sondern nur im  
	 Umfang der Korrektur geändert. 
(5)	 unverändert 

§ 17 Fälligkeit des Beitragsanspruches, Zahlungen 
(1)	 unverändert 

(2)	Der Beitrag kann auf die im Beitragsbescheid angegebene Kontoverbindung der IHK überwiesen oder der IHK dafür eine Lastschrifter- 
	 mächtigung erteilt werden. Eine Barzahlung ist nur zulässig, soweit der Beitragsschuldner glaubhaft macht, über kein Girokonto bei einem  
	 Kreditinstitut zu verfügen. 
Die Änderungen treten am Tag nach ihrer Veröffentlichung im Mitteilungsblatt der IHK Karlsruhe „Wirtschaft in der TechnologieRegion Karlsruhe“ in 
Kraft. Als Zeitpunkt der Veröffentlichung gilt das Erscheinungsdatum auf dem Titelblatt der Ausgabe des vorgenannten Mitteilungsblattes, in wel-
cher die Änderungen abgedruckt worden sind.  

Karlsruhe, 21. August 2023

Industrie- und Handelskammer

Karlsruhe

Der Präsident	 Der Hauptgeschäftsführer

	

(Wolfgang Grenke)	 (Dr. Arne Rudolph)

Genehmigt durch das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus Baden-Württemberg mit Schreiben vom 31. Juli 2023 (Az.: WM42-42-
365/98).

Die vorstehende Änderung der Beitragsordnung wird hiermit ausgefertigt und gemäß § 16 der Satzung der Industrie- und Handelskammer Karlsru-
he bekannt gemacht.

Karlsruhe, 4. September 2023

Industrie- und Handelskammer

Karlsruhe

Der Präsident	 Der Hauptgeschäftsführer

	

(Wolfgang Grenke)	 (Dr. Arne Rudolph)

BEKANNTMACHUNGEN
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Besondere Rechtsvorschriften für die Prüfung der IHK-Zusatzqualifikation  
„Privates Vermögensmanagement“ für Auszubildende in den staatlich  

anerkannten Ausbildungsberufen Bankkaufmann/frau, Kaufmann/frau für  
Versicherungen und Finanzanlagen sowie Immobilienkaufmann/frau

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung mehrerer geschlechtsbezogener Sprachformen verzichtet. Sämtliche 
Sprachformen gelten gleichwohl für alle Geschlechtsformen.

Die Industrie- und Handelskammer Karlsruhe erlässt aufgrund des Beschlusses des Berufsbildungsausschusses vom 13. Juli 2023 als zuständige Stel-
le gemäß § 9 in Verbindung mit § 79 Absatz 4 Satz 1 Berufsbildungsgesetz (BBiG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 4. Mai 2020 (BGBl. I S. 
920), das zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 20. Juli 2022 (BGBl. I S. 1174) geändert worden ist, folgende Besondere Rechtsvorschriften für die 
Prüfung der IHK-Zusatzqualifikation „Privates Vermögensmanagement“ für Auszubildende in den staatlich anerkannten Ausbildungsberufen Bank-
kaufmann/frau, Kaufmann/frau für Versicherungen und Finanzanlagen sowie Immobilienkaufmann/frau.

§ 1 Ziel der Prüfung
(1)	 Die Prüfung dient dem Nachweis einer Erweiterung und Vertiefung von Fertigkeiten, Kenntnissen und Fähigkeiten, die Auszubildende in einem  
	 der staatlich anerkannten Ausbildungsberufe Bankkaufmann/frau, Kaufmann/frau für Versicherungen und Finanzanlagen oder Immobilienkauf- 
	 mann/frau über die in den jeweils für diese Berufe gültigen Ausbildungsordnungen vorgeschriebenen Inhalte hinaus erworben haben.

(2)	 Durch die Prüfung ist festzustellen, ob der Prüfling die berufliche Handlungsfähigkeit in den drei, in Abhängigkeit vom Ausbildungsberuf in § 3 
	 Absatz 1, 2 und 3 genannten Prüfungsbereichen erlangt hat. 

§ 2 Zulassungsvoraussetzungen
(1)	 Zur Prüfung ist zuzulassen, wer im Ausbildungsberuf Bankkaufmann/frau, Kaufmann/frau für Versicherungen und Finanzanlagen oder Immobili- 
	 enkaufmann/frau ausgebildet wird und glaubhaft macht, dass er Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten in den in § 3 Absatz 1, 2 beziehungs- 
	 weise 3 genannten Prüfungsbereichen erworben hat.

(2)	 Die Glaubhaftmachung nach Absatz 1 erfordert in der Regel die Vorlage einer entsprechenden Bestätigung des Ausbildungsbetriebes.

(3)	 Die Zulassung zur Prüfung der Zusatzqualifikation erfolgt frühestens mit der Zulassung zur Abschlussprüfung im Ausbildungsberuf Bankkauf- 
	 mann/frau, Kaufmann/frau für Versicherungen und Finanzanlagen oder Immobilienkaufmann/frau.

(4)	 Die Zulassung zur Prüfung der Zusatzqualifikation steht unter der auflösenden Bedingung der bestandenen Abschlussprüfung im Ausbildungs- 
	 beruf Bankkaufmann/frau, Kaufmann/frau für Versicherungen und Finanzanlagen oder Immobilienkaufmann/frau.

§ 3 Prüfungsbereiche, Gliederung und Dauer der Prüfung
(1)	 Der Prüfling im Ausbildungsberuf Bankkaufmann/frau hat in der Prüfung nachzuweisen, dass er in der Lage ist, Privatkunden

1.	 zur Absicherung wirtschaftlicher Risiken durch Individualversicherungen zu beraten,

2.	 bei Investitionsentscheidungen für Immobilien zu unterstützen sowie

3.	 bei ihrer Vermögensplanung zu beraten.

(2)	 Der Prüfling im Ausbildungsberuf Kaufmann/frau für Versicherungen und Finanzanlagen hat in der Prüfung nachzuweisen, dass er in der Lage  
	 ist, Privatkunden

1.	 bei Investitionsentscheidungen für Immobilien zu unterstützen,

2.	 zu Baufinanzierungen zu beraten sowie

3.	 bei ihrer Vermögensplanung zu beraten.

(3)	 Der Prüfling im Ausbildungsberuf Immobilienkaufmann/frau hat in der Prüfung nachzuweisen, dass er in der Lage ist, Privatkunden

1.	 zur Absicherung wirtschaftlicher Risiken durch Individualversicherungen zu beraten, 

2.	 über Produkte der Vorsorge und zu Hausrat- und Wohngebäudeversicherung zu beraten sowie

3.	 bei ihrer Vermögensplanung zu beraten.

(4)	 Die Prüfung wird schriftlich und mündlich durchgeführt.

(5)	 Die schriftliche Prüfung soll gemeinsam mit der Berufsschule durchgeführt werden.

(6)	 Der Prüfling hat in der schriftlichen Prüfung zu jedem der drei Prüfungsbereiche nach Absatz 1, 2 beziehungsweise 3 eine praxisbezogene Auf- 
	 gabe zu bearbeiten. Die drei Aufgaben sind gleichwertig und werden an einem Prüfungstermin geprüft. Die Prüfungszeit für die schriftliche Be- 
	 arbeitung der drei Aufgaben beträgt insgesamt 180 Minuten.

(7)	 Die mündliche Prüfung wird in Form eines fallbezogenen Fachgesprächs durchgeführt. Der Prüfungsausschuss stellt dem Prüfling zwei praxisbe- 
	 zogene Aufgaben zur Auswahl. Nach Auswahl der Aufgabe stehen dem Prüfling zur Vorbereitung auf das Fachgespräch 10 Minuten zur Verfü- 
	 gung. Das Fachgespräch wird ausgehend von der gewählten Aufgabe geführt und soll 20 Minuten dauern.

Gegenstand der mündlichen Prüfung sind die in der Anlage zu diesen Rechtsvorschriften für den jeweiligen Ausbildungsberuf genannten zusätz-
lich zu erwerbenden Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten. 

§ 4 Bestehen der Prüfung
Die Prüfung ist bestanden, wenn die Prüfungsleistungen in der schriftlichen sowie in der mündlichen Prüfung jeweils mit mindestens „ausreichend“ 
bewertet wurden.
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§ 5 Prüfungszeugnis und Gesamtergebnis
Über die bestandene Prüfung stellt die Industrie- und Handelskammer ein Zeugnis aus, in dem die beiden Ergebnisse der schriftlichen und mündli-
chen Prüfung sowie das Gesamtergebnis in Punkten und Noten ausgewiesen sind.

Das Gesamtergebnis ergibt sich als arithmetisches Mittel der Ergebnisse der schriftlichen und mündlichen Prüfung.

§ 6 Sonstige Bestimmungen
Soweit diese Rechtsvorschriften nichts Abweichendes regeln, findet die Prüfungsordnung für die Durchführung von Abschluss- und Umschulungs-
prüfungen der Industrie- und Handelskammer Karlsruhe sinngemäß Anwendung.

§ 7 Inkrafttreten
Diese Besonderen Rechtsvorschriften treten am Tag nach ihrer Verkündung im Mitteilungsblatt der IHK Karlsruhe „Wirtschaft in der Technologie
Region Karlsruhe“ in Kraft. Als Zeitpunkt der Veröffentlichung gilt das Erscheinungsdatum auf dem Titelblatt der Ausgabe des vorgenannten Mittei-
lungsblattes, in welcher diese besondere Rechtsvorschrift abgedruckt worden ist.

Ausgefertigt: Karlsruhe, 13. Juli 2023

Industrie- und Handelskammer

Karlsruhe

Der Präsident	 Der Hauptgeschäftsführer

	

(Wolfgang Grenke)	 (Dr. Arne Rudolph)

Anlage
(zu § 3 Absatz 7 der Besonderen Rechtsvorschriften für die Prüfung der Zusatzqualifikation „Privates Vermögensmanagement“)

Die zusätzlich zu erwerbenden Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten hängen davon ab, in welchem Ausbildungsberuf der Prüfling ausgebildet 
wird.

A. Für Prüflinge im Ausbildungsberuf Bankkaufmann/frau
	 zusätzlich zu erwerbende Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten

Lfd. 
Nr.

Für Prüfungsbereich Zu erwerbende
Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten

Zeitlicher Richtwert
in Monaten

1 Privatkunden zur Absicherung 
wirtschaftlicher Risiken durch 
Individualversicherungen be-
raten

a) Zustandekommen eines Versicherungsvertrages  
    erläutern und rechtliche Regelungen einhalten
b) Rechte und Pflichten, die aus einem Versicherungs- 
    vertrag resultieren, kennen und darstellen 
c) individuelle Bedarfe von Kunden erkennen und 
    Möglichkeiten der Risikoabsicherung aufzeigen
d) Kunden Lösungsmöglichkeiten zur Bedarfsdeckung 
    durch Individualversicherungen aufzeigen 2 bis 4

   2 Privatkunden bei Investitions-
entscheidungen für Immobilien 
unterstützen

a) Bestandteile der beim Immobilienerwerb entstehenden
    Kosten ermitteln und kundengerecht erläutern
b) Aufgaben und Funktionen der am Immobilienerwerb 
    beteiligten Institutionen erläutern und in die recht-
    lichen Zusammenhänge einordnen
c) Angebotserstellung für eine Baufinanzierung vorbereiten
d) Baufinanzierungslösungen erarbeiten, anbieten und er-
    läutern; auf Fragen und Einwände eingehen, über Kondi-
    tionen informieren sowie abschlussorientiert beraten
e) Kunden zu Optionen der Kapitalanlage über Immobi-
    lien beraten
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3 Privatkunden bei ihrer 
Vermögensplanung beraten

a) Entscheidungsunterstützende Informationen im 
    Hinblick auf die Anlage bereitstellen und Kunden 
    darüber informieren
b) Erbschafts- und schenkungssteuerliche Grundlagen in 
    der Beratung anwenden und Gestaltungsmöglichkeiten 
    bei der Nutzung von Freibeträgen berücksichtigen
c) Anlagelösungen erarbeiten, anbieten und erläutern; 
    auf Fragen und Einwände eingehen, über Konditionen 
    informieren sowie abschlussorientiert beraten
d) Aspekte der Nachhaltigkeit und des Risikomanage-
    ments bei der Beratung berücksichtigen

2 bis 4

B. Für Prüflinge im Ausbildungsberuf Kaufmann/frau  
für Versicherungen und Finanzanlagen zusätzlich zu erwerbende  

Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten

Lfd. 
Nr.

Für Prüfungsbereich Zu erwerbende
Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten

Zeitlicher Richtwert
in Monaten

1 Privatkunden bei Investitions-
entscheidungen für Immobilien 
unterstützen 

a) Bestandteile der beim Immobilienerwerb entstehenden 
    Kosten kundengerecht erläutern
b) Aufgaben und Funktionen der am Immobilienerwerb 
    beteiligten Institutionen erläutern und in die recht-
    lichen Zusammenhänge einordnen
c) Kunden zu Optionen der Kapitalanlage über Immobilien 
    beraten

2 bis 4

2 Privatkunden zu Baufinanzie-
rungen beraten

a) Verschiedene Elemente einer Baufinanzierung, deren 
    Verwendungsmöglichkeiten und die in diesem Rahmen 
    möglichen Kreditarten unterscheiden
b) Anlässe, mit Kunden über Baufinanzierung zu 
    sprechen, erkennen und nutzen
c) Anfragen und Beratungsgespräche vorbereiten

3 Privatkunden bei ihrer Vermö-
gensplanung beraten

a) Kunden zu Anlagemöglichkeiten auf Konten, 
    einschließlich der Sonderformen, beraten
b) Kunden zu Bausparverträgen beraten und beim 
    Abschluss mitwirken
c) Kunden über Anlagemöglichkeiten, insbesondere über 
    Anlage in Aktien, Renten, Fonds und Zertifikate, infor-
    mieren
d) Kunden über Kursnotierungen und Preisfeststellungen 
    Auskunft geben
e) Chancen und Risiken der Anlage in Wertpapieren 
    einschätzen und erläutern

Design - Bau - Service

  Immobilien
mit System

GOLDBECK   Niederlassung Karlsruhe  
Am Storrenacker 8, 76139 Karlsruhe
Tel. +49 721 942488-0, karlsruhe@goldbeck.de 

building excellence 
goldbeck.de
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C. Für Prüflinge im Ausbildungsberuf Immobilienkaufmann/frau
	 zusätzlich zu erwerbende Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten

L f d . 
Nr.

Für Prüfungsbereich Zu erwerbende
Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten

Zeitlicher Richtwert
in Monaten

1 Privatkunden zur Absicherung 
wirtschaftlicher Risiken durch 
Individualversicherungen be-
raten

a) Zustandekommen eines Versicherungsvertrages 
    erläutern und rechtliche Regelungen einhalten
b) Rechte und Pflichten, die aus einem Versicherungs-
    vertrag resultieren, kennen und darstellen
c) individuelle Bedarfe von Kunden erkennen und 
    Möglichkeiten der Risikoabsicherung aufzeigen
d) Kunden Lösungsmöglichkeiten zur Bedarfsdeckung 
    durch Individualversicherungen aufzeigen

2 bis 4

2 Privatkunden über Produkte der 
Vorsorge und zu Hausrat- und 
Wohngebäudeversicherung 
beraten

a) Vorsorgemöglichkeiten erläutern und Kunden 
    situationsgerecht/anlassbezogen beraten
b) Versicherungsprodukte zur Absicherung von 
    Immobilien kennen und Kunden darin beraten

3 Privatkunden bei ihrer Vermö-
gensplanung beraten

a) Entscheidungsunterstützende Informationen im 
    Hinblick auf die Anlage bereitstellen und Kunden 
    darüber informieren
b) Steuerrechtliche Grundlagen in der Beratung 
    anwenden
c) Anlagelösungen erarbeiten, anbieten und erläutern; 
    auf Fragen und Einwände eingehen, über Konditionen 
    informieren sowie abschlussorientiert beraten
d) Aspekte der Nachhaltigkeit und des Risikomanage-
    ments bei der Beratung berücksichtigen

Design - Bau - Service

  Immobilien
mit System

GOLDBECK   Niederlassung Karlsruhe  
Am Storrenacker 8, 76139 Karlsruhe
Tel. +49 721 942488-0, karlsruhe@goldbeck.de 

building excellence 
goldbeck.de

Anzeige
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Wegfall der Industriezölle ab 2024

Am 1. Januar 2024 tritt die Aufhe-
bung der Industriezölle (BBl 2021 
2330) in der Schweiz in Kraft. In-
dustrieprodukte können ab diesem 
Zeitpunkt in aller Regel zollfrei in die 
Schweiz eingeführt werden. 

A ls Industrieprodukte gelten in 
der Schweiz alle Güter mit Aus­
nahme der Agrarprodukte (inkl. 

landwirtschaftliche Verarbeitungsproduk­
te und Futtermittel) und der Fischereier­
zeugnisse. Die Aufhebung der Industrie­
zölle umfasst somit Waren der Kapitel 25 
bis 97 des Zolltarifs mit Ausnahme einiger  
Produkte der Kapitel 35 und 38, die als 
Agrarprodukte klassifiziert sind. Damit 
fallen für diese Produkte unabhängig des 
Warenursprungs ab dem 1.1.2024 bei der 
Einfuhr in die Schweiz keine Zölle mehr an.

Was bedeutet dies für 
deutsche Lieferanten?

Mit dem Wegfall der Industriezölle in der 
Schweiz ergeben sich auch Vereinfachun­
gen für deutsche Unternehmen, die In­
dustrieprodukte in die Schweiz exportie­
ren und bei denen zum Zeitpunkt der Ein­
fuhr in der Schweiz schon feststeht, dass 

sie dort verbleiben. Da ab dem 1. Januar 
2024 für die Produkte ohnehin keine Zöl­
le mehr anfallen, sind Unternehmen auch 
nicht mehr auf die Nutzung von Freihan­
delsabkommen angewiesen. Somit fällt in 
diesen Fällen für deutsche Unternehmen 
auch die Beantragung bzw. die Vorlage 
von präferenziellen Ursprungsnachwei­
sen (z. B. EUR.1) weg. Die Pflicht zur Ein­
fuhrzollanmeldung an sich sowie die kor­
rekte Deklaration der Zolltarifnummern 
der einzuführenden Waren bleibt weiter­
hin bestehen.

Welche Änderungen 
ergeben sich noch?

Zusammen mit der Aufhebung der Indus­
triezölle wird der schweizerische Zolltarif 
für Industrieprodukte vereinfacht. Die An­
zahl der Zolltarifnummern reduziert sich 
erheblich, da die feingliedrige Untertei­
lung im Industriebereich zu großen Teilen 
nicht mehr notwendig sein wird.

Eine aktive und gleichberechtigte 
Teilhabe in der Wirtschaft fördert 
eine breitere Perspektive auf Zu-
kunftsthemen, die wertvolle und in-
novative Lösungsansätze ermöglicht.

Welche Lösungsansätze für zukunfts­
relevante Themen haben Unternehme­
rinnen in Lateinamerika und Deutsch­
land bereits entwickelt? Die Agentur für 
Wirtschaft und Entwicklung (AWE), der 

Lateinamerika Verein e. V. (LAV) und die 
IHK Karlsruhe mit Unterstützung des 
Welcome Centers der TechnologieRe­
gion Karlsruhe laden am 23. Oktober, 
15.30 Uhr, in der IHK Karlsruhe zu ei­
ner gemeinsamen Diskussion mit Wirt­
schaftsvertreterinnen und -vertretern 
aus Lateinamerika und Deutschland ein.

INFO 	 veranstaltungen.karlsruhe.ihk.de/ 
	 fraueninlateinamerika

Frauen in der Deutsch-Lateinamerikanischen Wirtschaft

INFO 	 susanne.kant@karlsruhe.ihk.de  
	 www.seco.admin.ch/seco/de/home/ 
	 Aussenwirtschaftspolitik_Wirtschaft- 
	 liche_Zusammenarbeit/Wirtschaftsbe- 
	 ziehungen/warenhandel/aufhebung_ 
	 industriezoelle.html

VERANSTALTUNG
VERANSTALTUNG



RENT.

Einfach buchen, abholen und losfahren. Land Rover RENT ist
nicht nur ein Mietservice, sondern die neue Art der Mobilität.

Autohaus Stefan Geisser GmbH
Sudetenstraße 75, 76187 Karlsruhe
Tel.: 0721 5704430 , E-Mail: info@autohaus-geisser.de
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making 
places 
aesthetic

Wohn-Design Einrichtungsideen 
Unterreut 7, 76135 Karlsruhe  
Tel. 0721 - 50 44 74 50 
Mo. - Fr. 10.00 bis 18.00, Sa. 10.00 bis 15.00 
Online rund um die Uhr: 
wohn-design.com
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